„11%, Sgr. 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
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Bekanntmachung, 
betreffend die Verlooſung Niederſchleſiſch-Märkiſcher Eiſenbahn-Stamm⸗ 
Aktien und Prioritäts⸗Obligationen. 

Die von den Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗Obligationen der Nieder- 
ſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn ſtatutenmäßig für das laufende Jahr zu 
genden 
756 Stück Stamm⸗Aktien à 100 Thlr. 
157 Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. à 100 Thlr. 
315 dergl. II. à 50 Thlr. 
5 dergl. „ IV. à 100 Thlr. 
werden am 2. Juli d. J., Morgens 10 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 
Zimmer, Oranienſtraße Nr. 92, öffentlich verlooſt und demnächſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 
Berlin, den 2. Juni 1860. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Gamet. Guenther. Löwe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
„„Berliner Börſe vom 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 20 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113 B. Neueſte 
Anleihe 104%. Schleſ. Bank⸗Verein 74. Oberſchleſiſche Litt. A. 117. 
Oberſchleſ. Litt. B. 109 B. Freiburger 82. Wilhelmsbahn 33%. Neiſſe⸗ 
Brieger 54. Tarnowitzer 30%. ien 2 Monate 74%. Oeſterr. Kredit⸗ 
Aktien 70. Oeſterr. Nation.⸗Anleihe 59 B. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 71%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 133%. Oeſterr. Banknoten 75%. Darm⸗ 
ſtädter 66%. Comm. ⸗Antheile 77. Köln⸗Minden 128%. Rhein. Aktien 
8%. Deſſauer Bank⸗Aktien 15%. Mecklenburger 45%. Friedrich⸗Wil⸗ 
ms⸗Nordbahn 47%. — Feſt, geſchäftslos. Wien Feiertage. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 7. zum, Roggen: höher. Juni 48%, 
Juni⸗Juli 48% „Juli⸗Auguſt 48%, September⸗Oktober 48%. — Spiri⸗ 
tus: feſt. Juni 18%, Juni⸗ Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, September: 
Ditober 18%. — RMübbl: behauptet. Juni⸗Juli 11, September -DOf- 
ober 12. 
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b Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 4. Juni. Die Grenzregulirungsfrage geht ihrer vollſtändigen 
jung entgegen. Frankreich ſoll im Grundſatze den letzten Vorſchlägen 
Piemonts beigeſtimmt haben. 

Als Erſatz für die nächſtens austretenden Soldaten aus Savoyen und 
Nun wird die zweite Altersklaſſe einberufen. 

Lafarina ſoll ſich um die Ernennung zum kgl. Commiſſär für die Pro: 
vinzen Neapel und Sicilien bewerben. 

Mailand, 5. Juni. Nachrichten aus Neapel vom 3. zufolge iſt der 
Waffenſtillſtand verlängert worden, weil der Commandant der königlichen 
Truppen die Information von der Regierung einholt. Garibaldi verlangt 
die vollſtändige Räumung der Inſel. ! 
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Die Politik der freien Hand. 

Der „Moniteur“ und Herr Fould geben wieder einmal die Ber: 
ſicherung, daß das Kaiſerreich der Friede ſei — und die „Times“ ex: 
widert darauf: alſo rüften wir! Die Antwort ift nicht ſpaßhaft ge⸗ 
meint; fie it ein Beweis des tiefen Mißtrauens, welches alle Welt ger 
gen die Politik des 2. Dezember empfindet. 

Aber werden wir wirklich Krieg haben, weil der „Moniteur“ Frie⸗ 
den predigt? . 72 

Nun, wir denken, die Napoleoniſche Politik iſt nicht gerade der 
Art, daß man in jedem einzelnen Falle, um richtig zu gehen, nur das 
Gegentheil von dem anzunehmen braucht, was ſie ſagt; wenn ſie kein 
befiered Hilfsmittel der Täuſchung hätte, könnte fie eben fo gut die 
Wahrheit ſagen. g 

Man täuſcht nur, indem man die Wahrheit entſtellt. Warum 
ſollte Napoleon III., welcher doch kein Kriegsgenie im eminenten Sinne 
iſt, nicht den Frieden lieben, da ja ſelbſt Napoleon I. immer nur 

J „gezwungen“ ward, Krieg zu führen, weil Europa ſeine gute Meinung 
mißverſtand. F Nee 

Auch Napoleon III. hat ſeine Meinung — ſeine idees Napo- 
leoniennes — und nachdem dieſelben zum großen Theil ſich realſirt 
haben, darf er immerhin hoffen, daß ſich die Revanche pour Waterloo 
und die Wiederherſtellung der Rheingrenze auch ohne Krieg werde 
machen laſſen. 

Mindeſtens ſpricht die franzöͤſiſche Preſſe die Ueberzeugung aus, 
daß Europa gutwillig „das legitime Uebergewicht“ Frankreichs aner⸗ 
kennen und die „verdammten Verträge“ zerreiſſen werde. 
und wäre die Welt wirklich ſo verſtockt, den Segen des Imperialis⸗ 
mus nicht gutwillig über ſich ergehen zu laſſen. ſo iſt doch das Wort 
ausgeſprochen worden; die öffentliche Debatte kann ſich an ihm ermü— 
den. Der Spannung folgt naturgemäß die Abſpannung, und wenn 
die Stunde der Entſcheidung ſchlägt, iſt die beſte Kraft des Widerſtandes 
verraucht und in die Empörung der Gemüther miſcht ſich die Verzweif⸗ 
lung an einer halbverlornen Sache. 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. 
2 Tölt. 1 Inſertionsgebühr für den Raum einer 
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Auch die ſavoyer und ſchweizer Frage ift ja — todt geredet worden. 
Jedenfalls hat Napoleon das Warten gelernt und verſteht die Vor- 
theile des Phlegma's in der Politik zu würdigen, welche allerdings 
außerordentlich ſind, wenn man weiß — daß man die Initiative 
in der Hand behält. 

Es iſt richtig, daß die Politik des 2. Dezember einem allgemeinen 
Mißtrauen ſich gegenüber befindet; aber weit entfernt, an demſelben 
eine Schranke zu finden, iſt ſie dazu gekommen, ſich eine Waffe aus 
demſelben zu machen; wie ja in der Hand des Entſchloſſenen Alles zur 
Waffe wird. 

Gerade die letzten Wochen hätten manche Einſicht fördern können, 
während ihre Erfahrungen das Gegentheil bewirkt zu haben ſcheinen. 

Wie erſchrak die Welt bei dem fo drohend herauf beſchwornen Ge— 
ſpenſt der orientaliſchen Frage; weil fie zugleich eine ruſſiſch-franzöſiſche 
Allianz im Hintergrunde ſah. 

Das Geſpenſt iſt verſchwunden; hat ſich darum die Perſpektive 
geändert? 

War es denn der Politik des 2. Dezember überhaupt Ernſt mit 
der orientaliſchen Frage; aber hat dieſelbe ihm nicht trefflich dazu gedient, 
zu prüfen, wie weit er gehen könne, ohne dem allgemeinen Mißtrauen 
die Kraft des Widerſtandes zu geben? 

Wird nicht gerade jetzt jeder einzelne Staat, erſchreckt über die un⸗ 
geheuere Tragweite der napoleoniſchen Pläne, um ſo geneigter ſein, ſich 
nach Möglichkeit zu vertragen, und, um ſich zu retten, den andern Preis 
zu geben? 

Legt aber Napoleon nicht auf ſolche Weiſe im Frieden die Grund⸗ 
lage künftiger Siege und — behält die freie Hand. 

Die Politik der freien Hand iſt in der Anwendung, welche 
Hr. v. Manteuffel ihr gegeben, nicht zum Segen Preußens ausgeſchlagen; 
die Politik der freien Hand aber hat durch Napoleon eine Zer⸗ 
ſtörungkraft erhalten, gegen welche ſich bis jetzt noch kein Schutzmittel 
hat finden laſſen. 

Die Politik der freien Hand iſt die Politik der leeren Hand; iſt 
aber Kraft und Wille der Initiative mit ihr verbunden, ſo iſt ſie faſt 
unwiderſtehlich. 

Freilich auch nur unter gewiſſen Vorausſetzungen: eines letzten 
Ziels, der Uebedenklichkeit in der Wahl der Mittel und der Corruption 
der öffentlichen Verhältniſſe. 

Der Imperialismus erfreut ſich dieſer Vorausſetzungen und hat 
die letztern geſchaffen. ü 

Er hat der Welt die Ueberzeugung gegeben, daß keine einzelne 
Macht ihn mit den Waffen beſtehen kann und daß Verträge ſeinen 
Plänen keine Schranken ſetzen; aber er hat zugleich alle Intereſſen der 
Art aneinder gehetzt, daß es in jedem einzelnen Falle in ſeine Hand 
gegeben iſt, „für eine Idee zu kämpfen“, um deren willen man 
ihm auch allenfalls einen kleinen Erſaz der Kriegskoſten — gewiſſer⸗ 


maßen eine „Gründerprämie“ — gönnt. — Weiß er doch in ſeinen 


Erfolgen ſtets ſo mäßig zu ſein! 

Denn weil alle Welt fürchtet, was er ſelbſt am meiſten fürchtet — 
einen allgemeinen Krieg; erſpart man ſich's, ihn unter die Drohung 
deſſelben, d. h. einer Coalition zu ſtellen, und läßt ihm freie Hand, 
den Krieg zu lokaliſtren und im Detail zu gewinnen, was er im Großen 
nicht erreichen würde. 

Nicht das allgemeine Mißtrauen wird ihm jemals ein Hinderniß 
fein; denn wenn Alle rüſten, ſteht unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen eher ein Krieg Aller gegen Alle, ſtatt eines Krieges Aller 
gegen Einen in Ausſicht. a 


Preuſ en. 


C. S. Berlin, 6. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Unter den 
hier angekommenen Fremden befindet ſich der berühmte Aſtronom, ruſ⸗ 
ſiſche Staatsrath und Profeſſor Mädler aus Dorpat. — Dem Ber: 
nehmen nach liegt es im Plane, die Regiments-Arzt⸗Stellen bei der 
preuß. Armee mit der Zeit eingehen zu laſſen, und nur den einzelnen 
Bataillonen Aerzte zu belaſſen. — Es werden jetzt ſchon in Friedens⸗ 
zeiten Regiments⸗Handwerkſtätten errichtet werden, welche unter der Lei: 
tung inaktiver Offiziere ſtehen ſollen. — Auch in dieſem Jahre werden 
größere Corpsübungen der Armee nicht ſtattfinden — Die Ausbildung 
der Mannſchaften für die praktiſche Handhabung der gezogenen Geſchütze 
iſt leicht, die Theorie aber verwickelt; gleichwohl zeigen die Mannſchaf—⸗ 
ten eine große Vorliebs für die neue Waffe, an welcher noch immer 
Verbeſſerungen angebracht werden. — Die Nachricht von der Erhebung 
des Miniſters v. Borries in den hannoverſchen Grafenſtand hat hier 
nicht überraſcht; dieſe Auszeichnung ſcheint ihm ſchon ſeit Monaten 
zugedacht geweſen zu ſein. Ein Verdienſt um Hannovers Innehalten 
der bisher maßgebend geweſenen Politik ſoll dem Herrn Grafen nicht 
abzuſprechen ſein. — Die friedliche Rede des Regenten in Danzig hat 
in der Finanzwelt einen guten Eindruck gemacht. Die Reiſe bis Kö⸗ 
nigsberg war übrigens ein ununterbrochener Feſtzug. 

[Die Zuſammenkunft des Prinz- Regenten mit dem 
König Mar] von Baiern wird, wie auf das Beſtimmteſte verſichert 
werden kann, jedenfalls in Baden-Baden ſtattfinden, und zwar werden 
nicht allein dieſe beiden Fürſten im Laufe des -nächften Monats zuſam⸗ 
mentreffen, ſondern auch der König von Würtemberg und der Groß— 
herzog von Baden haben ihre Betheiligung an den Unterredungen zu: 
geſagt. Es ſteht ſogar zu erwarten, daß noch andere deutſche Fürſten 
ſich einfinden werden. Ob nun die Einladungen zu dem Rendezvous 
von hier oder von München aus an die einzelnen Regenten ergehen, 
bleibe dahingeſtellt, iſt auch im Grunde ganz gleichgiltig; von Wich⸗ 
tigkeit iſt ja nur, daß wir aus der Sache ſelbſt auf eine glücklicher 
weiſe eingetretene Annäherung der deutſchen Regierungen zu einander 
ſchließen können Man wird in Paris, und nicht mit Unrecht, an⸗ 
nehmen dürfen, daß nur die Inſolenz des Bonapartismus die deutſchen 
Fürſten zuſammenführt; auch manche noch beſtehenden Differenzen in 
Betreff Deutſchlands ſelbſt werden dann hoffentlich ihre Erledigung 
ſinden. Dies iſt, wie die Thronrede deutlich ausſpricht, der lebhafteſte 
Wunſch des Prinz⸗Regenten und auch der König Max hat ſich zu den 
gleichen Anſichten bekannt; denn es weht eine ſchwüle Luft an den 
Ufern des Rhein und der Eider, fie läßt auf Gewitter 9 8 5 
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(D. A. 3.) 
** [Beitungsfhau.] Der Belehrung des „Siecle“, daß Deutſchland 
ſich eigentlich im hoͤchſt unrechtmäßigen Beſiß des linken Rhens len, 
tritt heute die in ihren Leitartikeln ſichtlich mehr als offteidſe „Preuß. 3.“ 
ebührend entgegen. Nach den feierlichen Verſicherungen im „Moniteur⸗“ 
hält es die „Preuß. Ztg.“ für ſelbſtverſtändlich, daß die franzoſiſche Regie 
rung derartige Anſprüche, wie ſie der „Siecle“ auf das linke Rheinufer 


je- verſtanden, ſich durch ungemeinen Pflichteifer und durch fein humanes 


FR 
4 
1 
E43 
Expedition: Herrenstraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 4 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 1 
Freitag, den 8. Juni 1860. 
erhebe, nicht billigt. Es bleibt jedoch nichts deſtoweniger bekla⸗ 
ſiſchen Preſſe in dieſer wichtigſten aller Fragen beharrlich den 
weiſen und friedliebenden Intentionen des Kabinets der Tuile⸗ 
unberechtigtſten Prätenſionen Unruhe und Mißtrauen in den 
Nachbarländern Frankreichs zu verbreiten. — Die Gründe, mit 1 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 74 
| 
| 

genswerth, daß ein großer Theil der ſonſt fo fügſamen franzb⸗ | 
rien zuwiderhandelt und fortfährt, durch die aumaßendſten und 

denen der „Siecle“ die Anſprüche Frankreichs auf das linke Rheinufer erhär⸗ 


ten will, ſeien übrigens höchſt leichtfertiger Natur; es ſtelle Niemand in Ab: 1 
rede, daß die Verträge von 1815 nach dem Geſetze, welchem alle menſchlichen 4 
Werke unterliegen, veränderliche feien, bereits Veränderungen erlitten hät⸗ 1 
ten und noch ferner Abänderungen erleiden würden. Was jedoch alle Welt | 
mit Fug und Recht zurückweiſe, ſei, daß ſie im Intereſſe und nach dem 1 
Gutdünken einer einzelnen Macht, zum Schaden aller übrigen, abgeändert 
werden ſollten. Kämen die vom „Siecle“ und Genoſſen ins Feld geführ⸗ | 
ten Gründe zur Geltung, dann wäre überhaupt jede Möglichkeit, eine inter 
nationale Ordnung auf Treu und Glauben von Verträgen zu begründen, 3 
in Frage geſtellt und das Recht des Stärkeren zum einzigen Geſetze der Welt | 
erhoben. — Wenn der „Siecle“ ferner aus der Beſorgniß Deutſchlands um j 
das linke Rheinufer den Schluß ziehe, die deutſche Nation fühle, daß ihr 
Beſitz deſſelben ein unrechtmäßiger ſei, ſo könnte man mit demſelben Rechte 
Jemandem, der ſein Eigenthum ſorgfältig mit Schlöſſern und Riegeln ver⸗ 
wahrt, ſagen, er fühle, daß er feine Habe nicht mit Recht beſitze, und daß 
ſie dem achtbaren Theile der Geſellſchaft zukomme, gegen deren Gelüſte man 

ſich mit derartigen Vorſichtsmaßregeln zu ſichern pff { 1 
an der Alpengrenze ſchiene eine Anzahl Köpfe in Frankreich mit einem bes 

denklichen Schwindel erfüllt zu haben. Sie träumten ſeit dieſer Zeit von 
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Die Veränderung | 

nichts anderem, als die franzöſiſche Uneigennützigkeit auch nach andern Ger 
| 
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egt. — 


ten hin zu verwerthen. Aber — „Deutichland iſt nicht Italien. Das 
deutſche Volk iſt nicht gegen fremde Unterdrückung auf die Hilfe 
des Auslandes angewieſen und hat es daher nicht nöthig, ſie mit der 
Abtretung ſeiner Provinzen zu erkaufen. Wenn es durch die Geſtaltung | 
feiner inneren Verhältniſſe ſich nicht befriedigt fühlt, jo iſt dies eine rein 
deutſche Angelegenheit, und kein deutſcher Staat wird heutzutage jemals ſich 1 
das Brandmal des Verrathes aufdrücken wollen, indem er die Hilfe dess 
Auslandes herbeiruft. „Siecle“ und feines Gleichen mögen daher den idylli??s? 
ſchen Erwartungen entſagen, auf dem Wege die Rheingrenze zu erwerben, 1 
auf dem Frankreich die Alpengrenze gewonnen hat.“ — Was die Drohung J 
beträfe, Frankreich werde ſich, was ihm zukomme, mit Gewalt zurücknehmen, 
falls man ſich deutſcherſeits verblendeter Weiſe weigern ſollte, es damit zu 
beſchenken, fo ſei es gut, ſich hierbei zu erinnern, daß die franzb⸗ 
ſiſche Regierung laut und mit Entrüſtung Aumaßungen zurück⸗ 
weiſe, deren verſuchte Verwirklichung Europa in ein Schlacht⸗ | 
feld verwandeln würde. „Dem „Siecle“ und feinen Geſinnungsgenoſſen N 
mag es dienlich ſein zu wiſſen, daß man dieſſeits des Rheines, wie ſer 
man immer den Frieden liebt, doch keinen Augenblick daran zweifelt, ve 
gutes Recht gegen jeden Angriff zu behaupten, daß ein Volk hier wohnt, 
welches ſtark, wohl geordnet und voll berechtigten Waffenſtolzes, mit oder Ay 
ohne Bundesgenoſſen, zu vertheidigen wiſſen wird, was ihm gehört, und daß ö 
nicht bloß die Verantwortung, ſondern auch die Folgen einer 
Politik, wie das „Siecle“ fie befürwortet, auf ihre Urheber 
zurückfallen würden.“ Na . 

Da auch die „Spen. Ztg.“ heut eine Lanze für das jetzige Miniſterium 
bricht und nachweiſt, daß ſeit deſſen Eintritt es um Vieles beſſer geworden 
ſei in Preußen, ſo iſt unter dem „Niemand, welcher durch das jetzige 
Miniſterium befriedigt ſei“ wirklich nur die „N. Pr. Z.“ zu verſtehen. Dieſe 
fährt heute mit ihren „Landtags⸗Betrachtungen“ fort und giebt der Krone 
recht deutlich zu verſtehen, was zu erwarten ſei, wenn ſie das Herrenhaus 
— denn nach den Begriffen der „Kreuzzeitung“ iſt eigentlich nur dieſes 
allein der Landtag — antaſte. „Noch niemals — ſagt ſie wörtlich — hat 
ein monarchiſches Regiment ungeſtraft die Hand dazu geboten, die hm 
gleichartigen, mit ihm ſelbſt groß gewordenen geſchichtlichen Mächte (.. e. 
Herrenhaus) ſeines Volkes zu zerſtören oder zu neutraliſiren.“ 

Der „Publiz.“ meint, daß wir uns wohl daran gewöhnen müſſen, im 
Laufe der nächſten au eine Mehrausgabe von 18 Millionen auf unjerem 
Militärbudget zu ſehen. Wenn das aber jo ſei, wenn man die neue Heeres⸗ 
formation nicht abwenden könne, ſo — fährt das Blatt fort, — „benütze 
man ſie wenigſtens dazu, in ſich das Gefühl der vermehrten Kraft des 
Staates wiedererwachen zu laſſen; man faſſe wieder das Vertrauen zu der⸗ 
ſelben, daß unſere induſtriellen und Handelsunternehmungen von einem 
mächtigen Staatskörper getragen und geſchützt werden. Man befreie ſich 
auch im Innern von allen kleinlichen Beläſtigungen, als da ſind: Einzugs⸗ 
und Hasen Pz Gewerbebeſchränkung aller Art, die Erwerbsfähigkeit 
des entlaſſenen Sträflings nivellirende, ihn brandmarkende, die theils müßige 
Polizeiaufſicht und Ehrloſigkeit und jo vieles Andere — das Conceſſionsweh 
nicht zu vergeſſen.“ 3 

anzig, 6. Juni. Se. kgl. H. der Prinz⸗Regent hat bei G⸗ 
legenheit ſeiner Anweſenheit hierſelbſt dem Herrn Oberbürgermeiſter 
Groddeck 200 Thlr. für die Armen übergeben. ö I 

— Aus dem Umſtande, daß der Wirkl. Geh. Legationsrath Phi⸗ 9 
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lipsborn und der Geh. expedirende Sekretär Roland den Minifter 
Freiherrn v. Schleinitz nach Eydtkuhnen begleitet haben, wird ge⸗ 
ſchloſſen, daß daſelbſt wegen der ſtipulirten Weiterführung der Königs: 
berg⸗Eydtkuhner Bahn mit dem ruſſiſchen Gouvernement weitere Ver- 
handlungen ſtattfinden werden. Jedenfalls dürfte die nun erfolgte Er- 
Öffnung der Bahn auf preußiſchem Gebiete einen ſchnelleren Bau der 
Bahn auf ruſſiſchem Gebiete veranlaſſen. = 
Einer bei den hieſigen ſtädtiſchen Behörden eingegangenen Nachricht 
zufolge ſteht es nunmehr feſt, daß die Verſammlung deutfher 
Naturforſcher im September d. J. in Königsberg ſtattfinden wird. 
Von dort aus werden die Naturforſcher auch nach Danzig eine Er. 
eurfion machen und hierſelbſt etwa 2 Tage verweilen. (D. 3.) 


Deut ſchland. 

Vom Main, 5. Juni. [Franzoͤſiſches Rundſchreiben. 
Man will hier wiſſen, daß die franzöſiſche Regierung ganz neuerdings 
ein beſonderes Rundſchreiben an ihre Vertreter an den deutſchen Hö⸗ 
fen erlaſſen hat, in welchem fie, der letzten Kundgebung im „Moni: 
teur“ entſprechend und geſtützt auf eine Reihe thatſaͤchlicher Belege, N 
namentlich Deutſchland gegenüber, jeden Hintergedanken territorialer 
Machterweiterung nochmals auf das beſtimmteſte und entſchiedenſte von 
ſich weiſt. D. A. Z.) 3 
Leipzig, 5. Juni. [Unſer diplomatiſches Corps,] zu 
dem im engeren Sinne nur die Vertreter der Handelsintereſſen der 
vier Großmächte England, Frankreich, Rußland und Oeſterreich ges 
hören, erhielt ſo eben die Mittheilung, daß eines der geachtetſten Mit 
glieder deſſelben mit nächſtem Monat ausſcheiden wird. Der bisherige 
großbritanniſche Generalconſul, Herr John Ward, Ritter des Bath⸗ 
ordens, in der politiſchen Welt namentlich durch ſeine Thätigkeit in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache bekannt, hat nämlich ſo eben ſein Be⸗ 
ſtallungsdekret als britiſcher Geſchäftsträger und Generalconſul für die 
freie Stadt Hamburg erhalten. Er wird dort den in Ruheſtand ver⸗ 
ſetzten Oberſten Georg Lloyd Hodges erſetzen, dem Herr William 
Waddilowe als Viceconſul zur Seite ſtand. Herr John Ward war 
der Aelteſte unter den oben genannten hieſigen eigentlichen diploma⸗ 
tiſchen Conſuln. Das Seniorat geht nunmehr an den k. k. öſterreichi⸗ 
ſchen Generalconſul für das Königreich Sachſen und Leipzig über. 
Man ſieht den trefflichen Beamten hier ungern ſcheiden; er hatte es 


Weſen allgemein Achtung und Sympathie zu erwerben. Der ham⸗ 


burger Conſulatspoſten iſt übrigens einer der einträglichſten, den die 


engliſche Regierung zu beſetzen hat. (Donau⸗3.) 


Meſterreich. 
2 Wien, 6. Juni. [Der Reichsrath. — Ein breslauer 


|; Gaſt. — Vermiſchtes.] Obwohl die Regierung ſich bisher noch 


nicht entſchließen konnte, dem Reichsrathe die Oeffentlichkeit zu gönnen, 
welche allein ihm das Intereſſe Oeſterreichs zuwenden könnte, und ihm 
ſomit wiederum eine Bedeutung verleihen würde, welche letztlich der 
Regierung zu Gute käme, hütet ſie ſich doch, ihn in eitel Geheimniß 
zu hüllen. 

Die „Wiener Zeitung“ giebt vielmehr ein ziemlich ausführliches 
und wie man anerkennen muß — mit großer Loyalität abgefaßtes Re⸗ 
ſums der Verhandlungen, und die Diskuſſion über dieſelben ſcheint nicht 
verwehrt zu fein. — Jedenfalls wird die Behandlung der Budgetfrage 
das wahre Entſcheidungsmoment für die Beurtheilung der Lebensfähig⸗ 
keit des Reichsraths abgeben. 

In der heutigen Sitzung deſſelben wurde auf die Mittheilung des 
Erzherzog ⸗Präſidenten, daß ein Finanzeomite von 21 Mitgliedern nie⸗ 
dergeſetzt werden dürfe, zur Wahl derſelben geſchritten, welche auf fol: 
gende Herren Reichsräthe fiel: Graf Andraſſy, Graf Apponyi, 
Fürſt Auersperg, Graf Auersperg, Graf Clam, Fürſt Collo⸗ 
redo, Dr. Hein, Ritter v. Krainski, Edler v. Mayer, Graf 
Maylath, Graf Merkandin, v. Moecſonyi, Frhr. v. Reyer, 
Fürſt Salm, Freihr. v. Salvotti, Fürſt Schwarzenberg, Frhr. 
v. Sokeſevits, Dr. Straſſer, Biſchof Stroßmayer, Graf 
Szeeſen, Ritter v. Vraniczanyi. 

Gegenwärtig weilt Ihr berühmter Landsmann Adolf Heſſe un— 
ter uns und wird feinen, auch hier ziemlich zahlreichen Verehrern näch⸗ 


3 ſten Montag in der Joſephſtädter Pfarrkirche den Genuß eines Orgel: 


vortrags gewähren. 

Die Verhandlungen des „Kofferprozeſſes“, welche feit mehreren Ta: 
gen die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahmen, ſind nunmehr 
beendet. Der Hauptangeklagte Schmitt ward wegen „meuchleriſchen 
Raubmordes“ zu lebenslangem ſchweren Kerker, Magdalena Bichl 
wegen Theilnahme an dieſem Verbrechen zu 4 Jahren ſchwerer Ker— 
kerhaft verurtheilt, Roſa Bichl freigeſprochen. 

Von den außerhalb des Kärnthnerthores bereits veräußerten Bau— 
plätzen wurde dem Vernehmen nach die Quadratklafter mit 300 bis 

500 Fl. veranſchlagt, und zwar die ſechs gegen die Stadt grenzenden 
Plätze mit 500 Fl., die linksſeitigen mit 450 Fl., und endlich die fo- 
genannten Mittelplätze mit 300 Fl. Unter den Käufern befinden ſich 


" = auch Se. k. Hoh. Erzherzog Albrecht und die Hofoperntheater-Admi- 


niſtration. 

Rzeszow, 4. Juni. [Zur Judenfrage. — Verhaftun⸗ 
gen.] Seit undenklichen Zeiten pflegen die Juden die Marken zu be⸗ 
zeichnen, innerhalb deren ſie an Sonnabenden verſchiedene Gegenſtände 
herumtragen dürfen. Dieſe Zeichen beſtehen aus zwei Stangen, welche 
nach Art des Telegraphen mittelſt Draht, auch mittelſt Stricken ver⸗ 
bunden werden. An dieſen harmloſen Stangen, welche übrigens an 
allen Orten mit obrigkeitlicher Bewilligung aufgepflanzt wurden, findet 
nun der Judenhaß zu Lancut und Glogow einen Stein des Anſtoßes, 
ſo, daß es namentlich im letzten Orte zu einem förmlichen Krawall 
kam, der zu einem Prozeſſe Anlaß gab. Die Bürger zu Glogow ha— 


ben überdies an das dortige Bezirksgericht die Bitte geſtellt, man 

moge dem Wundarzt Herrn Markel, weil er jüdiſcher Religion ſei, die 
Todten⸗ und Viehbeſchau entziehen, welchem Anſinnen der Herr Be: 
zirksleiter Skopal unter Nr. 1245 entgegen kam, und „die Leichenbe⸗ 
ſchau der Chriſten, ſowie die Viehbeſchau in Glogow dem Wundarzte 
N. N. zu übertragen“ fand. 
ger Zeit Verhaftungen ſolcher Juden ſtatt, welche auf der Gaſſe ſich 
befinden, während der hochwürdige Herr Pfarrvikar mit dem Aller⸗ 


— Hier in Rzeszow finden feit eini⸗ 


heiligſten den Ringplatz paſſirt. 


Italien. 


[Die iriſchen Freiwilligen in Rom.] m „Catholic Telegraph“ 
(dem Wochenblatt des Erzbiſchofs Dr. Cullen) finde ſich der erſte Bericht 
eines in Rom Bis gr er iriſchen Freiwilligen, eines Edw. Patrick Naughten 
„Wir wurden — ſo ſchreibt er — durch Monſignor Talbot Sr. Heil. vor⸗ 


(Wor.) 


geſtellt. Der Papſt erlaubte uns, feinen Fuß zu küſſen und gab uns den 


en. Er ſchenkte uns eine Medaille, mit ſeinem Bildniſſe auf der einen 
Seite, auf der anderen folgende Inſchrift: „Die römiſchen Bürger widmen 
dieſe Medaille den Irländern, die nach Rom gekommen ſind, um die Rechte 


* Aufzeichnungen eines öſterreichiſchen Offiziers ä 


aus dem Jahre 1859 
(Schluß.) 

Am 1. Tage wurde die nach Tours abgehende Partie abgefertigt; 
am zweiten die meinige. Ich fuhr des Morgens nach Marfeille, be— 
ſorgte die Marſch⸗Routen, empfing das Reiſegeld u. a. m. Dann 
aber „von Geſchäften frei“ fuhr ich zum zweitenmale in Geſellſchaft 
mehrerer Kameraden hinüber, um mir die Stadt anzuſehen. Eine 
Menge wirklich ſchoͤner Frauen — die Provencales haben ihr Renommé 
— begegnete uns auf der Promenade, und ſtaunte die Fremden an. 
Von Allem aber was mir hier begegnete, muß ich eines wahrhaft 
ſchönen Charakterzugs erwähnen, den ein Franzoſe mir zeigte. Ich 
trat in ein Gewölbe, um mir Stiefletten — ſtatt meiner ſtarken Marſch⸗ 
ſtiefel — zu kaufen. Bei dieſer Gelegenheit trat ein älterer Herr zu 
mir, knüpfte eine Unterhaltung mit mir an, ſagte, daß er auch Offi⸗ 
zier geweſen, und begleitete mich, mit einer Menge von Aufmerkſam⸗ 
keiten mich überhäufend, welche er damit ſchloß, daß er mich zum Speiſen 
bei ſich einlud. Ich lehnte dankend ab, „da uns ein Diner am Dam⸗ 
pfer erwarte und ich heute noch mit den ſcheidenden Kameraden bei: 
ſammen ſein müſſe“. So geleitete er mich bis zum Platz, wo unſer 
Boot uns erwartete, und, als er mir beim Scheiden die Hand drückte, 
bat er mich in den herzlichſten Ausdrücken, ein Fünffrane⸗Stück von 
ihm anzunehmen, da „ein Gefangener ja ſtets Geld brauche“. Ich war 
gerührt durch das Anerbieten dieſes — ſeiner Kleidung nach — gewiß 
keineswegs reichen Mannes, das ſo ſehr viel Herzensgüte verrieth; 
dankte ihm aus tiefſtem Innern für ſeine gute Abſicht, — die mich von 
einem Andern, als von einem ſo durchaus ehrenwerthen alten Militär 


gewiß verletzt hätte, und verſicherte, daß es uns Gefangenen an gar 


Nichts mangele. Wie gern hätte ich den alten Herrn mit an Bord 
genommen, um ihn vereint mit den Kameraden zu fetiren, allein, ich 
war ſelbſt — Gaſt, und der Tag ſo ereigniß⸗ und geſchäftsvoll, daß 
dies unmöglich ging. Ein Händedruck war unſer Abſchied. — An 
demſelben Abende trennten wir uns von einem großen Theile unſerer 
Kameraden und fuhren zum Bahnhof, der, ringsum mit Cypreſſen 
umzäunt, eine wunderſchoͤne Lage hat. In einer Viertelſtunde hatte ich 
meine Marſch⸗Routen vidiren laſſen, Billets für die Herren gekauft, — 
denn wir waren nun, nach abgegebenem Offiziers⸗Wort, natürlich ohne 
jede militäriſche Begleitung franzöſiſcherſeits — und nach wenigen Mi- 
nuten ſchon ſauſte die Locomotive mit uns dahin, uns dem franzöſiſchen 
Boden übergebend. So waren wir denn in — Frankreich! Ich fühlte 
mich in einer ganz neuen Sphäre; auf dem Perron das Wimmeln 
der ſelbſt in der Bewegung lebhafteren Leute, franzöſiſche Laute rechts 


und links, das eigenthümlih ſchrillende Pfeifen der Conducteure, ihre 


geſchmeidige Höflichkeit gegen uns, ja ſelbſt das Fahren bedeutend ſchnel?] Spannung wir einer Stadt entgegenſahen, in welcher wir — als Ge: | Säle 
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des Pontifex, des gemeinſamen Vaters Aller, zu vertheidigen. Und es gab 
nur Ein Herz und Eine Seele unter der 7 en Menge der Gläubigen. 
Pius IX.. . .. Wir ſollen ein nationales Regiment werden, komman⸗ 
dirt von iriſchen Offizieren, deren mehrere zu uns kommen. Der Kriegs⸗ 
miniſter zeigte uns eine telegraphiſche Depeſche, der ae ch in den nächſten 
Tagen 1000 Irländer in Ancona eintreffen werden, und Monſignor Talbot 
ſagte uns, Se. Heiligkeit wolle lieber ein iriſches Regiment als 5 Regimen⸗ 
ter aus anderen Ländern haben, denn die Irländer würden ihr Herzblut 
zur Vertheidigung des Statthalters Chriſti hergeben. . .. Die Italiener (?) 
ſind entzückt, daß Irland dem Papſte zu Hilfe kommt, und die Aufſtändiſchen 
fürchten ein iriſches Regiment mehr, als 20 andere: ſie halten uns für 
unüberwindlich.“ > 

[Ein Curioſum.] Unſere Leſer kennen bis jetzt nur die neapolitani⸗ 
ſchen Siegestelegramme; heute wollen wir ihnen einen vollſtändigenneapolitani⸗ 
ſchen Siegesbericht zum Beſten geben und zwar denjenigen, welchen die Re⸗ 
gierung am 28. Mai in Neapel veröffentlichte. Derſelbe lautet; „Wir haben 
mit dem Dampfboote Saetta weitere Nachrichten erhalten, welche nicht nur 
beſtätigen, was wir geſtern über die herrlichen Thaten der Truppen bei 
Parco am 24. d. Mts. und über die Auflöſung der Inſurgenten⸗ 
Banden Garibaldi's ſagten, ſondern noch hinzufügten, daß die Truppen, 
befehligt von General Colonna und Oberſt v. Mechel (Schweizer), die Re⸗ 
bellen mit einem di außerordentlichen Ungeſtüm aus jener wichtigen Stel: 


* 


lung verjagten. Dieſe nun nahmen darauf eine andere Stellung ein, die, 
höher gelegen als die vorige, einerſeits aus lauter coupirtem Terrain be⸗ 
ſtand und andererſeits von fünf Kanonen vertheidigt wurde. Auch dieſe 
jedoch wurde am 25. mit gleichem Ungeſtüm angegriffen und genommen. 
Die Rebellen verloren eine Kanone. Der Angriff der kgl. Truppen war ſo 
lebhaft und erſchrecklich, daß alle Rebellen mit einander, Garibaldi 
voran, Hals über Kopf nach Pigna dei Gräci flohen. Aber auch 
dorthin verfolgt und wieder angegriffen von der Kolonne des Oberſten 
v. Mechel und von dem tapfern 9. Jäger⸗Bataillon unter Major v. Bosco 
(Sicilianer) ergriffen ſie auch von hier eiligſt die Flucht quer durch 
das Gebiet von Corleone, mehr ihre Rettung als neue Poſitionen ſuchend. 
Die beſagten Banden, ohne Aufhören von unſeren Truppen ver⸗ 
folgt, fahren fort, der Entmuthigung zu unterliegen, welche die doppelte 
Wirkung iſt der Enttäuſchung, worin ſie ſich ſeit ihrer Ankunft in Sicilien 
befinden, und der ſchweren Verluste, welche ſie bei jeder Begegnung mehr 
der Kräfte und der Hoffnungen beraubt haben. Was die Sicilianer ſelbſt 
angeht, die ſich ihnen angeſchloſſen, verführt von ihrem Gelde und ihren 
Schmeicheleien, ſo ſind auch ſie zerſtreut und fangen an, in ihre Gemeinden 
zurückzukehren, ebenſo entmuthigt und niedergeſchlagen als ſchmerzerfüllt 
darüber, daß ſie ſich von fremden Eindringlichen zur Revolution verführen 
ließen. Auch der getäuſchte öffentliche Geiſt erhebt ſich mehr von Tag zu 
zu Tag, kehrt zu den Gefühlen der geſetzlichen Ordnung zurück und. fängt 
an, ſich ſicher zu fühlen in der Tapferkeit und bewunderungswürdigen Hal- 
tung der kgl. Truppen, deren Bravour, Ausdauer und Disciplin wir nicht 
genug loben können. In Allen lebt nur Ein Enthuſiasmus für die legitime 
Sache, die ſie vertheidigen, Alle haben nur Ein Feldgeſchrei, das ſie zum 
Siege führt: Es lebe der König!“ (Am 27, flohen bekanntlich die Inſur⸗ 
genten Hals über Kopf nach Palermo hinein.) 


Fran kre i eh. 


** Paris, 4. Juni. [Zur Preſſe. — Klapka. — Die 
Broſchüre Horns.] Das „Journal des Debats“, welches auf 
einmal wieder die Fahne des Orleanismus erhoben und dem Imperia⸗ 
lismus gegenüber die Politik des Friedens und der ehrlichen Leute ge⸗ 
predigt hatte, wird von der kaiſerlichen Preſſe weidlich zerzauſt. Der 
„Conſtitutionnel“ erinnert daran, daß das parlamentariſche Gouverne⸗ 
ment geſtürzt wurde durch das, was Hr. Lamartine „die Revolution 
der Verachtung“ nannte, und weiſt auf die materiellen Vortheile hin, 
deren Frankreich unter dem Empire theilhaftig geworden. — Der 
berühmte ungariſche General Klapka befindet 
Tagen hier. — Zu den vielen Flugſchriften über Ungarn iſt eine 
neue gekommen, welche Aufſehen machen wird. Sie iſt betitelt: 
„Ungarn und die europäiſche Kriſe“, und hat den Zweck, die Fehler 
aufzudecken, welche ſich das Haus Habsburg gegen Ungarn zu Schul— 
den kommen ließ. Die Veröffentlichung dieſer Arbeit des Hrn. Horn 
war durch leicht verſtändliche Rückſichten behindert worden, und wenn 
dieſelbe jetzt dennoch erſcheint, könnte dies leicht zu ſchiefen Urtheilen 
Veranlaſſung geben, brächte man nicht in Erwägung, daß die kaiſer⸗ 
liche Regierung der Freiheit der Diskuſſton keine Schranken ſetzen wollte. 

Paris, 4. Juni. [Schulden und Armeekoſten.] Aus dem in we⸗ 
nigen Tagen erſcheinenden zweiten Jahrgange (1860) von Horns Annuaire 
international du erédit publie (Paris, Guillaumin u. Comp.) theilen die 
„Debats“ heute eine intereſſante Zuſammenſtellung über die öffentlichen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben, und beſonders über die öffentlichen Schulden und 
die Armeekoſten, mit. Die Zuſammenſtellung umfaßt zwanzig europäiſche 
Staaten, d. h. alle diejenigen, deren Bevölkerung über eine Mälllen Seelen 
beträgt; außerdem die Vereinigten Staaten und Braſilien. Dieſe zwei und 


zwanzig Staaten haben bei einer Bevölkerung von 283 Millionen Einwoh⸗ 
ner eine Jahreseinnahme von 8300 Millionen und eine Ausgabe von 8400 


Millionen Francs. An der Spitze ſteht Frankreich mit 1825 Mill. jähr⸗ 


ſich feit einigen] 


e * 
* a) 


licher Ausgaben; es 1 0 Ru nd 
Oeſterreich mit 734, Preußen mit 485, die Türkei mit 230 Millions, 
u. ſ. w. Relativ, d. h. per Einwohner gerechnet, ſchwanken die Juden 
gaben zwiſchen dem Maximum von 59 Fr. 82 C. (Großbritannien) und de 
Minimum von 6 Fr. 89 C. (Schweiz); für das Maximum der Aus 
folgen auf Großbritannien: Baden (52 Fr. 25 C), Frankreich (50 Fr. 

uud Niederlande (46 Fr. 56 C.); das Minimum haben nach der 
die Türkei (13 Fr. 98 C), Bra 


16) 


ſilien (15 Fr. 42 C.) und Portugal (16 80 
C). Von der jährlichen Geſammtausgabe abjorbiren in den zwei un 
zwanzig Staaten zuſammen genommen: die öffentliche Schuld 22,34 Millor 
die Armee 2009 und die andern öffentlichen Laſten 3900 Mill.; die Jahres 
rente der öffentlichen Schuld abſorbirt im Maximum 48.10 pCt. Gliederlandg 
und 44.11 pCt. (Großbritannien), im Minimum 6 pCt. (Griechenland) Pa 
2.35 pCt. (Schweiz); die Armee abforbirt im Maximum 36.60 pCt. (che 
den und Norwegen) und 34.81 pCt. (Nordamerika), im Minimum 11. 5 


(Braſilien) und 10 pCt. (Schweiz). Bei den Armeeausgaben iſt nur der ge⸗ 
wöhnliche oder Friedensfuß berechnet; bei der Schuld iſt nur die jährliche 
Rente, aber nicht die anderweitigen Ausgaben 85 Verwaltung der Schu d, 
1 u. ſ. w.) inbegriffen. Der Kapitalbetrag der offentlichen Schuld 
für die fraglichen Staaten beläuft ſich, nach den durchgehends aus o ziellen 
Dokumenten geſchöpften Angaben des Hornſchen Annuaire, auf 51 Milliar⸗ 
den 154 Millionen, zu welcher koloſſalen Summe Großbritannien mit 20,09 
Millionen, Frankreich mit 9113, Rußland mit 8480, Oeſterreich mit 6850, 
Preußen mit 1200, die Türkei mit 885 Mill. Francs u. ſ. w. ſteuern. 
Großbritannien. 


London, 4. Juni. [ueber die diplomatiſche Thätigkeit 


Rußlands im Orient! bemerkt heute der „Morning⸗Herald“: 
„Lord J. Ruſſell bemühte ſich zwar am Freitag Abend, die öffentliche 
Meinung über die ruſſiſchen Agitationen im Oſten zu beruhigen, aber man 
kann ſich trotzdem unmöglich verhehlen, daß der Hof von Petersburg ein 
Verfahren begonnen hat, welches voll gefährlicher Bedeutung für den euro⸗ 
päiſchen Frieden iſt. Schon die Art, wie Fürſt Gortſchakoff Ende April, ohne 
vorherige Rückſprache mit den anderen Unterzeichnern des Vertrages von 
1856, dem türkiſchen Geſandten eine drohende Mittheilung machte, iſt an 
und für ſich bedenklich genug; denn ſie verſtieß, wie Herr S. Fitzgerald mit 
Recht hervorhob, nicht nur gegen den Geiſt, ſondern ſelbſt gegen den Bud: 
ſtaben des pariſer Vertrages. Es zeigt ſich aber, daß Fürſt Gorſchakoff s 
Zurechtweiſung oder Drohung gleichzeitig der franz. Regierung mitgetheilt 
wurde, und daß die Vertreter der Großmächte in Petersburg erſt am öten 
Mai die förmliche Anzeige davon erhielten. Um dieſelbe Zeit verbreitete 
ſich die Nachricht von einer ruſſiſchen Truppenanſammlung im Gilt 
den, in der Nähe der türkiſchen Grenze, und obgleich man die Thatſache 
eine Zeit lang abzuleugnen ſuchte, haben doch ſpätere Nachrichten an 
der Wahrheit der Kunde keinen Zweifel beſtehen laſſen. Hier 
haben wir alſo zwei bedeutſame Anzeichen ruſſiſcher Politik, eine vorherge⸗ 
Bette Abkartung mit Frankreich und darauf eine direkte Verletzung der Ver⸗ 
indlichkeiten von 1856. Es folgt keinesweges, daß Rußland in ſeinem Plane 
auf einmal bis zur letzten logiſchen Konſequenz gehen wird, ebenſowenig wie 
en dagen nothwendigerweiſe ſeine Anſprüche fallen läßt, weil er für 
den Augenblick ſeine drohende Stellung aufgiebt. Ob die neue Geſtaltung 
der italieniſchen Frage Napoleons Aufmerksamkeit für den Moment abge⸗ 
lenkt hat, oder ob das Mißtrauen mehr als Einer, europäiſchen Macht ihn 
von der Nothwendigkeit überzeugt hat, ſich eine Weile ſtill zu halten, ver⸗ 
mögen wir nicht zu ſagen; aber wahrſcheinlich iſt aus Rückſicht auf Vor⸗ 
ſtellungen von Paris her die Ausführung des neuen Programms zur Lö⸗ 
ſung der orientaliſchen Schwierigkeit auf eine gelegenere Zeit ver⸗ 
ſchoben worden. Rußland wird ſich für den Moment damit begnügen, 
daß es den Raja's ins Gedächtniß gerufen hat, wie es noch immer der 
Erbfeind der Pforte und bereit iſt, gemeinſchaftliche Sache mit ihnen gegen 
den Sultan zu machen.“ Was die Beſchwerden der Raja's betrifft, ſo 
glaubt der „Herald“ kein Wort davon, und kurzen Prozeß machend, erklärt 
er ſummariſch: „Die Chriſten in der Türkei ſind ſprüchwörtlich 
ügner. Ein Europäer, der nicht unter ihnen gereiſt iſt, hat keinen Be⸗ 
ei von ihrer koloſſalen Erfindungsgabe. Eine alte türkiſche Sage lautet, 
daß Allah 7 Beutel mit Lügen auf die Erde warf, und daß 6 davon unter 
die Griechen vertheilt wurden; und die Erfahrung, welche die Türken über 
den Charakter der Raja's gemacht haben, entſchuldigt die Uebertreibung der 
Sage. Es iſt kein Schatten von Wahrheit an der Behauptung, daß die 
chriſtliche Bevölkerung Leiden ausgeſetzt ſei, welche die muhamedaniſchen Un⸗ 
terthanen nicht mee zu ertragen hätten. Im Gegentheil, wir tragen 
fein Bedenken, zu erklären, daß die armen Türken, denen keine beſchützende 
Nation Muth einſpricht, die an keinen Konſul gegen die Unterdrückungs⸗ 
und Raubſucht ihrer Gouverneure appelliren können, in den meiſten Fällen 
unendlich mehr Berücksichtigung verdienen.“ Im Uebrigen ſei die türkiſche 
Regierung in Religionsſachen viel toleranter und in Handelsſachen viel li⸗ 
beraler als alle anderen Regierungen Europa's. 


Auch die miniſterielle „Morning-Poſt“ findet es ungemein ſchwer, 
zu glauben, daß eine Tyrannei im ottomaniſchen Reich exiſtire, wie 
die Feinde deſſelben ſie ſchilderten. Die numeriſche Ueberlegenheit der 
Chriſten ſei zu groß dafür; 6,750,000 Chriſten würden doch im 
Stande ſein, ſich gegen 1,750,000 Muhamedaner zu behaupten. Das 
Mißverhältniß zwiſchen Chriſten und Muhamedanern in der europäiſchen 
Türkei ftelle ſich noch ſtärker heraus, wenn man bedenke, daß beinahe 


ler als bei uns — ſo kam es mir wenigſtens vor, zeigte mir, daß ich 
in einem neuen Lande ſei. Der herrlichſte Mondſchein begleitete unſere 
Fahrt durch das impoſante Rhonethal, durch die geſegnete Provence. 
Beim Morgengrauen näherten wir uns Avignon, von dem uns ſchon 
weither der Rieſenpalaſt der Päpſte entgegenleuchtete, der endlich, als 
wir ganz nahe daran waren, von der aufgehenden Sonne neu be⸗ 
leuchtet, ein großartig ſchoͤnes Schauspiel darbot. Die friſchen 
im Morgenlicht prangenden Fluren, die wir jetzt paſſirten, befe⸗ 
ſtigten die Ueberzeugung in mir, daß hier noch üppigere Vegetation 
als in Nord⸗Italien herrſche. Weinpflanzungen wechſelten mit Kaſta⸗ 
nien, Mandel- und Oelbäumen, mit Wieſen vom üppigſten Graswuchs 
ab. Gegen 10 Uhr näherten wir uns Lyon; eine maleriſche Stadt in 
wahrſter Bedeutung des Worts, noch ganz mit dem Gepräge des Sü⸗ 
dens, und beſonders intereſſant durch eine Menge ſchöner und ausge⸗ 
dehnter Kettenbrücken, welche über die Rhone und Saone führen. Auch 
hier waren, wie auf allen Stationen, ſeit dem Beginn des Tages, 
Maſſen von Neugierigen, um die Gefangenen zu ſehen, ſich drängend, 
um Gelegenheit zu haben, mit uns zu reden, aber auch, uns gefällig 
zu fein. Nach einem dort eingenommenen Dejeuner fuhren wir weiter. 
Ich überſpringe eine große Zahl von Stationen, da eine Eiſenbahnreiſe 
— als Reiſe — einen hohen Grad von Monotonie hat. In Nevers 
blieb wieder ein Theil unſerer Kameraden zurück. — Um Mitternacht 
waren wir in Orleans. Hier ſah ich in einem der Büffetzimmer einen 
Soldaten der Garde, welcher krank am Fußboden lag. Ich näherte 
mich ihm, erkundigte mich, was ihm fehle, unterhielt mich eine zeitlang 
mit ihm, und da er ſehr ſchwach war, ſchenkte ich ihm ein Geldſtück. 
Als ich mich umwandte, ſah ich, daß dieſe Scene einen Zuſchauer ge⸗ 
habt hatte. In der Thür ſtand ein ſehr ſorgfältig gekleideter Herr, 
deſſen Aeußeres und Holtung den früheren Soldaten verrieth. Er 
näherte ſich mir und machte mir ein Compliment über mein Beneh⸗ 
men, das ich ablehnte; wir waren in wenigen Augenblicken im Zuge 
der Converſation, die mich in ihm einen Mann von den beſten Ma⸗ 
nieren erkennen ließ, als er mir ſchließlich ſagte, ich möge dem Maire 
von Blois — dem Orte meiner Beſtimmung — Herrn Riffault, ſeine 
Empfehlung ausrichten; „es wäre eine gute Manier, mich bei ihm 


einzuführen.“ Auf meine Frage, von wem dieſe Empfehlung käme, 


ſagte er mir ſeinen Namen „Graf Taſcher de la Pagerie“. Ich platzte 
unwillkürlich heraus: Sie ſind ein Verwandter des Kaiſers? Er bejahte 
es. Das Pfeifen des Conducteurs zwang mich, ihm meine Verbeu⸗ 
gung zu machen. Er begleitete mich bis zum Wagen. 


kamen wir endlich nach Blois, das noch in tiefem Schlaf und feuchter 
Morgendämmerung lag. Jeder wird begreiflich finden, mit welcher 


— Seine dag 
Empfehlung ſollte mir ſpäter recht nützlich fein. — Gegen 4 Uhr Früh die 


fangene — vielleicht lange Zeit zubringen mußten. Ich muß geſtehen, 
daß ich, nach dem vielen Schönen, das wir bis jetzt geſehen, fürchtete, 
nicht befriedigt zu werden; deſto aufrichtiger war meine Freude, als 
ich beim Anblick der Stadt einen wahrhaft angenehmen Eindruck 
empfing. Bis 6 Uhr warteten wir am Bahnhof; dann aber konnte 
ich unmoglich mein vor höchſter Neugier klopfendes Herz länger bezäh⸗ 
men; — in Begleitung eines Hauptmanns ging ich, um den Com⸗ 
mandanten des Orts, an den wir adreſſirt waren, zu erkunden, haupt⸗ 
ſächlich aber, um — zu recognosciren. Es würde mich über meine 
Grenzen hinausführen, wollte ich eine ausführliche Beschreibung der 
ſchͤnen Stadt, wie wir fie an jenem Morgen kennen lernten, liefern; 
nicht übergehen aber darf ich die Ueberraſchung, welche das großartige kgl. 
Schloß, der Sitz des Königthums zur Zeit Catharinens von Medicls 
und der Hugenotten, der Schauplatz aller romantiſchen Thaten der 
Guiſen in uns hervorrief. Die Stadt ſelbſt liegt auf beiden Ufern 
der Loire, die majeſtätiſch ſchön dahinfließt; eine große Steinbrücke ver⸗ 
bindet fie mit der Vorſtadt Vienne (deren Name fpäter Veranlaſſung zu vielen 
ſcherzhaften Wortſpielen und Calembours gab). Unſere Recognoscirung war 
aufs Glänzendſte ausgefallen, und unſere Erzählung bei der Rückkehr zum 
Bahnhofe wurde mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Um 8 Uhr 
jeßten wir uns in corpore in Bewegung, um den inzwiſchen erkun⸗ 
deten Commandanten, Kapitän der Gendarmerie Sebaſtien — denn 
andere Truppen waren momentan nicht da — aufzuſuchen. Wir tra⸗ 
fen einen bildſchöͤnen, äußerſt höflichen Mann, der, nachdem er uns 
eine kurze Zeit bei ſich warten gelaſſen, um ſelbſt von der Präfeetur 
die nöthigen Weiſungen zu holen, uns unſere Quartiere anwies, die 
wir ſelbſt zahlten, die aber äußerſt billig waren, da gar keine Truppen 
in der Stadt waren. Ich ſelbſt quartierte mich in den ſchönſten Gaſt⸗ 
hof der Stadt ein, wo ich um den billigen Preis von 12 Franes par 
mois ein elegantes Zimmer, gute Bedienung und — ein hübſches, 
ſehr geſprächiges Stubenmädchen hatte. So war ich denn am Orte 
meiner Beſtimmung, wo ich Monate, vielleicht Jahre zubringen ſollte. 


Das Jahr 1860. 
„iſtoriſche Reminiscenz.) 
Das Jahr 1860 iſt das Säcularjahr folgender Ab des 2 
Preußens Stellung als Großmacht entſcheidenden dritten ſchleſiſchen (ſie⸗ 
benjährigen) Krieges: Am 23. Juni der unheilvollen Gefangennehmung 
Fouquets bei Landeshut mit 8000 Mann durch die Oeſterreicher unter Lau⸗ 
don, und, als Folge davon, am 26. Juli der Uebergabe von Glaz an dieje; 
en aber auch am 5. Auguſt der Wiederbeſetzung von Breslau durch 
reußen unter Prinz Heinrich; am 15. 5 900 des Sieges bei Liegnitz, 
in welchem die Oeſterreicher 10,000 Mann, 23 Fahnen und 82 Kanonen ver⸗ 
loren, Friedrich der Große aber mit dem Siege halb Schleſien wieder ge⸗ 
wann; des Treffens bei Strehlen, am 18. Auguſt; des Rückzugs Dauns aus 
fien; des Treffens bei Kloſterkamp, am 16. Oktober, und des 
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die Hälfte der 1,750,000 Muhamedaner europäiſcher Abſtammung fei, 
nämlich aus Bosniern und Albaneſen beſtehe. 8 
[Todesfälle. — Schützenfeſt.] In den letzten Tagen ſind 
wei der älteſten Offiziere der britiſchen Armee geſtorben: der Feld⸗ 
marſchall Graf Strafford und der General Sir David Leighton. 
Beide ſind 88 Jahre alt geworden, obwohl ſie die großen Kriege ihrer 
eit mit Auszeichnung mitgemacht hatten. Der Erſtgenannte, der nach 
Lord Sinclair das älteſte Mitglied des Oberhauſes war, trat ſchon im 
Jahre 1793 in die Armee, ſtand (1794 und 1795) mit feinem Ne: 
) gimente in Flandern und Holland, wurde mehreremale verwundet, 
diente ſpäter (1805) in Hannover, nahm (1807) an der Expedition 
gegen Kopenhagen Theil, ebenſo zwei Jahre ſpäter bei der unglückli⸗ 
chen Expedition von Walcheren. Er machte die Feldzüge in Spanien 

und Portugal unter Lord Hill und Welligton mit, kommandirte eine 
Brigade bei Waterloo und marſchirte mit den Verbündeten nach Paris. 

Zur Belohnung für feine Dienſte hatte er im Jahre 1831 das Groß: 

kreuz des Bath⸗Ordens erhalten, war im Jahre 1837 zum Pair und 

m Jahre 1847 zum Grafen von Strafford ernannt worden, früher 

hatte er 4 Jahre für den Flecken Poole im Unterhauſe geſeſſen. — 
General Sir David Leighton hatte ein nicht minder bewegtes Leben 
geführt. Er gehörte der indiſchen Armee an, die ihn als einen ihrer 
llüchtigſten Generale verehrte. Wir finden feinen Namen ſchon im 
Jahre 1799 beim Feldzuge von Myſore erwähnt, er war bei der 
Belagerung und beim Falle von Seringapatam zugegen, focht mit 


Wellington (1800) gegen den Mahratta-Freibeuter Dondig Waugh, g 


ſpäter gegen die Rebellen in Malabar und 1815 im Dekkan. Im 
Jahre 1821 focht er in Arabien und ſeitdem bekleidete er viele Jahre 
nacheinander den wichtigen und einflußreichen Poſten eines General: 
Adjutanten der Armee von Bombay, bis er ſich im hohen Alter nach 
Cheltenham zurückzog, wo er geſtorben iſt. — Es ſteht nun feſt, daß 
im Monat Juli ein großes Schützenfeſt nahe bei London gefeiert 
werden ſoll, bei welchem die jungen Freiwilligen der verſchiedenen 
Corps, untereinander und auch mit allen Fremden, die dazu ſich ein⸗ 
zufinden Luſt haben, um die Wette nach der Scheibe ſchießen werden 
Es iſt dies ein kühnes Beginnen, wenn man bedenkt, daß die engli⸗ 
ſchen Schützencorps erſt vor wenigen Monaten ſich gebildet haben, aber 
es handelt ſich weniger darum, den Preis davon zu tragen, als das 
Scheibenſchießen zu einem nationalen Sport zu machen. Die Anord⸗ 
nungen zum Feſte, das nach dem Muſter der großen Schützenfeſte von 
Genf und Zürich abgehalten werden foll, find der National Rifle Aſſo— 
ciation übertragen, einem Vereine, der gewiſſermaßen die Gentral- 
N Verwaltungs⸗Behörde ſämmtlicher Freiwilligencorps vorſtellt, und deſſen 
Praͤſidentſchaft der Kriegsminiſter Sidney Herbert übernommen hat. 
Unter des Letzteren Vorſitz hat vorgeſtern ein Meeting der Vereins— 


Der Verein beſitzt durch freiwillige Beiträge bereits einen Fonds von 

A 3308 Pfd.; die Regierung ift bereit, 1000 Stück der allerbeſten Whit- 

\ worth⸗Büchſen für das Feſtſchießen darzuleihen; an dem letzteren können 

U Ausländer fo gut wie Einheimiſche Theil nehmen; jedes Freiwilligen⸗ 

Corps ſchickt nach Maßgabe ſeiner Stärke 2 oder 3 ſeiner beſten 

Schützen; es bleibt Jedem freigeſtellt, ſeine eigene Waffe mitzubringen, 

doch darf dieſelbe nicht über 10 Pfd. wiegen und darf keinen Stecher 

haben. Nachdem der Kriegsminiſter die Verſicherung gegeben hatte, 

daß die Regierung den Wünſchen der Freiwilligen (ihre Zahl wird auf 

120,000 Mann geſchätzt) möglichſt entgegenkommen werde, wurden 

noch verſchiedene Anträge geſtellt. Sie waren zumeiſt finanzieller Natur 

und hatten den Zweck, möglichſt viel Geldbeiträge zuſammen zu bekom⸗ 

men, um anſtändige Preiſe ausſetzen zu können. Bisher ſind dafür 

erſt gegen 2000 Pfd. St. verfügbar. Das Schützenfeſt wird wohl 

10 Tage dauern, und die Königin hat den Wunſch ausgeſprochen, beim 
Hauptſchießen zugegen zu ſein. 


Propinzial-Beitung. 
— Breslau, 7. Juni. [Tagesbericht.) Mit dem offiziellen 

Termin der Eröffnung des Wollmarkts iſt auch ein höchſt lebhafter Verkehr 

| in den ſtereotypen Intereſſentauſch der merfantilen Welt gekommen, deſſen 
J markirte Phyſiognomie ſelbſt für den Unbetheiligten etwas Anxegendes hat. 
4 Wahrend ſonſt an Vormittagen die Süd: und Weſtſeite des Marktes nur 
3 von den Repräſentanten der direkten Geldſpekulation betreten war, welche 
gegenſeitig prüfend die Hauſſe und Baiſſe diskutirten, nebenbei Conjectural⸗ 


# auch von preußiſcher Seite mit ſchweren Opfern (12,500 Mann) er: 
erkauften, aber entſcheidenden Sieges Friedrichs des Großen bei Torgau, 
am 3. November, über die weit überlegenen vereinigten Streitkräfte der 
öͤſterreichiſchen Generale Daun und Lascy. Minder glücklich waren in die: 
ſem Jahre die Waffen Preußens auf anderen Punkten des Kriegstheaters. 

1 2 hatte am 15. Juli der Erbprinz von Braunſchweig die Franzoſen bei 

i msdorf, und wenige Wochen jpäter der Herzog Ferdinand von Braunſchweig 

N dieſelben bei Marburg an der Diemel geſchlagen, und ſie zum Rückzuge aus 

j den rheiniſchen und weſtfäliſchen Beſitzungen Preußens gezwungen; dage⸗ 

en aber war im Oktober die Landeshauptſtadt Berlin in die Hände der 

Russen und Oeſterreicher gefallen. — Als dreier mit dem ſiebenjährigen 

Kriege nicht in Verbindung ſtehender Ereigniſſe bemerken wir noch, daß im 

Jahre 1760 Georg II. von England ſtarb, die Briten in Folge der Ein⸗ 

nahme von Maſulipatam die anſehnliche Küſtenlandſchaft Circars (800 Qua⸗ 

dratmeilen mit gegenwärtig über 3 Mill. Einwohner) ihren oſtindiſchen Be⸗ 

ſizungen hinzufügten, und endlich Hyder Ali das mächtige Reich von Myſore 
gründete. 

Größer noch iſt die Zahl der Begebenheiten, für welche das Jahr 1860 
ein halbes Säcularjahr iſt. Am 6. Januar 1810 ward zu Paris Friede 
zwiſchen Frankreich und Schweden geſchloſſen, in welchem letzteres ſein Vor: 
pommern zurückerhielt. Am 17. Februar ward der Reſt des Kirchenſtaates 
(Umbrien und die ſüdlichen Delegationen) ſäculariſirt und mit Frankreich 
vereinigt. Am 19. ward zu Mantua Andreas Hofer, der treue Sohn Tv: 
rols, erſchoſſen. Am 11. März 1810 ward Napoleon J. per procura, am 
1. April civilrechtlich und am 2. kirchlich mit der Erzherzogin Maria Louiſe 
von Oeſterreich getraut. Am 6. Juni tritt Baron Hardenberg als 
„Staatstanzler“ an die Spitze der preußiſchen Staatsverwaltung. Am 13. 

Juni ftirbt Seume, 47 Jahr alt, zu Teplitz. Am 9. Juli vereinigt ein De⸗ 
kret Napoleons I, die Niederlande ie Holland), als ein „Alluvium 
} franzöſiſcher Ströme“, mit Frankreich. Am 19. Juli ſcheidet, erſt 34 Jahre 
{ alt, Preußens guter Engel, die unvergeßliche Königin Louiſe, zu Hohenzieritz 
von ibrem Gatten und ihrem Volke. Am 3. Auguft Dekret und Tarif von 

Trianon, wodurch Napoleon den Handelsverkehr des ganzen europäiſchen 
Continents regeln will. Am 21. Auguſt wird der Marſchall Prinz von 

1 ontecorvo von den ſchwediſchen Ständen zum Nachfolger des kinderloſen 

. Ranis Karls XIII. von Schweden erwählt, und damit die Thronbeſteigung 

al des Hauſes Bernadotte, welche acht Jahre ſpäter wirklich erfolgte, worberei: 

N tet. Am 17. September zweifacher Triumph der ruſſiſchen Waffen: auf dem 

Kriegsſchauplatze an der Donau ergiebt ſich die anfehnliche Feſtung Sziſtowo 

den Aue. und auf dem armeniſchen Kriegstheater erringen dieſe (unter 

hrung des Marquis Paulucci) bei Achaltalaki einen glänzenden Sieg über 
1 das vereinigte türkiſch⸗perſiſche Heer, in 0 deſſen die genannte Stadt und 

1 das ganze türkiſch⸗perſiſche Lager mit gro N fallt 

Am 19. Oktober befiehlt Napoleon durch das „Dekret von Fontainebleau“ die 

Verbrennung aller in Frankreich und den mit dieſen verbündeten Staaten 

Europas vorfindlichen Fabrike und Manufakturwaaren engliſchen Urſprungs. 

Am 27. Oktober berühmtes Edikt Friedrich Wilhelm III. über die Finanzen 

und das Abgabenſyſtem, und Edikt über eine anderweite Organiſation der 

preußiſchen oberen Staatsbehörden. Am 30. Säkulariſation der geiſtlichen 

Stifte und Einziehung ihrer Güter in Preußen. — Am 12. November be⸗ 

raubt Napoleon (der „Vermittler und Protektor der Schweiz!) den Canton 

Wallis ſeiner Selbſtſtändigkeit und vereinigt ihn, als „Departement des 

Simplon“, mit en eich. — Am 29. November erklärt das Parlament den 

König Georg III. wegen Wahnſinns für unfähig zur Regierung, und den 
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Mitglieder ſtattgefunden, auf dem vorerſt Folgendes mitgetheilt wurde:]! 
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er Kriegsbeute in ihre Hände fällt.] 
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Politik trieben und dabei von permanentem Appetit nach „den neueſten Nach⸗ 
richten“ krankten, gilt jetzt als Tagesparole die Qualität und der pekuniäre 
Werth der Wollſorten, wobei Mancher freilich leichter das goldene Vließ er⸗ 
obert, als dies bis jetzt den Kämpen aus Mecklenburg und Schleſien 
n iſt. Immerhin gewährt es ein intereſſantes Schauſpiel, die bunte 
ewegung auf den vorgenannten Marktſeiten in einzelnen Erſcheinungen zu 
verfolgen und die durcheinanderwogenden Geſtalten zu ſondern, die in kenn⸗ 
barem Gepräge die Provinzialen von der heimiſchen Bevölkerung ſondern. 
Nicht nur, daß die Fluth der Bewegung hier den ganzen Tag über nicht ab⸗ 
bricht, ſo ſendet ſie auch zahlreiche Menſchenwellen an Nachmittagen nach 
den Garten⸗Etabliſſements, die ſich jetzt gegentheilig an Unternehmungen 
überbieten, um den Herren der Provinz den hieſigen Aufenthalt recht ange⸗ 
nehm und andenkensreich zu machen. Wenigſtens können unſere Wirthe Bei 
der ſchwankenden Witterung über Leere nicht klagen, da ihnen mit den Frem⸗ 
den auch das heimiſche Publikum mit unerſchütterlicher Treue anhängt, ſo 
lange nicht Kälte und Regen im Bunde ſich gegen die Geſellſchaft ver⸗ 
ſchwören und allgemeinen Hausarreſt delretiren, der ſelbſt dann nur von den 
Wenigſten gehalten wird. 

N eg Stadtgericht.] Als beſtändiger Teſtaments⸗Kommiſſar 
für den Monat Juni fungirt Herr Stadtgerichtsrath Güttler, und als 
deſſen eventueller Stellvertreter Herr Stadtgerichtsrath Nitſchke. Den Vorſitz 
bei der zweiten Civil⸗Deputation des Stadtgerichts hat neuerdings Herr 
Stadtrichter Wentzel erhalten. Zum Vorſitzenden der nächſten Schwurge⸗ 
richts⸗Seſſion iſt Herr Stadtgerichtsrath Grubert ernannt. 

DA Poſtaliſches.] Seit dem 1. Mai d. J. find, um die Bedürf⸗ 
niſſe des Land⸗Publikums in Bezug auf ihre Korreſpondenz zu befriedigen, 
umfaſſende Veränderungen in Bezug auf die Beſtellung dieſer Korreſpon⸗ 
denz eingetreten. So ſind ſtatt der bisherigen 9, jetzt 13 Land⸗Briefträger 
angeſtellt und iſt nach den näher gelegenen Ortſchaften ſtatt einer einmali⸗ 
en eine zweimalige Beſtellung von Briefen — Vor⸗ und Nachmittag — 
ins Leben getreten. Außerdem ſind in allen bedeutenderen Ortſchaften auf 
dem Lande Briefkaſten aufgeſtellt, welche von dem Landbriefträger täglich 
reſp. 1 und 2mal — bei feinem jedesmaligen Eintreffen in dem betreffenden 
Dorfe geleert werden müſſen. Da die Landbriefträger außerdem ſtets eine 
Quantität Couverts und Briefmarken, auch eine Portotaxe bei ſich führen, 
ſo dürfte für das korreſpondirende Publikum in jeder möglicher Weiſe ge⸗ 
ſorgt ſein, zumal natürlich für die in die Briefkaſten gelegten Briefe kein 
höheres Porto als die hier nac de 8 entſteht. Die Koſten für Anſchaf⸗ 
jung der Briefkaſten hat je nach der Bereitwilligkeit entweder die betreffende 
Gemeinde, größtentheils aber die königl. Kaſſe mit 3—4 Thlr. übernommen. 
— Charakteriſtiſch iſt Folgendes: In Lehmgruben ſollte auf kgl. Koſten eben⸗ 
falls ein Briefkaſten aufgeſtellt werden. Der Herr Schulze wies denſelben 
aber mit dem Bemerken zurück: „er habe keinen Kaſten beſtellt, wer 
Briefe ſchreibe, könne ſie ſelbſt nach der nahe gelegenen Stadt 
tragen,“ und der Kaſten mußte richtig wieder zurückgenommen werden. 
Hierauf hat Hr. Reſtaurateur Dreißig in Lehmgruben den Briefkaſten ſo⸗ 
fort bereitwilligſt an ſein Haus genommen. 

L Antiquariſches.] Beim Grundausſchachten zu einem Keller hat 
man auf der Weidenſtraße außer einigen Thonſcherben aus der Renaiſſance⸗ 
zeit und einigen älteren Kupfermünzen auch eine kleine meſſingene Denk⸗ 
münze auf die Krönung Napoleons J. zum Kaiſer gefunden. Sie zeigt 
Napoleons Bruſtbild mit der Umſchrift „Napoléon Empereur“, auf dem Re⸗ 
vers ein Poſtament mit Krönungs⸗Inſignien, und der Umſchrift „Honneur 
‚et Patrie“; darunter: „Cour(onne) II. Frim(aire) An XIII.“ (gekrönt den 
2, Frimaire im Jahre 13 der Republik, d. i. den 2. Dezember 1804). — In 
biefigem Privatbeſitze befindet ſich eine filberne Denkmünze auf das 25jährige 
Regierungsjubiläum Friedrich Wilhelm des Dritten; ferner, in anderer 
Hand, eine ungemein große ſilberne Denkmünze mit folgender Aufſchrift: 
„Libertas manens. Proseripta licentia.“ (Darunter eine weibliche Figur 
mit Freiheitshut und Urkunden.) Revers: „Gust. III. Su. G. V. O. Regi 
forma regiminis quae antiqua fuerat ab ordo. R. reddita A. MDCCLXXII, 
D. XXI. Aug. et iisdem rogantibus fundator quietis nummus inscripta 
memoria.“ (Dieſe Münze iſt zum Andenken der Revolution geſchlagen, 
welche Guſtav III. von Schweden 1772 gegen die Ariſtokratie feines Reiches 
ausführte.) Ferner eine kleine ſilberne Münze mit ſeltſamer Symbolik: ein 
fallender Stern oder Komet zwiſchen anderen Sternen über 
dürren Bäumen; darunter das Jahr 1744. Revers: „Wer hat des 
Herrn Sinn erkannt? Röm. XI., 34.“ — Worauf bezieht ſich dies? 

— [In Sachen der Leihenausgrabungen] auf dem Grundſtücke 
Hummerei Nr. 25, können die Akten als geſchloſſen betrachtet werden. Was 
hat ermittelt werden können, iſt durch die Zeitungen, namentlich die „Bres⸗ 
lauer Zeitung“, 7 ſeiner Zeit, gebracht worden, und was jetzt noch dun⸗ 
kel iſt, wird es wohl für immer bleiben. Maſſive Mauern trennen jetzt die 
etwa noch vorhandenen Ueberreſte früherer Erdenpilger von der Wohnſtätte 
ihrer Nachkommen und auf dem Terrain, welches für das neue Gebäude 
beſtimmt iſt, erheben ſich bereits die Grundmauern und bald werden auch 
die Umfaſſungsmauern an das Licht des Tages treten. Als Kurioſum thei⸗ 
len wir ſchließlich noch mit, daß eines Tages eine Frau vom Lande ſich mit 
der Bitte an den Aufſichtsbeamten wendete, ihr zu erlauben, fi ein „Knd⸗ 
chelchen“ von den in Maſſe aufgeſchichteten Gebeinen mit nach Hauſe neh⸗ 
men zu dürfen. Ob ihr dieſe Bitte, jedenfalls ein Zeichen des kraſſeſten 
Aberglaubens, gewährt worden, wiſſen wir nicht. Einer Frau, welcher der 
Eintritt in das Gehöft verwehrt worden war, hatte ihre Neugierde durch 
die Spalten der Hofthüre zu befriedigen geſucht, war aber dabei ins Ge⸗ 
dränge gerathen, und bei dieſer Gelegenheit ſoll ihr ein Portemonnaie mit 


15 Thlr. entwendet worden fein. 


Kronprinzen Georg zum Regenten des Vereinigten Königreichs von Groß⸗ 
britannien und Irland. Frankreichs blühendſte Beſitzung in Afrika, Isle de 
France, gelangt durch Capitulation in den Beſitz der Briten. Am 10. De⸗ 
zember endlich erklärt ein Dekret Napoleons J. die deutſchen Länder vom 
Einfluſſe der Lippe in den Rhein bis zur Steckenitz für ein „Eigenthum 
ech und vereinigt dieſelben (al3 Departements der Jahde, der Me: 
ermündung und der Elbmündung) mit dem franzöſiſchen Kaiſerreiche. Der 
Rheinbund verliert in dieſer Weiſe durch ſeinen Protektor ſeine Küſten, ſein 
Mitglied, der Herzog von Oldenburg, ſein ganzes Land, und das von Na⸗ 
poleon 1. ſelbſt (und für den eigenen Bruder) begründete Königreich Weſt⸗ 
jalen ein Viertheil ſeines Beſtandes. Das Jahr 1810 ſah ſomit (um das 
Weſentlichſte das im Vorſtehenden Geſagten in wenig Worten zu reſumiren) 
das erſte franzöſiſche Kaiſerreich auf dem Gipfel ſeiner Macht — daſſelbe 
umfaßte in ſeinen unmittelbaren Beſitzungen (aljo ungerechnet die Vaſallen⸗ 
ſtaaten und Aheinbundsfürſten und Italien, und ungerechnet das, was 
Frankreich in Spanien und Portugal dccupirt hielt) in 120 Departements 
nicht weniger als 14,500 Q.⸗Meilen mit Nei 42½ Mill. Bewohnern — 
und iſt ferner das Geburtsjahr der Unabhängigkeit der meiſten und wichtig: 
ſten ſpaniſchen Provinzen in Südamerika: freilich damit auch das Geburts⸗ 
lahr der Wirren und Bürgerkriege, welche ſeitdem in endloſer Reihe dieſen 
ſchönſten Theil der Welt heimgeſucht haben. (V. ) 
— An dieſe Ueberſicht knüpfen wir die Hinweiſung auf einen für unſere 
Vaterſtadt Breslau bedeutenden Erinnerungstag. 
M. [Der 5. Auguſt 1760] iſt ein Ehrentag für Preußen im Allgemei⸗ 
nen und ein Freudentag für unſere gute Stadt Breslau im Beſonderen, 
und darum iſt es wohl gerechtfertigt, wenn demſelben Datum in dieſem Jahre 
1860, als einem Sekular⸗Gedenktage, einige Aufmerkſamleit zugewendet wird. 
Es gilt einem Manne, der Preußens Ehre und Schild hocherhoben und 
Breslau vor einer angedroheten furchtbaren Zerſtörung gerettet hat, und 
obwohl ſein Andenken durch ein ſchönes Denkmal innerhalb unſerer Stadt 
verewigt worden iſt, obwohl ferner ſein Name im Munde der Breslauer 
täglich und ſo lange erklingen wird, als in Breslau ſo zu ſagen noch ein 
Stein über dem anderen ſtehen wird, indem ein Platz und eine Straße feir 
nen Namen tragen, — Tauentzien! — ſo ſcheint uns doch, als ob das, was 
dieſer Mann für unſere Stadt und wodurch er es geworden, nicht mehr 
recht im Andenken lebte. Wir geben daher einen kurzen Abriß der Lebens: 
geſchichte dieſes Helden — denn dieſen Ehrennamen verdient er. g 
Bogislaw Friedrich v. Tauentzien war geboren 1710 in Tauentzien, 
einem Dorfe Hinterpommerns, im Kreiſe Lauenburg⸗Bütow. In ſeinem 
15. Lebensjahre trat er in das Cadettencorps zu Potsdam, ward 1728 Fah⸗ 
nenjunker in dem großen potsdamer Gardebataillon und 1734 Offizier in 
demſelben. Bald nach ſeinem Regierungs⸗Antritte erwählte ihn Friedrich II 
u ſeinem Adjutanten und avancirte ihn 1744 zum Stabskapitän mit Ma⸗ 
lorsrang. Als ſolcher nahm Tauentzien Theil an der Belagerung und Ein⸗ 
nahme von Prag, 17. Sept. 1744, und an der Schlacht bei Hohenfriedeberg, 
4. Juni 1745. In der Schlacht von Kollin, 17. Juni 1757, ward er 
verwundet. Nach ſeiner Wiedergeneſung, 1758, ſandte ihn der König zur 
Armee des Prinzen Heinrich, wo er das Jungken'ſche Corps übernahm. 
am General⸗Major befördert, 1760, vertraute ihm der König den wichtigen 
zoſten eines Kommandanten von Breslau an und hier zeigte er, wie wür⸗ 
dig er des in ihn geſetzten Vertrauens war. 2 
Die Belagerung von Breslau, welche durch den Heldenmuth Tauentziens 
ein jo günſtiges Ende nahm, war zwar nur von 5tägiger Dauer, 31. Juli 
bis 5. Auguſt 1760, aber ſie iſt ein Meiſterſtück des Zuſammengreifens zweier 
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=bb= Ein wunderbares Zwiegeſpann! kam geſtern bis in die 
Nähe des e gefahren. Es war dies nämlich ein gewöhnlicher 
Oderkahn, beſpannt — etwa mit den Schwänen des Oberon? — o nein — 
mit zwei mächtigen Stöhren. Dieſe gewaltigen Herrſcher der ſchuppenge⸗ 
panzerten Welt unſeres Oderſtromes waren in der Nähe des ſogenannten 
Strauchwehres, wo dies Jahr der Stoͤhrfang beſonders ergiebig iſt, ge⸗ 
fangen worden; der Sieger hatte ſie mit ſtarken Stricken an ſeinen Triumph⸗ 
wagen gebunden und jo durch das naſſe Element bis zu dem Plage geführt, 
wo ſie nach engerer Haft den Tod erleiden ſollten. 

2 Der Waſſerſtand der Oder iſt gegenwärtig ein fo niedriger, wie er in 
dieſem Jahre noch kaum geweſen. Zur Zeit iſt unſere Oder von Schiffen 
voll, und die größte Anzahl von ihnen liegt an den Uferplätzen der Nicolai⸗ 
Ueberhaupt war daſelbſt mit nur wenigen Unterbrechungen ſeit 
dem erſten Eisgange (Ende Januar) ein reger Schiffsverkehr wahrzunehmen. 
Am geſtrigen Tage kamen bei günſtigem Weſtwinde in ununterbrochener Ne 
henfolge wohl gegen 60 Schiffe von der Niederung hier an mit vollen 
— —5 die bei dem blendenden Sonnenſchein einen impoſanten Anblick ge⸗ 
währten. > 

[Vermiſchtes.] Im „Wintergarten“ iſt gegenwärtig für unſere 
Wollmarktsgäſte nicht nur durch tägliche Veranſtaltung der brillanten 
„Vaurxhalls“, ſondern auch durch eine Maſchinen⸗Ausſtellung, bei der 
vorzugsweiſe das landwirthſchaftliche Fach reichlich vertreten, ein beſonders 
anziehender Sammelpunkt geboten. Man findet dort in den beiden Colon 
naden des Glasſalons neben Feuerſpritzen (von Gebr. Hoffmann hier), IM 
einer Miniatur⸗Lokomotive und einer neuen Drehbank 1 Schall), einer 
Thurmuhr (von Weiß in Glogau; — die Haus: und ckergeräthſchaften in 
bunter Auswahl gruppirt. Davon find hervorzuheben: Reinigungsmaſchinen 
(von Algö ver hier), Säe⸗, Dreſch⸗, Siedemaſchinen und Schrotmühlen (von 
Rappſilber), Buttermaſchinen (pon Pintos), die ſich durchweg durch dee IM 
gante Conſtruktion und erprobte Leiſtungsfähigleit auszeichnen. Auch die 
ſeit Kurzem ziemlich allgemein in Aufnahme kommenden „Wurzelmöbel“ für ) 
Gärten und Parkanlagen fehlen nicht. — Das geſtrige „Vauxhall“ war vom 
Wetter außerordentlich begünſtigt, und erfreute ſich ebenſo wie die Theater 
Vorſtellung lebhaften Beſuchs. — Da fi die geſchäftige Fama des am letze 
ten * vorgekommenen Unfalls bemächtigt, und denſelben in allzu IM 
grellen Farben ausmalt, ſo möge hier der wahre Sachverhalt kurz erwähnt 

„Amurath“, ein ſchon mehrfach ſieggekröntes Rennpferd des Gra- % 
fen Hugo Henckel, fiel gleich nach dem Abreiten zum „Handicap für ge: 
ſchlagene Pferde“ und verletzte ſich die beiden Vorderfeſſeln dergeſtalt, daß 
an eine Heilung nicht mehr zu denken war. Um ihm längere Qualen zu | 
erſparen, ward das Thier augenblicklich erſtochen und im Nu war es auß 
von der Rennbahn verſchwunden, ſo daß wohl die große Mehrheit der Zu⸗ . 
ſchauer kaum Zeit gewann, den Unfall wahrzunehmen. Der Werth des ge- 
tödteten, etwa 6jährigen, Renners wird auf 75 Frdr. geſchätzt. N 
bb Daß das Getümmel des Wollmarkts, das wirre und luſtige Trei⸗ 
ben in den Reſtaurationen und den beſuchteſten Vergnügungsorten beſonders 
geeignet iſt, der ſauberen Zunft der Langfinger angenehme Beute zuzuführen, 

ohne daß ſie die rächende Hand der Nemeſis erreicht, weiß jeder Breslauer a 
und auch mancher fremde Wollegaſt, dem die Freude durch einen kühnen 
Griff getrübt und dem mancher, wenn auch nicht große, doch wenigſtens ſehtr 
ärgerliche Verluſt zugefügt worden iſt. Es ſollte daher jeder während des SE 
Wollmarktes ſich die Deviſe auf den Hut fteden: „attenti estote!“ habt ie 
Augen offen und die Taſchen zu. Doch auch in anderer Beziehung it 
es nothwendig, auf den Straßen und Plätzen der Stadt die Augen offen zu A 
haben und nicht Träumereien nachzuhängen, wenn man nicht auf ſehr m 
pfindliche Weiſe an den unumſtößlichen Lehrſatz gemahnt ſein will: daß zwei bi 
Körper nicht ein und denſelben Raum einnehmen können. Die Lehre von 
der Friktion wird in der Gegeed des Wollverkehrs praktiſch exercirt, und 
dieſe Uebungen entlocken dem alſo Belehrten manchen Fluch, wenn er mit 
zerknittertem Hut, zerriſſenem Rock und braun und blauer Schulter, begleitet 
von einem homeriſchen Gelächter, aus der Lehrſtunde entlaſſen wird. — Wer 
alſo ein Träumer oder nicht gewandt genug iſt, raſch und geſchickt der do: 
henden lc auszuweichen, halte ſich fern von dem wirren Treiben. Un⸗ 
verzeihlich aber iſt es, wenn Eltern kleine Kinder ohne ſicheren Schu an 
ſolche Orte ſich begeben laſſen. Ein Beiſpiel ſolcher ſtrafwürdigen Nachläſſign | 
keit ſahen wir geſtern auf der Sandbrücke. Dort war nämlich die Paſſage 
in Folge der Unzahl der Wagen und Fußgänger, die nach dem Wintergarten 
und Volksgarten wollten, außerordentlich beengt, jo daß der Erwachſene voll 
auf zu thun hatte, um ſeine gefunden Gliedmaßen zu wahren. Nichtsdeſto⸗ 
weniger befanden ſich auch zwei Kinder von 4—5 Jahren in dieſem gefähre | 
lichen Gedränge. Sie wurden, ohne Schuld des Kutſchers, von einem Wa⸗ 
gen umgeriſſen, kamen aber, wie durch ein Wunder, ohne erhebliche Ver⸗ u 
letzung davon. * 
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[ egnitz, 6. Juni. [Einzug des 1. Bataillons des 7. Infan⸗ 
terie⸗Regiments.] Heute Vormittag um 10% Uhr rückte das I, Br 
taillon des königl. 7. Infanterie⸗Regiments mit dem Stabe unter klingendem 
Spiele hier ein. Das Glogauer⸗Thor war zum Empfange des Militärs 
ſeſtlich 991 auf dem Thurme war eine große Fahne in den preußiſchen N 
Farben aufgeſteckt, ein Willkommen, aus ſchönem Pflanzengrün gewunden, | 
prangte am Cingange zur Stadt. Die Straßen bis zum Bahnhofe un 
darüber hinaus waren mit Perſonen jeglichen Standes angefüllt, um ihre 7 
Befriedigung wegen der Ankunft der Soldaten zu bethätigen. Auf dem 
kleinen Ringe empfing fie Herr Oberbürgermeiſter Boed mit einer An⸗ 
ſprache, worin er die Freude der e über das Eintreffen der Krieger: 
ausſprach. Herr Oberſt v. Frankenberg erwiderte dieſe Worte, indem er 
die freudige Ueberraſchung ausdrückte, die ihm geworden, jo herzlich von den 
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Magazine in Poſein beſorgt zu machen 
bewegen. Kaum war dies geſchehen, 
gegen Breslau eilte und dadurch die 
aufzuheben. So wurde der 5. Auguſt 
er 1 55 5 Friedrich II. rettete. Bald darauf, 
en 19. Auguſt, gewann Friedri di t bei Liegnitz (P 5 

gegen Daun und Lauden. re Kiegnib (Rau 


Da die Erhaltung Breslaus für den ganzen Krieg von den entfheidend- — 
ſten Folgen war, jo ernannte der König den Braven zum Generallieutenant 
und dekorirte ihn mit dem ſchwarzen Mlerorden. Nachdem ſich Tauengien 
1762 auch noch bei der Eroberung von Schweidnitz ausgezeichnet, erhielt er 
nach dem hubertsburger Frieden die Ernennung zum General⸗Inſpekteur 
der geſammten in Schleſien ſtehenden Infanterie und zum Gouverneur von 
Breslau. 1775 ward er General der Infanterie. Er ſtarb an dem Orte 
ſeiner bedeutſamen Wirkſamkeit, in Breslau, 1791 und wurde nach feinem — 
Wunſche auf dem Schweidnitzer⸗Glacis, das ihm noch von der Belagerung her 
von 72 5 Intereſſe war, begraben. . heißt die Stelle Tauenzien ng 
und ſeine Leiche deckt ein Denkmal von Marmor. b 


und ihn dadurch zum Nüdzuge zu 
als der Prinz in forcirten Märſchen 
Oeſterreicher zwang, die Belagerung 
der Tag, welcher Breslau und damit 


Humboldts Nachlaß.] Nachdem die Bibliothek Humboldts verkauft 
iſt, KB nunmehr am 16. September d. J. auch deſſen übriger Nachlaß ei 
Bieten verkauft werden und wird der Katalog in den nächſten Tagen er: 

einen. e 


’ liegnitzer Bürgern empfangen worden zu ſein. Das Regiment des Prinzen 
von Preußen kehrte heute in ſeine alte Garniſon wieder zurück, in welcher 
es in früherer Zeit (bis 1832) geſtanden. Das Rad der Zeit zerreißt Altes 
und ſchafft Neues, eines nur vermag es nicht zu zerreißen, das iſt die Liebe 
zu unſerem Vaterlande und zu unſrem Prinz⸗Regenten; es wäre auch der 
beſonderen Gnade Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen beizumeſſen, 
. daß ſie hierher gekommen ſeien, und möge das Band der Vaterlandsliebe 
Bürger und Krieger vereinen und treu halten zu dem angeſtammten Königs⸗ 
bauje. In das dreimalige Lebehoch, das er hierauf ausbrachte, fiel die ganze 
verſammelte Menge mit Begeiſterung ein. Das 3. Bataillon dieſes 7. Re⸗ 
giments iſt geſtern von hier nach Jauer marſchirt. 


8 5 Buchwald im Rieſengebirge, 6. Juni. [Der jüngſt ausgege⸗ 

bene Tertial⸗Bericht des Bibelvereins!] meldet den Beitritt von 57 
Mitgliedern und den Abgang von nur 14, im Ganzen zählt jetzt der Verein 
687 Mitglieder. Die Errichtung von al und wenn möglich Erhöhung 
der jährlichen Beiträge wird gewünſcht, weil im verfloſſenen Tertial wieder 

ein bedeutender Zuf aß von 168 Thlr. 15 Sgr. 11 Pf. gemacht werden 
mußte. Die Einnahme an heil. Schriften betrug 1640 Stück, die Ausgabe 
1174 Stück, Beſtand bleiben 466 Exemplare. 


f u Landeshut, im Juni. Am letzten hier abgehaltenen Kreistage find 
zur Unterſtützung Hilfsbedürftiger Veteranen aus den Freiheitskriegen aus 
der Kreiskaſſe wiederum 236 Thlr. bewilligt worden, ſo daß der Kreis Lan⸗ 
deshut in den letzten Jahren bis dato in runder Summe 2016 Thlr. zu 
dieſem Zwecke zahlte. Wir freuen uns aufrichtig ob dieſer Veröffentlichung, 
weil dem Aue dadurch das ehrenvolle Zeugniß ausgeſtellt wird, daß er 
einen Vergleich nicht zu ſcheuen braucht. Augenblicklich erhalten die alten 
Krieger monatlich eine Unterſtützung von 1 Thlr. bis herab zu 10 Sgr. — 
Das neulich abgehaltene Königsſchießen wurde vom Wetter nicht begün⸗ 
ſtigt. Der Auszug erfolgte am Dinstage nach Unger, der Einzug letzten 
Sonntag. Die Königswürde ging von dem Sattler- und Riemermeiſter 
Schreiber auf den Senger Schwarz über. Die Betheiligung 
des Publikums an dieſem Bürgerfeſte war, wie immer, eine ſehr rege. Bei 
ſolcher Gelegenheit zeigt ſich ſtets, daß der kleine Raum vor dem Schießhauſe, 
durch Acquiſition der gegenwärtig Tiloteſchen Beſitzung zu ſehr billigem 
Preiſe vor Jahren, eine ſehr vortheilhafte für die Commune geweſen wäre. 
Unter den Reſtaurationen nahm die Weinhalle von Aug. Pohl, wie immer, 
den erſten Platz ein. — Bei Benutzung unſerer Telegraphenſtation iſt ſchon 
vielſeitig der Wunſch ausgeſprochen worden, es möchte der Direction gefal⸗ 
len, eine Preisermäßigung eintreten zu laſſen. Einen Ausfall dürfte die 
Staatskaſſe ganz beſtimmt nicht erleiden. — Man bemerkt ſchon ſeit längerer 
Zeit am bietigen Orte eine Preisſteigerung der Grundſtücke, namentlich der 
am Markt gelegenen Häuſer. Dieſe Erſcheinung, die gar nicht in Ueberein⸗ 
ſtimmung zu bringen ijt mit der allgemeinen Klage über Geſchäftsflauheit, 
iſt nur erklärlich dadurch, daß die Concurrenz in Schnitt-, Material⸗, Spe⸗ 
cexei⸗Waaren, in Deſtillations⸗ und Leder⸗Geſchäften mit jedem Tage großer 
wird. So iſt neulich bei Aufgabe eines Material-, Schnittwaaren- und Wein: 
geſchäfts ein vor etwa 20 Jahren für gegen 2000 Thlr, acquirirtes Haus, 
von dem Beſitzer jetzt für 6500 Thlr. verkauft worden. Damit iſt aber kei⸗ 
neswegs ausgeſprochen, daß bei uns, ſo wie in anderen kleinen Städten, die 
Preiſe, insbeſondere großer Häuſer, den Materialwerth, vielweniger den 
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Nutzungswerth erreichten, denn die Abgaben find hoch, die Reparaturen für 
Material und Arbeitslohn weſentlich geſtiegen und der Preis der Miethen 
ein immer noch ziemlich niedrig. 


Motizen aus der Provinz.) * Waldenburg. Hier bildet ſich 
ein Turnverein. Freitag den 8. Juni, Abends 8 Uhr, ſoll im Saale des 
Herrn Brauermeiſter Hausdorf eine Verſammlung abgehalten werden, um 
einen Vorſtand zu wählen, die Statuten feſtzuſtellen ꝛc. 
+ Grottkau. Für die hier zu gründende höhere Knaben⸗Unterrichts⸗ 
Klaſſe hat der Magiſtrat den Gymnaſiallehrer Herrn Dr. J. Regent zu 
Neiſſe als Lehrer gewählt. 5 
Görlitz. Unſere naturforſchende Geſellſchaft erhielt, wie der „Anzei⸗ 
er“ meldet, vor einigen Tagen ein ſehr werthvolles Geſchenk von dem Hrn. 
Generalkonſul, Legationsrath König in Alexandrien, beſtehend in einer 
Sammlung außerordentlich gut konſervirter afeitaniſcher Vögel. Es befin⸗ 
den ſich darunter ein Prachtexemplar des großen braunen Geiers, des Aas⸗ 
geiers, mehrere Falkenarten und einige ganz neu entdeckte Species. — Die 
bberlauſitzſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften hatte bekanntlich beſchloſſen, in 
der Pfingſtwoche einen Ausflug nach Zittau zu machen. Die Verſammlung 
fand zwar in Zittau ſtatt, auch förderte fie ſehr Intereſſantes zu Tage, 
allein die Betheiligung war wegen des unangenehmen Wetters eine ſehr 
ſchwache. Der Beſuch des Oybin unterblieb ebenfalls. 
= Grünberg. Wir werden das Glück haben, die verehrte Meiſterſän⸗ 
gerin Frau Dr. Mampé⸗Babnigg im Laufe d. M. hier in einem Kon: 
zert zu hören. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Dortmund, 4. Juni. Gegen das Erkenntniß des hieſigen Kreisgerichts, 
durch welches der Gewerke H. Hermann zu Vorſterhauſen wegen eines durch 
unbefugtes Ausſtellen von Zechenwechſeln begangenen Betruges zu 2 Jah- 
ren Geſen nißſtrafe verurtheilt wurde, hatte nicht blos der Angeklagte, ſondern 
auch die Staatsbehörde Berufung eingelegt. Letztere deshalb, weil Hermann 
in zwei Fällen (betreffend Eli Samter in Berlin und F. Th. Luig in Dort⸗ 
mund) freigeſprochen war. In dem heutigen Termine vor dem Appellations⸗ 
Gerichte zu Hamm hielt die Staatsanwaltſchaft den erſteren Fall als An⸗ 
klagepunkt aufrecht, ließ dagegen den zweiten fallen, weil Luig in zu enger 
Beziehung 12 dem Angeklagten und deſſen Operationen geſtanden habe, um 
nicht den wi reſp. Unwerth der in Rede ſtehenden Zechenwechſel zu Een: 
nen. Juſtizrath Bergholz als Vertheidiger rügte am erſten Erkenntniſſe, daß 
es in den acht ee in welchen es den Beſchuldigten nicht verurtheilte, ihn 
nicht auch freigeſprochen habe, und beantragte, weil die mündlichen Verhand⸗ 
lungen vor dem Kreisgerichte mit ſehr langen Unterbrechungen gepflogen 
worden, Wiederaufnahme des geſammten Beweisverfahrens. Der Gerichts: 
hof ging hierauf nicht ein, verordnete aber die Vorführung des Beſchuldig⸗ 
ten. Sodann wurden von Seiten der Anklage und der Vertheidigung die 
1 einzelnen Fälle, in denen ein Betrug begangen oder verſucht fein ſollte, durch: 
10 gegangen. Nach kurzer Berathung verkündete der Gerichtshof das freiſpre⸗ 
Is 15 chende Erkenntniß, welchem die Erwägung zu Grunde lag, es ſei nicht er⸗ 
wieſen, daß Hermann fi für unberechtigt zur Ausſtellung von Zechenwechſeln 
gehalten habe, daß demnach anzunehmen ſei, daß er in gutem Glauben ge⸗ 
. bandelt und ſomit die geſetzliche Bedingung des Betruges, daß er Jemanden 
in Irrthum verſetzt, nicht vorliege. Hermann wurde wegen des kürzlich über 
u 5 ihn ausgebrochenen Konkurſes vorläufig in Haft behalten. 
Handel, Gewerbe und Aderban. 
„ Breslau, 7. Juni. [Wollmarkt.] Was wir geſtern 
viorhergeſagt, das iſt heute in Erfüllung gegangen. Der Markt iſt fo 
gut wie beendigt. Die Preiſe find feſt geblieben d. h. man hat, nach 
einem allgemeinen Durchſchnitt, 10 pCt. Avance gegen voriges Jahr 
bewilligt, und da hierüber, fo zu ſagen, ein ſtillſchweigendes Einver⸗ 
ſtändniß beſtand, jo machte ſich der Handel leicht und raſch. Gerade 
dieſelbe Rapidität, mit welcher ſich die Häuſer in den erſten Tagen der 
Voche füllten, machte ſich heute bei der Entleerung derſelben bemerkbar 
und es wird morgen kaum noch eine Nachleſe zu halten ſein. Zur 
Geenugthuung mag es den Wollproducenten gereichen, daß die Käufer 
anerkannten, die Wolle ſei meiſtentheils rein und weiß gewaſchen und 
gut und reel behandelt. Die Schlacht iſt nun ohne nachgetragenen 
Groll von beiden Seiten geſchlagen, die Kämpen der einen Partei (der 
verkaufenden) zeigen frohe Geſichter, ohne daß die der andern Partei 
ſchmollend daher ziehen. TR 
= Schon lange ift — ſagt man übereinſtimmend — kein ſo glän⸗ 
zender Wollmarkt geweſen, wie dieſer, und das prophezeit uns eine neue 
Aera in unſerer Merinozucht. Das Bedenken, daß wir in Gefahr ſeien, 
unſer goldnes Vließ zu verlieren, iſt beſeitigt. Die Stimmen jo man- 
cher Käufer, die ſich in früheren Jahren vernehmen ließen, daß unſere 
Heerden zurückgingen und eine Degeneration befürchten ließen, ſind ver⸗ 
ſtummt; und der glänzende Ausgang des Marktes giebt Zeugniß, daß 
Wollmarkte einräumt. 


eber die Abhaltung des Marktes äußerte man ſich nicht gerade 
billigend und war der Meinung, daß die frühere Art, wo drei Vor⸗ 


3 
ner 
+ 


a 


8 


89 
5 


0 Nan 


x 


tage zum Verkauf geftattet wurden, ſich wohl unter allen Umſtänden 
als praktiſcher zeigte. Man denke ſich eine flaue Conjunctur, und wie 
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man der ſchleſiſchen Wolle nach wie vor den erſten Platz auf dem l 
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1306 
bei einer ſolchen die ganze Menge von Wolle hier an den Platz kom⸗ 
men würde. Es müßte da ein ſolches Gedränge und ein Wirrwarr 
entſtehen, den keine Polizei zu entwirren im Stande ſein dürfte. Man 
ſtelle ſich ein Quantum von 50,000 Centner vor, welches in einem 
oder zwei Tagen auf mehr denn tauſend Wagen zur Stadt ſtrömen 
würde und berechne dann die daraus entſtehende Verwirrung! 

Dem war durch die Vortage vorgebeugt, wo die Zufuhren ſich auf 
mehrere Tage vertheilten und wo auch die Wolle alsbald nicht blos 
in den Häuſern, ſondern auch in den Zelten ein ſchützendes Obdach 
fand. — 


* Breslau, 7. Juni. [Wollbericht.] Auch am heutigen Tage, 
dem erſten, an welchem in dieſem Jahre die Producenten ofliciell mit 
den Käufern in direkten Verkehr treten durften, war das Geſchäft 
außerordentlich lebhaft und iſt der Markt ſchon jetzt als faſt beendet 
anzuſehen. 

Die Stimmung war gleich geſtern und vorgeſtern äußerſt günſtig 
und fanden heute ſelbſt weniger gute Partien Beachtung; hauptſächlich 
hat wohl hierzu der Umſtand beigetragen, daß die Händler, die größ- 
tentheils ihre Lager in den Vortagen geräumt hatten, wieder als Käu⸗ 
fer im Markte thätig waren. 

Das heut verkaufte Quantum ſchätzt man auf circa 13— 15,000 Ctr., 
und iſt auch heute derſelbe Preisaufſchlag, wie an den beiden vorher: 
gehenden Tagen, bewilligt worden. 

Man kann demnach die Preiserhöhung gegen voriges Jahr für 
gute Wollen auf durchſchnittlich 12 Thlr. veranſchlagen; fehlerhafte und 
minder gut gewaſchene Wollen erzielten nur einen geringeren Avance 
gegen vorjährige Preiſe. 

Das unverkaufte Quantum von ſchleſiſchen und poſener Wollen be: 
läuft ſich auf circa 5000 Ctr. 

Hauptkäufer waren auch heute die ſchon in unſerem früheren Be- 
richte erwähnten; Engländer haben nur wenig gekauft; Oeſterreich war 
faſt gar nicht unter den Käufern vertreten. 


+ Breslau, 7. Juni. [Die Ritter des goldnen Vließes.] Am 
Dinſtag den 5. d. M. haben ſich die Mäcene des ſchleſ. goldnen Vließes in 
gemüthlicher Diskuſſion in Simmchens Weinhandlung zuſammengefunden 
und bei dieſer Gelegenheit die ſo tief in das Leben ſchleſiſcher Schafzucht 
eingreifende Tagesfrage „Kampf um das goldne Vließ“ einer überaus aus: 
führlichen Erörterung unterworfen, welche den erneuerten Beweis davon ge⸗ 
ben, wie lebhaft Schleſiens intelligente Schafzüchter dieſen Kampf aufge⸗ 
nommen und wie ſie mit den Waffen der geſinnungsvollen Oppoſition 
dieſe Frage zum Austrag zu bringen wiſſen. Die mit dieſer Frage unbe⸗ 
kannten Leſer verweiſen wir, um uns die Wiederholung über den ganzen 
Streit zu erſparen, auf die „Schleſ. Landw.⸗“ und auf die „Berliner Bank⸗ 
und Handels⸗Zeitung“, welche beide Frage wieder auf die Tagesordnung ge⸗ 
bracht haben. Nur erwähne ich mit Bezug auf einen von anderer Feder in 
Ausſicht geſtellten, gewiß daher ſchätzbaren Bericht, daß die in Breslau 
ſtatthabende Vließausſtellung den Zweck hatte, die kühner Weiſe angeſtrebte 
Rivalität Mecklenburgs mit Schleſien in das richtige Licht zu bringen und 
zu zeigen, auf welche Fundamente Schleſiens Schafzüchter ſich ſtützen, daß 
ſie einen ſolchen Kampf nicht durch Worte, ſondern durch Thatſachen zum 
Austrag zu bringen wiſſen! — Mecklenburg aber — fehlte gänzlich und hat 
das Porto für die nach Breslau beſtimmten Vließe nicht auslegen wollen. 

Unfer vielberühmter Schafzüchter, Oekon.⸗Rath Thaer, war der einzige 
auswärtige Repräſentant, und was er zur Schau gebracht, erregte die allge⸗ 
meine Anerkennung und Bewunderung der mit ſolcher Heerde in innigſter 
1 auch Wahlverwandtſchaft ſtehenden ſchleſiſchen Vollblut⸗ 
züchter. 

Die Vließausſtellung war durchaus glänzend zu nennen, Dank den ſel⸗ 
tenen Bemühungen I A für Gemeinwohl ſo eifrig beſtrebten ſchleſiſchen 
Central⸗Vereines. Das vorzügliche Reſultat, was dier erzielt worden iſt, 
dürfte wohl die beſte Belohnung für ſolches Streben ſein! — Alles, was 
wir geſehen haben, zeugt mit wenigen Ausnahmen, von einer Vollendung, 
die den bewährten Ruf unſeres ſchleſ. goldenen Vließes trotz aller Provoka⸗ 
tionen von Mecklenburg herüber, nur noch mehr zu befeſtigen vermochte. Da 
hierüber noch ausführlicher referirt wird, jo geben wir nur noch die Notiz, 
daß Möglin das Vließ von Bock 107, vom Ziethen abſtammend, ungewaſchen 
mit 13 Pfd. 22 Lth. Gewicht, welches in der pariſer Ausſtellung 10 großes 
Auſſehen erregte, mitgebracht hat (man ſpricht von einem dort offerirten 
Preis von 12,000 Frks. für denſelben), ferner Jährlingszibbe Nr. 146, vom 
Seidlitz abſtammend, Gewicht 4 Pfd. 3 Lth. gewaſchen, dieſe jedoch mit 
etwas mattem Charakter, ſowie eine Jährlingsmutter (Nr. 131), vom Bock 
157 abſtammend, mit 3 Pfd. 12 Lth. — der Matador des edelſten Blutes, 
Bock 157, wurde von gewichtigerer Seite ſogar dem Ziethen vorgezogen we⸗ 
gen der präciſen, in die Augen fallenden Vererbung auf die oben genannte 
Mutter. — Die Aufmerkſamkeit aller Betheiligten wandte ſich ihm zu. 

Bock 210 mit reinem Escurialſtapel ohne Gewichtsangabe — galt als 
Anklang mit Hellerſchem Blute, und ſteht dem edlen Escurial Schleſiens am 
nächſten; wie wir hören, iſt er von Lewinſon in Berlin außerordentlich ge⸗ 
lobt worden. — Daß wir ſo friſch weg Möglin hervorheben, geſchieht daher, 
um dem allgemein gezollten Beifall, der ſich dieſen Ausſtellungsprodukten 
zuwandte, einen baldigen entſprechenden Ausdruck zu geben, den nämlich, daß 
die Mark ſtolz ſein muß, ſo würdige ea ihrer edelſten Heerde in 
Schleſien gefunden zu haben. — In ſauberer zierlicher Ausſtattung war das 
mögliner Sortiment ausgelegt, die Bilder der zu Hauſe gebliebenen Vließ⸗ 
Inhaber reſp. Träger lagen in ſehr gelungenen Photographien aus und 
zeugten davon, wie ein intelligenter Schafzüchter den Werth ſolcher Schau⸗ 
ſtellung zu ſchätzen weiß, ebenſo die ausgelegten Stammbäume von 1815 ab 
datirend, von jedem einzelnen Schafe. f h l 

Nicht ohne innere Rührung erkannten wir darin wieder die Handſchrift 
und Arbeit unſeres großen Thaer, deſſen rationelle Auffaſſung in Allem ſo 
Großes ins Leben rief. 7 

Nun erſt, nachdem wir dieſer angenehmen Pflicht der ausführlicheren 
Berichterſtattung über Möglin uns entledigt haben, kommen wir auf unſere 
Ritter des goldenen Vließes bei Simmchen zurück. Es dürfte intereſſant 
ſein, die hevorragenden Mitglieder dieſes „Conventes des goldenen 
Vließes“ namhaft zu machen, um damit den Maßſtab der Bedeutung die⸗ 
ſer erſten zufälligen Vereinigung, zu geben. 55 

Anweſend waren: Oek.⸗Rath Thaer, Hofrath Dedovie, Elsner von Oro: 
now⸗Kallinowitz, Bollmann⸗Jaſten, Dr. Kühn, Director Maver, Lieb und 
Jäniſch, Landesälteſter Elteſter, Amtsrath Bullrich, Korte, Neygenfind, Koch⸗ 
ler, Fillinger ꝛc. 57 

Der erſten Sitzung präſidirte mit mildem Scepter Hofrath Dedovie, den 
wir gern als die Stimme aus der Wüſte bezeichnen, eingedenk der erſten 
kräftigen Worte, die er in dem Kampfe um das goldne Vließ für Schleſien 
in die Welt, d. h. nach Mecklenburg, hineinſchleuderte und die nicht ohne 
lebhaften Widerhall blieben. . € \ 

Das Reſultat der mit pro et contras reichlich geführten Debatte ging 
dahinaus, daß Schleſien nun und nimmer ſich u dem Wahne hinreißen 
laſſen dürfe, durch heterogenes Bae Blut ſeine edle Race verbeſſern 
zu 0 Züchtung von medlenburger Blut kann nie für Schleſien gün⸗ 
ſtig ſein. 5 . 

Ohne auf die einzelnen Punkte der Debatte überzugehen, berichten wir 
eben nur, daß man ſomit am erſten Conventstage die Frage „zum Kampf 
um das goldne Vließ“ hiermit als erledigt betrachtete. . 

Am zweiten Tage, es war am Mittwoch den 6. Juni, wurde Elsner von 
Gronow nach dem Grundſatze, daß das Präſidium an jedem Abend wechſeln 
ſollte, zum Vorſitzenden erwählt. Und wenn er auch mit eiſerner Hand 
regierte, und uns mit Scorpionen züchtigte, ſo gelang es ſeinem ſtrengen 
n der Hauptbeſprechungs⸗Momente, die Debatte zu einer reſultatrei⸗ 
5 ji machen. Dies erkennen wir mit Murren — aber mit großem 

anke an. 

Der zum Ausdruck gelangte Wunſch: „einen Vereinigungs⸗Punkt 

für Schlefiens Schafzüchter im Anſchluß an die bekannten her⸗ 
renftädter Vorſchläge zu ſuchen, wurde durch Bejahung der Frage: 
ob hierzu ein Vedürfniß vorliege? beſtens erledigt. 
Die zweite ſich dem anschließende Frage, welches ſind die geeigneten 
ittel, dieſen Vereinigungspunkt dauernd zu ſichern? blieb vor⸗ 
äufig unerörtert; angedeutet aber wurde die Gründung eines Schafzüch⸗ 
tervereins, deſſen nähere Conſtituirung der herrenſtädter Verſammlung 
vorbehalten bleiben müſſe. 

Nunmehr er die dritte — die Hauptfrage: 

in welcher Weiſe die ua Fans 9 fruchtbringender 
zu machen ang als fie es jetzt find?! — 

Dedovié gab anheim, ob es nicht zweckmäßiger ſei, die zur Schau be⸗ 
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Da 
ſtimmten Vließe unter einer beſtimmten Deviſe anonym an bie ernannte 
Commiſſion einzuſchicken? . 

ward einſtimmig bejaht. 

Die damit verbundene Frage: 8 
in welcher Art und Weiſe die Vließe anf ihren wahren 
Werth zu prüfen ſeien? 

führte eine lebhafte, lang andauernde Disluſſion herbei. ? 

Einige wollten jabritmäßige Wäſche und Werthſchätzung durch Fabrikan a 
ten und Wollhändler, andere wollten Prüfung durch Landwirthe reſp. Schaf, 
züchter und Fabrikanten zur Beurtheilung der Wolle, wie ſie auf den Markt 
gebracht wird. Entgegnet wurde hierauf, daß die Beurtheilung der Wolle 
in fabrikmäßigem Zuſtande für Fabrikanten eben fo ſchwierig ſei, wie für 
Landwirthe, indem namentlich der Fabrikant die Wolle erſt nach ihrer Ver⸗ 
arbeitung vollſtändig werthſchätzen könnte. 

v. Dedovié tadelt es entſchieden, daß überhaupt gewaſchene Vlieſſe zur 
Schau kommen, und will vielmehr, wie es auch Möglin gethan, das Vließ, 
wie es geſchoren iſt, zur leichteren Beurtheilung auch der minder kundigen 
Wollzüchter, ausgelegt wiſſen. 

Nach der kurz vorher erwähnten Schätzung ſoll die Feinheit der Wolle 

a) durch einen Wollmeſſer beſtimmt werden. b 

Bei dieſer Gelegenheit weiſt Oek. Rath Thaer auf einen Wollmeſſer hin, 
der das Microſcop und die Micrometerſchraube verbindet. 

b) Der Verluſt an Fett durch Auswaſchung einer hinreichen⸗ 

den Probe in Aether ermittelt werden. | 

An dieſer überaus intereſſanten Debatte betheiligten ſich hauptſächlich 
Thaer, v. Dedovié, Dir. Lieb, Mayer, 7 Fillinger und Körte. 

Schließlich wurde noch der Menzel che Dichtigkeitsmeſſer beſprochen, in 
deſſen nähere Erörterung nicht eingegangen werden konnte, da keiner der 
Anweſenden ihn bis jetzt praktiſch angewendet hatte. 

Was nun am ink Sitzungsabende die Ritter des goldenen Vließes 
reſp. Wollconvents⸗Mitglieder Neues und Intereſſantes abhandeln werden, 
ſoll unſer nächſter Bericht bringen. 3 

Wo Männer von Intelligenz, Wiſſen und Thatkraft zufammentreten, um 
Fragen, die ihren Intereſſen nahe ſtehen, zu berathen, darf man immer auf 


entſcheidende Reſultate rechnen. Und da ſolche für ganz Schleſien von jo ei 
roßer Wichtigkeit find, iſt wohl anzunehmen, daß dieſe friedſertige, harmloſe in 
2 a fh unſerer tüchtigſten Schafzüchter bei Simmchen andere Folgen 9 
nach ſich ziehen wird, als die einer nur oberflächlichen Aufnahme der vor⸗ 
liegenden Lebensfragen für Schleſien. bi 
ch ſehe Großes daraus entſprießen, und betrachte dieſe Zuſammenkunft r 
als die feſte Grundlage einer allgemeinen Vereinigung unſerer hervorragen⸗ de 
den ſchleſiſchen Schafzüchter. di 
‚Möchte der Convent permanent bleiben, wenn auch nicht gerade immer C 
bei Simmchen! Janke. 
Auszug aus dem Jahresbericht der Handelskammer des Krei⸗ 1 
ſes Landeshut pro 1859. | 9 
Im Eingange des Berichts werden die merkantiliſchen Verhältniſſe eben k 
nicht günſtig geſchildert; eben ſo wird das Ergebniß der Ernte als unter 2 
mittelmäßig bezeichnet. ” 
Leinen⸗Induſtrie. Der Abzug in Leinen und gemiſchten Stoffen 


war in den erſten 3 Monaten des Jahres ſchleppend, hörte nach Ausbruch des 
italieniſchen Krieges in den Zollvereinsſtaaten faſt ganz auf, wurde zwar 
nach Schluß des Friedens wieder ein wenig lebhafter, beſchränkte ſich aber im: 
mer nur auf den nöthtaſten Bedarf. Wenn der Verbrauch baumwol⸗ 
lener 210 fen für Militair⸗Bedarf mehr in Aufnahme kommen 
ſollte, ſo ſtünde dieſem Induſtriezweige großer Abbruch bevor. 
Im Verkehr mit Holland, Dänemark und Norwegen iſt wenig Veränderung 
zu berichten, dagegen war der Abſatz nach Rußland und Polen entſchieden 
ſchwächer, weil ſich Käufer des niedrigen Courſes des ruſſiſchen und polniſchen Pa⸗ 
piergeldes wegen, vortheilhafter aus Böhmen verſorgen konnten. Deſſenohn⸗ 
geachtet find Entlafjungen der Weber oder Herabſetzung der Lohne nicht be- 
kannt worden. 8 

Auch auf das Leinen⸗Export⸗Grſchäft haben die Unſicherheit der politiſchen 
Verhältniſſe in Guropa, die Revolution in Venezuela, die Unruhen im mert⸗ 
kaniſchen Gebiet und die Ueberführung Havannas, des Hauptabſatzplatzes für 
deutſche Leinen, ungünſtig und lähmend eingewirkt. In Hamburg war der 
Umſatz in unſerm Haupt⸗Export⸗Artikel Platillas, in der erſten Hälfte des 
Jahres ſehr beſchränkt; erſt ſpäter entwickelte ſich für beſſere Waare (ordinäre 
Gattung blieb entſchieden vernachläßi 9 ein etwas lebhafterer Perkehr, weil 
den Eignern nichts übrig blieb, als ft in die ſchlechten Gebote und Preiſe zu 
finden. Von einem Nußen bringenden Geſchäft iſt alſo keineswegs zu berich⸗ 
ten. Rohe Platillas J und 7, Bretgs, kommen gar nicht mehr in Frage und 
Betracht, dagegen iſt in Rouannes (% br. Leinen) für Weſtindien und Me 
riko einiges in mittel, fein und feinſter Qualität umgeſetzt worden, ohne aber 
lohnende Preiſe erlangt zu haben. — In Bremen haben in dieſem Jahre nur 
in ſächſiſchen Leinen belangreiche Umſätze ſtattgefunden, in ſchleſiſchen faſt 
gar keine. Die in der dem Berichte beigefügten Einfuhrliſte aus Böhmen 
vermerkten rohen Leinen finden als feingarnigte leichte Waare größtentheils 
ihre Verwendung im Export-Geſchäft oder als Farbe⸗ und Auspantſch⸗Waare 
beim internen Verkehr. Vornehmlich im Hinblick auf das Export⸗ 
Geſchäft und im Intereſſe deſſelben ward abſeiten der Han⸗ 
delskammer bei der hohen Stagtsbehörde das Geſuch einge⸗ 
reicht, daß den von dem Haudelsſtaude in Bremen angebahnten 
Beſtrebungen, dem internationalen Seerecht (Unver etzlichkeit 
des Eigenthums und der Perſon zur See) Geltung zu verſchaf⸗ 
fen, Berückſichtigung und unterſtützung gewährt werde. 

Die mechaniſche Flachs⸗Garn⸗Maſchinen⸗Spinnerei hier pro- 
ducirte durch die aufgeſtellten 5008 Garn- und 961 Zwirn Spindeln 
6340 Schock Garn und 630 Schock Zwirn. 

Das ähnliche Etabliſſement der Herren Stenzel, Wihard 
und Steffen in Liebau producirte bei einer Zahl von 5500 Spindeln 
6000 Schock Garn. Die Abſatz. Verhältniſſe werden wegen der 1 4 5 
Verwickelungen als ungünſtig bezeichnet, auch erſchwerte die abermals ſch echte 
Flachserndte das Geſchäft. g 

Die Spinnereien in Landeshut und Liebau beſchäftigten zuſammen 800— 
1000 Arbeiter und Arbeiterinnen. 

Baumwollene Induſtrie und gemiſchte Stoffe. Sowie im Lei- 
nen Geſchäft, war nuch in dieſem Induſtriezweige im erſten Halbjahr die 
Stockung für Fabrikanten und Weber ſehr fühlbar. Nach Beendigung des 
italieniſchen Krieges trat aber für alle Arten gewebter Stoffe wieder einiger 
Begehr ein, nur Muſterſachen blieben eigentlich das ganze Jahr vernachläſ— 
ſigt, daher auch das Etabliſſement des Herrn Anton Kühn in Schömberg für 
Herſtellung halbwollener Waaren und Plüſche den Abſatz in 1858 nicht er⸗ 
reichte. Wenn dem Verſuche für gewiſſe Militärbekleidungsbedürfniſſe baum⸗ 
wollene Stoffe zu verwenden, eine größere Ausdehnung gegeben werden ſollte, 
dann ſtünde dieſem Fabrikationszweige unbezweifelt erhöhter Auſſchwung bes 
vor. Doch wäre zu wünſchen, daß in dieſem Falle nicht auch dieſes Geſchäft 
den Gewerbetreibenden durch Staatsinſtitute geſchmälert würde, mit denen nur 
wenige in Betreff der gewaltigen Mittel zu coneurriren vermögen. Der gün⸗ 
ſtige Einfluß, den die Ermäßigung des Eingangszolles auf baumwollene Garne 
von 3 auf 2 Thlr. auf das Geſchäft äußert, iſt unerkennbar und wird dank⸗ 
ar erkannt. ; 

Landwirthſchaftliche Roh⸗Produkte und Induſtrie⸗Erzeug⸗ 
niſſe. Der Ertrag der Erndte hat kaum mäßigen Erwartungen entſprochen; 
durch die anhaltende Dürre lieferte das Getreide zwar Stroh, aber wenige und 
ſchwache Körner. Auch bei den Kartoffeln zeigte ſich ſchon im Felde, ſpäter 
und mehr noch in den häuslichen Räumen die Jäulniß; Klee und Heu ha⸗ 
ben nur beim erſten Schnitt befriedigende Reſultate geliefert und eben fo hat 
die Flachserndte den gehegten Hoffnungen nicht entſprochen. Aus der dem 
Berichte beigefügten tabellariſchen Aufftellung der Ausfuhr nach Böhmen und 
der Einfuhr aus Böhmen in 1859 ergiebt ſich, daß ſich Böhmen aus Schle⸗ 
fien ſtark mit Weizen und Leinſaat, Schleſten aber ſich aus Böhmen vorzugs⸗ 
weiſe mit Hafer und Kleeſaat verſorgt hat. 5 

In Folge Waſſermangel und dem geringen Gewicht aller Getreide orten, 
haben die im Kreiſe befindlichen Dauermehlmühlen Urſache zu klagen über ein 
iohnendes Geſchäft gehabt. AR, . 

Andere Fabrik⸗Etabliſſements⸗, bergmänniſche und Hütten: 
Erzeugniſſe, Profeſſioniſten und Handwerker: Gewerbe! Das 
Morgenſterner Vitriol⸗ und Schwefel = Werk zu Nohnau produ⸗ 
eirte im Laufe des Jahres 1859 98,810 Kübel Kieſe und 7563 ½ Ctr. Schliche, 
und ſtellte auf den Hütten dar: 4274 Ctr. div. Eiſenvitriole, 180 Ctr. ge⸗ 
miſchte Vitriole, 814%, Ctr. Schweſel in Stangen, 609 Cir. div. Farben. 
Mangel an eee war dem Bühnen- und Pochwerkbetriebe ſehr 
hinderlich, auch blieb der Abſatz ein ſchleppender und beſchränkter. Beſchäftigt 
wurden 40 Arbeiter in Durchſchnittslöhnen zu 10 Sgr. pro Schicht. 

Durch die Aus- und Verrichtungsarbeiten auf der conſolidirten Frido⸗ 
lin⸗Grube zu Gablau find in letzter Zeit 2720 Ctr. 52 Pfd. Erze gefördert 
worden. Die Erze ſind meiſt Fahlerze, Ciſban Kupferkieſe, Blende und 
Schwefelkieſe, und haben die Fahlerze einen Silbergehalt von I, Pfd. bis 2½ 

Fortſetzung in der Beilage.) 
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A Beilage zu Nr. 263 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 8. Juni 1860. | | 
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fd. 3 (Fortſetzung.) 
. 1 Ctr. à 100 Pfd. Zollgewicht und einen Kupfergehalt von 18—40 

„ die 
einen Bleigehalt von 30—81 Pfd. 

Die Emilie⸗Anna⸗Grube bei Gablan hat weniger ihrer Kohle we- 
e als der in ihr auftretenden Eiſenſteine eine Bedeutung erlangt. Dieſe 
5 ſenſteine ſind: Kohleneiſenſtein genannt „Blakband“, kieſeliger Sphäroſiderit, 
und Spateiſenſtein. Gefördert wurden 428,176 Ctr. Blakband mit 33% Ei⸗ 
engehalt, 12,453 Ctr. kieſeliger Sphäroſiderit mit 35% Eiſengehalt und 10,310 
ar. Spateiſenſtein mit 56% Eiſengehalt. Sämmtliche Eiſenſteine werden an 
6 „Vorwärtshütte“ bei Hermsdorf (Waldenburg) verkauft und zwar der 
entner Blakband und Sphäroſiderit mit 4 Sgr. loco Grube, der Centner 

pateiſenſtein mit 5 Sgr. loco Grube. 
Die Kohlengrube Loniſe, nahe unſerer Stadt gelegen, iſt noch immer 
mit den Vorarbeiten zu Auffindung des Hauptflötzes beſchäftigt, doch iſt die 
ahl der Arbeiter ſeit einigen Monaten bedeutend vermehrt worden, was zu 
e berechtigt, daß man dem Ziele der Kohlenförderung näher getre⸗ 
ſt. 


Die Glashütte zu Liebersdorf am Hochwalde war in unausge⸗ 
geſetztem Betriebe. Ueber das Quantum der angefertigten Waaren fehlen zu⸗ 
berläſſige Nachrichten. 

Die Kalkſteinbrüche zu Ober-Conradswaldau, Berthelsdorf 
* Frantlietersdorf haben annährend ein Quantum von 80,000 Schef⸗ 

talk hergeſtellt. 

Die chemiſche Streichzündhölzer⸗Fabrik in Schömberg fertigte 
20,000 Kiſtchen Zündhölzer, der Holzeſſigfabrikant Jaroſch in Lie⸗ 
bau 125 Eimer Holzeſſig und 256 Gentner Kohlenſtaub. 

u den Sandſteinbrüchen zu Trautliebersdorf und Kindels⸗ 
orf war in Folge der Unſicherheit im gewerblichen Verkehr, die Thätigkeit ge⸗ 
gen in 1858 beſchränkter. 
Handwerker⸗ und Profeſſioniſten⸗Gewerbe. Ein Aufſchwung und 
eine vermehrte Regſamkeit iſt zwar in Folge der düſtern politiſchen Verhältniſſe 
in keinerlei Art zu bemerken geweſen, doch vernahm man keine Klagen über 
kangel an Beſchäftigung. 

Die Brodtbäckerei von Kolbe hat ſich ihren regelmäßigen Abſatz er: 
halten, dagegen vernahm man in Detail⸗Geſchäften, Spezerei⸗, Mate⸗ 
rial⸗, Colonial⸗, Farbe⸗ und Schnittwaaren, vielfach Aeußerungen 
der Unzufriedenheit. Einerſeits ſchmälerten die hohen Einkaufspreiſe aller Pro⸗ 
dukte den Verdienſt, andererſeits beſchränkten die ländlichen Bewohner ihre 
Einkäufe als Folge der Mißerndte auf den nothwendigſten Bedarf. 

Die Zahl aller im Kreiſe gefertigten Gewebe beirug annährend 173,360 
Stück bei einer Weberbevölkerung von 6516 Perſonen, männliche und weib⸗ 
liche. — Telegraphiſche Depeſchen find vom 8. Auguſt bis Ende Dezember ab⸗ 
geſandt worden, interne 100 und internationale 32; dagegen kamen an in⸗ 
terne 88 und internationale 14. Die Einnahme betrug in Allem 225 Thlr 
23 Sgr. 8 Pf. — Aus der Ueberſicht der Geſchäftsthätigkeit der Handelskam⸗ 
mer iſt erſichtlich, daß 4 Sitzungen abgehalten und 65. Gircular-Verfügungen 
erlaſſen wurden. 


Bericht über den Getreide-, Del: und Spiritushandel in Ber: 
lin i. J. 1859, erſtattet von Emil Meyer, vereideter Waaren⸗ 
und Produkten⸗Makler. Berlin 1860. Im Serlbſtverlage des Ver⸗ 
faſſers. Verlagsbuchhandlung von Ernſt Schotte u. Co. Berlin. 
In dieſem merkantiliſchen Berichte, der durch klare Darlegung der 

Marktverhältniſſe und des Vertriebes der Waaren ſich auf das Vor⸗ 

theilhafteſte auszeichnet, iſt für den Handel Berlins ein ſo erſchöpfendes 

ſtatiſtiſches Material geboten, wie dies nur in ähnlichen britiſchen Be⸗ 
richten der Fall zu ſein pflegt. 1 mannigfaltiger und großartiger die 

Handelsverhältniſſe eines Platzes ſich geſtalten, deſto nothwendiger wird eine 

derartige Statiſtik: und es iſt außer Frage, daß nur an der Hand ſolcher 

Statiſtiten Zuſtäande vermieden werden können, welche — wie beiſpielsweiſe 

im Jahre 1857 — mit gänzlicher Ueberführung der Waarenmärkte und mit 

allgemeinen Verluſten enden. Es iſt daher die vorliegende Arbeit eine ſehr 

ſchätzenswerthe zu nennen, die jedenfalls als Muſter auf dem Gebiete kauf⸗ 
männiſchen Wirkens empfohlen werden muß. Der Kaufmann und der In⸗ 
duſtrielle können heute der Statiſtik nicht entbehren; dennoch fehlt ihnen öf- 
ters Einſicht und Kenntniß, um das bis nun vorhandene ſtatiſtiſche Mate⸗ 
rial für ſie verſtändlich ſein zu laſſen. Arbeiten, wie die hier in Rede ſte⸗ 
hende, werden dies Verſtändniß vermitteln, indem ſie die Handel: und Ge⸗ 
werbetreibenden nöthigen, zu ihrem . Beſten dieſen Statiſtiken ihre 
Aufmerkſamkeit und Beachtung zuzuwenden. A 


+ Breslau, 7. Juni. [Börſe.] Die Börſe war geſchäftslos und die 
Courſe wenig verändert. National⸗Anleihe 59 ,, Credit 69%, wiener Währung 
75½— 5. Fonds waren heute weniger feſt, ſchleſ. Bankantheile 74 7 Geld, 
ohne Abgeber. Poln. Banknoten 89—89 % bezahlt. 5 

Breslau, 7. Juni. [Amtlicher Frodukten⸗Vörſen⸗ Bericht. 
Roggen wenig verändert; gekündigt 100 Wispel; pr. Juni und . 
41% Thlr. bezahlt, Juli allein 42½ Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 42% Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — —. 

üböl matter; loco 10% Thlr. nominell, pr. Juni 10% Thlr. Br., 
Br uli 10% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September 11% Thlr. 
Br., September⸗Oktober 11% Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November —. 

Kartoffel⸗Spiritus matter; loco 16% Thlr. bezahlt und Gld., pr. 
Juni 16/16, Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 16% —16 %, Thlr. 
bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 17½— ½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 


17%, Thlr. bezahlt. 
ink ohne Umſatz. 0 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 7. Se rivat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Durch ſchwache Landzufuhren wie ſehr mäßiges Angebot von Bodenlägern 
war das heutige Marktgeſchäft in allen Getreidearten bei feſter Stimmung 


ſehr beſchränkt und die geiteigen Pra wurden willig erreicht. 


Weißer Weizen 87 Sor. 
Geller 2 ER —. 737 4 85 
Bruch⸗ u. Brennerweizen 60—64—67—70 „ nach Qualität 
Roggen 52—55—57—60 2 
S 38—42—45—50 „ RR 
Nasr BT RT 8 f nos 
Koch⸗Erbſen = r zodenheit, 
Futter⸗Erbſen 44—46—48—50 „ 
. 40—42—45—48 


lſaaten ohne Geſchäft, da es an Offerten fehlt. — Winterraps 
99 Sgr., Winterrübſen 76—78—80— 8 x Sommerrüßſen 
72767880 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 75—80—84—88 Er. nach Qualität 
ee und niedriger; loco, pr. Juni und Juni⸗Juli 10% Thlr 

K uer 5 „ + uni⸗Juli . 
Br., Sentember-Otober 11% Thlr. bezahlt und Br. e 

Spiritus ſchwach behauptet, loco 10% Thlr. en detail käuflich. 

Von Kleeſaaten in rother Farbe fanden die angebotenen Pöſtchen zu 
ee Preiſen leicht Nehmer; weiße Saat nicht offerirt, aber mehr: 
eitig gefragt. 4 

Rothe Kleeſaat 749% 104 -il 11% Thlr. 
Weihe Aleeiant 111815— 16-17 W. 
Thymothee 77,88% 8% Thlr. 


afferftand. 
Breslau, 7. Juni. 4 14 5 23. Unterpegel: 3 F. 1 3. 
— 


Die neueſten M reiſe aus der Provinz. 
Bunzlau. Weißer Weener == Br gelber 77—84 Sgr., Rog⸗ 
Hafer Erbſen — 


gen 56-61 Sgr., Gerſte 45—50 Sgr. € 31—35 Sgr., 
er — Sgr. 
en 85— 924, en Roggen 60-624 Sgr., Gerſte 
gr. 


| nach Qualität. 


— Sgr., Kartoffeln — Sgr., Butt 
Kelchenbach O. L. Wei 
50 Sgr., Hafer 26 —33 74 
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Eiſenbahn⸗ Zeitung. 

Breslau, 7. Juni. [Breslau:Schweibnik: Freiburger 
Gifenbahn-Gejeutiaäft] Der achtzehnte Jahresbericht des Direltorii 
„über das u 1859“ für die auf den 11. Juni anberaumte 
Generalverſammlung der Aktionäre iſt ſoeben erſchienen. debe enthält 
eine klare Ueberſicht von dem Stande des ganzen Unternehmens, der Be⸗ 
triebsverhältniſſe und Reſultate des verfloſſenen Jahres. In dem Vorworte 

eißt es u. A.: daß durch Kündigung des Kredits von Seiten der großen 
eld⸗Inſtitute, Ende Juni v. J., der Verkauf der zum Baukapital gehörigen 
und damals noch nicht realiſirten Papiere nothwendig geworden, was einen 
Verluſt von beinahe 40,000 Thalern ſelbſt 9 die heutigen niedrigen 
Courſe herbeigeführt hat; ferner, daß der Wunſch, durch eine Verbindung 
der waldenburger Bahn mit der pardubitz⸗reichenberger einen di- 


Ina 


rekten Anſchluß über Liebau nach Böhmen, Mähren und Oeſterreich 
zu erlangen, jetzt noch wenig Ausſicht auf Erfüllung habe, da bei den be⸗ 


Bleiglanze hingegen einen Silbergehalt von 1½ bis 3 Loth und theiligten Regierungen noch Schwierigkeiten entgegenſtehen, auf eine Staats: 


Unterſtützung oder Zinsgarantie nicht zu rechnen, die Privatſpekulation für 
ein ſolches vereinzeltes Unternehmen aber gegenwärtig nicht zu intereſſiren 
iſt, und die Breslau⸗Freiburger Bahn ſich zur Zeit nicht in der Lage befindet, 
mit Ausſicht auf weſentlichen Vortheil für die alten Linien Propoſitionen 
zu machen. 

Nach dem Bauberiche wird die Zuſammenſtellung des für die Bahn 
erworbenen Areals in Angriff e und gleichzeitig feſtgeſtellt werden, 
welche Ländereien ſich zum Wiederverkauf eignen, oder fortdauernd im 
Eigenthum der Bahn bleiben, und, wie bisher, verpachtet werden müſſen. — 
Daͤmme und Einſchnitte der Bahn haben ſich im Allgemeinen gut erhalten, 
jedoch haben die auf der Abtheilung Reichenbach⸗Frankenſtein befind⸗ 
lichen, über 30 Fuß hohen, aus Hilfe Erdart beſtehenden Dammſchüttungen 
unausgeſetzter Aufſicht und Nachhilfe bedurft. Außer dem Umbau einer höl⸗ 
zernen Ueberbrückung bei Bunzelwitz ſind keine außergewöhnlichen Repa⸗ 
raturen an Brücken, Durchläſſen und Wegeübergängen erforderlich geweſen. 
— Wegen des unausgeſetzten Dienſt⸗Depeſchen⸗Verkehrs zwiſchen den Statio⸗ 
nen Freiburg, Alt waſſer, Waldenburg und der b Beför⸗ 
derung von Privat⸗Depeſchen hat daſelbſt eine zweite elektromagne⸗ 
tiſche Telegraphenleitung angelegt werden müſſen. — Zu den am Schluſſe 
des Jahres 1858 vorhanden geweſenen 53,249, laufenden Ruthen oder 
26,55 Meilen Bahngeleiſe ſind neue Anlagen nicht getreten. — Wegen 
der unſichern Einnahmeverhältniſſe ſind Bauten und Renovationen auf das 
Nothwendigſte eingeſchränkt worden, wiewohl ein großer Theil der Stations⸗ 
gebäude auf der ältern Bahnſtrecke Breslau⸗Waldenburg der Reno⸗ 
vation dringend bedarf. Mit derſelben ſoll nun allmälig in den nächſten 
Neben vorgegangen werden. — Die im Jahresbericht pro 1858 enthaltene 

erechnung über die Verwendung des Anlage⸗Kapitals von 8,300,000 Thlr., 

beſtehend in 5,100,000 Thlr. Stammaktien und 3,200,000 Thlr. Prioritäts⸗ 

Aktien iſt durch die, dem neueſten Berichte beigefügte General⸗Bau⸗ 

ek. vervollſtändigt und darin die vorſchußweiſe Verausgabung von 
r. 


14,022 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. nachgewieſen. 5 
Aus dem Betriebs⸗Berichte find zunächſt bezüglich des Fahrdienſtes 
folgende Daten als von allgemeinerem Intereſſe aa re ie Anzahl 


ſämmtlicher abgelaſſenen fahrplanmäßigen Perſonen⸗ und Güterzüge beläuft 
ſich auf 7418, und zwar 4376 Perſonen⸗ und 3042 Güterzüge. Außerdem 
ſind 31 Extrazüge abgelaſſen worden. Im Jahre 1858 betrug die Zahl 
ſämmtlicher Züge 7474, alſo gegen 1859 mehr 25 Züge. In Betracht kommt 
hierbei, daß 1859 wegen Schneeverwehungen 18 Zuge ausgefallen ſind. 
Zugmeilen haben die Locomotiven bei den, durch den Fahrplan vorgeſchrie⸗ 
benen Perſonen⸗, Güter⸗ und Kohlenzügen 81,012 zurückgelegt; bei Extra: 
zügen, d. h. bei wirklich eingelegten Perſonen⸗Extrazügen, durch Vorlegen 
vor zu ſchwere Züge und durch Beförderung der leeren Kohlenzuͤge von 
Freiburg nach Waldenburg dagegen 27,172 Meilen, mithin zuſammen 
08,184 Meilen. Auf den Tag ſtellt ſich die durchlaufene Meilenzahl pro 
1859 durchſchnittlich auf 296,39 Meilen. — Der Dienſt beim elektromagneti⸗ 
ſchen Telegraphen, ſo wie die Unterhaltung der Anlage wird von einem Te⸗ 
legraphen⸗Inſpektor beaufſichtigt. Auf den Stationen Breslau, Königs⸗ 
zelt, Freiburg ſind beſondere Telegraphiſten angeſtellt, auf den übrigen 
Stationen verſehen die Stationsbeamten den Dienſt bei den Apparaten. 

Was die Verkehrsverhältniſſe betrifft, ſo haben dieſelben unter den 
ungünſtigen politiſchen und Handelsverhältniſſen gelitten. Zur genaueren 
Vergleichung der Reſultate mit denen der früheren Jahre fehlt es jedoch an 
genügenden Anhaltspunkten, da bis Ende 1858 ſeit 8 Jahren fortdauernd 
neue Bahnſtrecken dem Betriebe hinzutraten. Deren Einnahme auszuſon⸗ 
dern, iſt zu komplizirt und theilweiſe unausführbar, weil ſich nicht beſtimmen 
läßt, inwieweit lediglich wegen Hinzutretens einiger Stationen ſich die Ein⸗ 
nahmen der früheren Bahnſtrecke vergrößert worden ſind. 

Die Betriebsergebniſſe laſſen ſich in Folgendem end Es 
betrug die Geſammteinnahme 865,457 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf., und zwar 91,673 
Thaler 9 Sgr. 5 Pf. mehr als im Vorjahre. Davon gehören an: dem Per⸗ 
ſonenverkehr 286,813 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf., dem Güterverkehr 516,729 Thlr. 
28 Sgr. 6 Pf., der Reſt Extraordinarien und Zinſen. Befördert wurden im 
Ganzen an Perſonen 558,968, an Gütern 9,478,702 Ctr. 51 Pfd. 

Einen Totalüberblick der finanziellen Ergebniſſe gewährt nachſtehende 
Balance: Die Einnahmen betragen. 865,457 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. 

Die Ausgaben betragen 899,510 % her, —;,:,) 


An Reinertrag ergiebt ſich demnach 465,946 Thl. 18 Sgr. 4 2 
von find gezahlt: Thlr. Sgr. Pr. 


d vo 3 
1) An Zinfen (Dividende) des Stammkapftals von 5,100,000 
FCC ᷣ’v 22232 ˙ . 294000 —-— 
2) Desgleichen 400,000 Thlr. Prior.⸗Aktien von 1844 44% 16,000 — — 
2 Amortiſation der Letzteren: 10 Stück à 200 Thll. 2000 — — 
4) An Zinſen von 700,000 Thlr. Prioritäts⸗Obligationen 
e e 
9 Amortiſation der Letzteren: 35 Stück A 100 Thlr. 3500 — 
6) An Zinſen von 800,000 Thlr. Prioritäts⸗Obligationen 
er / ul Bar) 
7) Amortiſation der Letzteren: 40 Stück à 100 Thle, . . 4000 — — 
8) An Zinſen von 600,000 Thlr. Prioritäts⸗Obligationen 
Bon ale ie en. OO 
9) Amortiſation der Letzteren: 30 Stück à 100 Thlr. 3000 — — 
10) An Zinſen von 700,000 Thlr. Prioritäts⸗Obligationen 
von 1858 à 4% „„ 0 
11) An den Beamten⸗Penſionsfonds 2000 — — 
12) An den Erneuerungs fond 110,000 — — 
13) An Eiſenbahnſt eure re 5368 12 8 
zuſammen 465,368 12 8 
bleiben 578 5 8 


welche für noch feſtzuſtellende Rechnungen aſſervirt ſind. 


Berlin, 5. Juni. [Rhein⸗Nahebahn⸗ Prioritäten.] Die vom 
Staate mit 4½ Prozent garantirte Prioritätsanleihe der Rhein⸗Nahebahn⸗ 
Geſellſchaft, deren Unterbringung der Seehandlung aufgetragen wurde, iſt 
Mu dem zumächft zu emittirenden Theilbetrage von der hieſigen Diskonto⸗Ge⸗ 
ellſchaft und der darmſtädter Bank für Handel und Induſtrie in Gemein: 
ſchaft mit mehreren Banquiers und Bank⸗Inſtituten übernommmen worden. 
Von dem Geſammtbetrage der Anleihe von 6 Mill. Thlr. follen nämlich zu⸗ 
nächſt 4% Mill. emittirt werden, von dieſem Betrage legen die Uebernehmer 
jedoch vorläufig nur 2 Mill. Thlr. zur Subſkription hier und in Frankfurt, 
zum Courſe von 95 i in Berlin und von 95% Prozent in Frankfurt 
(wobei 7 fl. = 4 Thlr. gerechnet werden) auf, Die Unterzeichnung findet 
an beiden Plätzen am 7. d. M. ſtatt. Bei der Zeichnung wird eine Caution 
von 10 Proz. in Baarem oder guten Effekten geleiſtet. Die Obligationen 
ſind bis zum 31. Juli d. J. zu 5 und abzunehmen. Mit eintägiger 
1 ee bei der Direktion der istonto-Geſellſchaft können die in Berlin 
zu zahlenden Stücke vom 11. Juni 1860 an, und mit viertägiger Kündi⸗ 
ung können die bei A. Niederhofheim in Frankfurt a. M. zu zahlenden 

tücke vom 15. Juni 1860 an gegen Zahlung des 819000 in Empfang 
genommen werden. Auch iſt geſtattet, Beträge von 10,000 Thlr. nominal 
und mehr ſucceſſive bis zum 31. Juli 1860 abzunehmen, jedoch in nicht 
kleineren Raten als 5000 Thlr. nominal. 


[Eif sub abn Bad Hl Nach den genaueften adp ing hat es 
herausgeſtellt, daß ſeit der Einführung der Eiſenbahnen in Frankreich 
unter 2 Millionen Reiſenden ein Einziger getödtet und unter 500,000 ein 
Einziger verwundet worden iſt, dagegen wurde, als die Poſtwagen noch im 
Gange waren, unter 356,000 Reiſenden Einer getödtet, und unter 30,000 
Einer verwundet. In Belgien iſt unter 9 Millionen Reiſenden Einer ge⸗ 
tödtet, und unter 2 Millionen Einer verwundet worden. 2 Preußen und 
Großherzogthum Baden hat fi unter 1755 Millionen Reiſenden ein Todes⸗ 
fall und unter 1,200,000 eine erhebliche Verletzung gefunden. In England 
war im Jahre 1858, die Eiſenbahn⸗Beamten und Arbeiter nicht mitgerech⸗ 
net, unter 15% Millionen Reiſender Einer getödtet; es waren nämlich im 
Jahre 1858 auf allen Eiſenbahnen von Großbritannien und Irland 
139,193,699 Reiſende gefahren. Von dieſen waren 26 getöbtet 445 mehr 
oder weniger verwundet und verletzt durch Zuſammenſtoßen von Wagen 
und andere Zufälle, ſo daß unter 5 Millionen Reiſenden 1 Todesfall und 
unter 300,000 eine Verletzung vorkam. Unter den erwähnten 26 Todes⸗ 
fällen waren aber 17 und unter den 445 Verletzungen 52 von den Beam⸗ 
ten und Arbeitern der Eiſenbahn, wodurch die Todesfälle ſich für das Jahr 
auf einen unter 1544 Millionen reduciren. i 


Stettin, 6. Juni. Die circa 20 Meilen lange Bahn von Königsberg 


nach © e ENTE wird heute dem Verkehr übergeben. Nach Vollendung 
der ruſſiſchen Bahnen geht ſie als Mittelglied der großen Weltbahn, welche 


_ [gen find die Bahn 


— Anlagen werden auf dem Grenzbahnhofe han 1285 700 0 
ung der Güter ausg 5 


von Moskau bis Spanien reicht, jedenfalls einer gewaltigen Verkehrsent⸗ 
wicklung entgegen, aber auch ſchon als Vermittlerin des lokalen Verkehrs 
der von ihr berührten Gegenden knüpft ſich an ſie ein Intereſſe, welches 


weit über die Grenzen der | Preußen Frei Maſuren, ein 
bisher faft ganz außerhalb des Weltverkehrs gelegener fruchtbarer Bezirk, 


wird von der Bahn durchſchnitten, und die Haupt⸗Binnen⸗Station der neuen 
Bahn befindet ſich in der Hauptſtadt Maſurens, Inſterburg, einer lebhaften 
Handelsſtadt von 10,000 Einwohnern. Die zweitwichtigſte Binnenſtation iſt 
die Regierungs⸗Bezirks⸗Hauptſtadt Gumbinnen (9000 Einw.). Der fruchtba⸗ 
ren Landſchaft, welche von der Bahn berührt wird, iſt durch die neue Straße 
der Abſatz ihrer Produkte, welche früher meiſt per Fuhre die entlegenen 
Marktplätze erreichten, ungemein erleichtert. Vermehrte Produkte und damit 
vermehrte Zufuhren nach dem königsberger Martt werden die Folge ſein, 
und dieſe Zufuhren werden nach Eröffnung der ruſſiſchen Bahnen voraus⸗ 
ſichtlich ungemein große Dimenſionen annehmen. Bei der regen Verbindung, 
in welcher Stettin mit Königsberg ſteht, müſſen aber die Rückwirkungen au 
auf unſerem Platz ſehr bald ſich geltend machen. Die großen Transporte 
von Roggen, Flachs, Butter ꝛc., welche ſchon jetzt von dort über Stettin ih⸗ 
ren Weg nach dem Innern Deutſchlands nehmen, werden mit der Eröffnung 
der Bahnen ſich weſentlich vermehren, und wahrſcheinlich wird mit ihnen 
die Zahl der Dampfſchiffe, die zwiſchen den beiden Häfen laufen, ebenfalls 


wachſen. ; 5 (Oſtſee⸗Z.) 
Köuigsberg⸗Eydtkuhnen. Die Bahn von n nach der ruſ⸗ 

Ich Grenze ent olgende Bahnhöfe in der öftlichen tung nach der 
renze: ee öwenhagen, Lindenau, Tapiau, Wehlau, und 

Norkitten, Inſter Gumbinnen, Trakehnen, Stallupönen, Dorf und ruſſi⸗ 


urg, 
ſche Grenze. Die Bahn hat eine Länge von 20, Meilen, von denen 
15,855 Ruthen oder 7, Meilen im Regierungsbezirk Königsberg, 24,861 R. 
oder 12, Meilen im Regierungsbezirk Gumbinnen liegen. Die Bahn hat 
im Allgemeinen günſtige Krümmungs⸗ und Steigungs⸗Verhältniſſe, fie iſt 
eingeleiſig erbaut, während das Terrain für zweigeleiſige Bahn acquirirt iſt. 
Die hat von Königsberg ab eine günſtige hohe Terrainlage bis in die Ge⸗ 
gend von Gaulden, wo ſie in die Niederung des Pregels geführt werden 
muß, um Tapiau zu erreichen und an Wehlau herangeführt werden zu kön⸗ 
nen. Von Wehlau ab gewinnt ſie wieder ein höher liegendes Terrain, wo⸗ 
durch die Herſtellung des Bahndammes bis Gumbinnen mittelſt geringer 
Erdarbeiten begünſtigt wurde, und nur die Uebirſchreitung der „ er⸗ 
hebliche Dammſchüttungen bedingte. Von Gumbinnen ab in das Ueberflu⸗ 
1 des Piſſa⸗Fluſſes tretend, ſind bis 
pönen bedeutende Erdarbeiten zur Herſtellung langer waſſerfrei zu legender 
Dämme erforderlich geweſen, ſo wie ſich auch die Söbe bei Stallupönen nur 
durch Aufhäufung ſehr bedeutender Erdmaſſen mit practicabler Steigung 
hat erreichen laſſen. Von Stallupönen bis zur Grenze bei Eydtkuhnen ge⸗ 
winnt die Bahnlinie wieder ein günſtiges Terrain. Die Bahn wird von 
öffentlichen und Privatwegen wenig durchſchnitten, jo daß die Zahl der für 
die Unterhaltung und den Sicherheitsdienſt erforderlichen Bahnwärter in 
einem günſtig zu nennenden Verhältniß ſteht. Auch die Entwäſſerung der 
Bahnlinie erfordert keine beſonders umfangreichen Anlagen. Es ſind durch⸗ 
ſchnittlich pro Meile acht kleine Brücken und Durchläſſe erforderlich geweſen, 
um die Bahn und das von ihr durchſchnittene Terrain den beiderſeitigen 
. der Bahnverwaltung und der Anwohner entſprechend zu ent⸗ 
wäſſern, und gegen Waſſerſchäden zu wahren. Größere Brückenanlagen ſind 
ausgeführt über die Bök bei Königsberg, und zwar unbedeutendes, jedoch 
wegen der ſumpfigen Terrainlage dem Brückenbau erhebliche Schwierigkei⸗ 
ten bietendes Gewäſſer. Ueber die ſchiffbare Alle bei Wehlau iſt unmittel⸗ 
bar an ihrer Einmündung in den Pregel eine 250° weite Gitterbrücke erbaut 
worden, womit eine Regulirung des Flußbettes und des Schifffahrts⸗Kanals 
verbunden iſt. Eine Brücke über ein kleines Nebengewäſſer des Pregels, die 
Auxinne, erforderte wegen der ausgedehnten Inundation eine größere Breite 
von 92“, jo wie die Angerapp mit einer Brücke von erheblichen Dimenſionen, 
168, Weite, überſchritten iſt. Auch die Brücke über das Flüßchen 


zu dem hochgelegenen Stallu⸗ 


eiſen on etwas geringerer Dis 
menſion iſt die Brücke über die 
eiſernen Oberbau verſehen iſt. Die Brücke über das Szyrgup⸗Flüßchen hat 
nur die geringe Weite von 30‘, während die Brücke über den Grenzfluß Li⸗ 
pohne, welche gegenwärtig im Bau begriffen iſt, eine Breite von 64° erhal⸗ 


Ufer mit eiſernem Oberbau be Si, werden. 


ten wird. Beide Brücken ſollen mit eiſernem Oberbau verſehen werden. — 


Die Bahnhofsonlagen find den örtlichen Verhältniſſen entſprechend ausge⸗ 
führt, nur wird zunächſt der Bahnhof Königsberg einer erheblichen Erweite⸗ 
rung bedürfen. Wehlau, als vorausſichtlich günftiger Anſchlußpunkt für eine 
nach den Maſuriſchen Seen, ſowie Norkitten, die für den Bahnbetrieb gün⸗ 
1 belegene Reſerveſtation, erhielten Bahnhöfe zweiter Klaſſe, ebenſo Inſter⸗ 
burg, auf welchen die für Perſonen⸗ und Güterverkehr erforderlichen Anla⸗ 


gen ausgeführt ſind. Gumbinnen, der Centralpunkt des Verkehrs einer aus⸗ 


gedehnten ie Bahn bedingte die Anlage eines größeren Bahnhofs, dage⸗ 
gen fi zahnhöfe bei Trakehnen und Stallupönen im Weſentlichen nur 
für einen mäßigen Perſonen⸗ und Güterverkehr eingerichtet. a = 

nen für den Güterverkehr 


mit dem Auslande und zur zollamtlichen Behand 
ebenſo wird im ausgedehnten Maße für den Aufenthalt der Reiſenden bei 
dem Uebergange geſorgt, und ſämmtlichen Eiſenbahn⸗, Steuer⸗ und Poſt⸗ 
beamten wegen Mangel an Wohnungen daſelbſt, Dienſtwohnungen angewie⸗ 
ſen werden. Die Bahn wird jetzt bis Stallupönen eröffnet, und im } 
dieſes Jahres von dort bis zur Grenze, indem erſt dann die ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahn dem Verkehr übergeben werden wird Von Epdtkuhnen ab ſchließt ji 
die preußiſche Bahn unmittelbar an die ruſſiſche, welche direkt un be 
münden ſoll. Die Koſten der ganzen Bahn von Königsberg nach Eydtkuh⸗ 
nen werden 7,500,000 Thaler betragen. (Danz. 3.) 


Vorträge und Vereine. 


M Breslau, 6. Inni. [Schleſ. Central⸗Verein zum Schutz der 
Thiere.] Herr Dr. Thiel macht Mittheilungen aus den eingegangenen 
Schriftſtücken. In einigen derſelben werden bereits von den auswärtigen 
Vereinen die zur Beſchickun 
ernannten Deputirten m In unſerem I 
der Maſſe des vorliegenden e ier die Wahl der Deputirten nicht vorge⸗ 
nommen werden und es wurde hierfür, ſo wie für Berathung eines von 
Zur Carlo ſchriftlich eingereichten Dringlichkeits⸗Antrages, betreffend die 
unde⸗ Maulkörbe, eine beſondere Berfammlung, Freitag den 8. d. M. 
anberaumt.“) ier 3 
weſenheit bei der konſtituirenden Verſammlung in Striegau. Hr. Winder⸗ 
lich über eine auf dem Ringe von einem Droſchkenführer verübte Grauſam⸗ 
keit, deren weitere — wird. Ueber die von Hrn. König 
mitgetheilten Vorkommniſſe bei dem re Pferderennen, ſpricht der Verein 
ſein lebhafteſtes Bedauern aus und er findet vorläufig darin feine G 
thuung, daß der Sinn der Menge ſich über dieſen, ſo wie über — 


nicht abzuftellende Uebelſtände mehr und mehr ungünftig äußert. Ueber ein 


eingeſandtes Manuſkript, unter dem Titel: „Der Landwirth und die Thier⸗ 
welt“, wird der Beſchluß noch vorbehalten, dagegen wird die weitere W el, 
gung einer Thierquälerei von Seiten eines Fuhrmannes aus Wartenberg 
len. Die Mittheilungen über das bei dem Kongreß zu Dresden ein⸗ 
zuhaltende 9 5 — erregten das Intereſſe aller Anweſenden und wurden 
beifällig aufgenommen. Wegen der Wichtigkeit der Vorlagen wird eine recht 
. — 1 Betheiligung zu der für Freitag anberaumten Sitzung dringend 
gewünſcht. 


? Oblau, 7. Juni. [Bienen⸗Verein.] Vorigen Sonntag verſam⸗ 
melten ſich die Mitglieder des ohlauer Bienen⸗Vereins, circa 50 an 
im Bienenſtande des Kunſtgärtners Walter hierſelbſt. Nach Eröffnung der 


i . flüßchen Bominte 
mußte eine Weite von 80“ Fuß erhalten, und wegen der niedrigen Lage den 
8 


iſſa, 60“ weit, welche ebenfalls mit einem 
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des dresdener Thierſchutz⸗Vereins⸗Congreſſes 
ereine konnte heut, wegen 


= macht der Vorſitzeude Mittheilung über feine An 
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Verſammlung wurden von Herrn Walter mehrfache praktiſche Demonſtrationen 


innerhalb des reichhaltigen und gut gezüchteten Bienenſtandes ieben. der 
und a ein italienischer und ein Vaſtard⸗Schwarm abgetrieben. Der 
Verein bega ſich hierauf in den Garten des Fabrikbeſitzers Schindler, 
und wurden hier die beiden Schwärme, ſo wie einige Werke über Bienen⸗ 
or unter die Mitglieder verlooſt. Die übrige Zeit wurde durch intereſ⸗ 
ante Vorträge aus dem Gebiete der Bienen⸗Kultur ausgefüllt, wobei ſich 
namentlich die genannten beiden Bienenzüchter durch Miktheilung ihrer bes 
lehrenden und reichhaltigen Erfahrungen betheiligten. Schließlich wurden 


noch mehrfache mikroſkopiſche Beobachtungen an einzelnen Körpertheilen der 


Biene angeſtellt, wozu das Vereinsmitglied, 
ſehr vollkommenen Apparat aufgeſtellt hatte. 


dieſer im König von Ungarn ſtattfindenden Sitzung ſoll Jedem 

% duch 5 er nicht Mitglied des Vereins iſt, Gele enhelt et wer⸗ 
den, ſeine Anſichten und — namentlich — feine Erfahrungen darüber 
auszusprechen, inwiefern die Hundemaulkörbe wünſchenswerth, nothwen⸗ 
dig, oder nicht. 


Herr Apotheker Wandke, einen 


7 
0 


In ſerate. 


[730] Befanntmachung. 
Nachdem das königliche Impf⸗Inſtitut in dem Lokale der Anftalt, 
Katharinenſtraße Nr. 18, und die für die Vorſtädte errichteten Filial⸗ 
Inmpf⸗Anſtalten mit dem Impfgeſchäft begonnen haben, werden ſämmt⸗ 
liche hieſige Einwohner hierdurch dringend aufgefordert, ihre bis jetzt 
ungeimpften Angehörigen baldigſt impfen zu laſſen, und dieſelben durch 
Anwendung dieſer bewährten Schutzmaßregel vor einer Erkrankung an 
den Pocken zu ſchützen. 
Gleichzeitig ergebt an diejenigen Herren Aerzte, welche in ihrer 
Privat ⸗Praxis Impfungen vornehmen, das Anſuchen, die Namen der 
Inmpflinge, deren Geburtstag, Stand und Wohnung der Eltern, den 
i Impftag und Revifionsbefund genau zu verzeichnen, und dieſe Liſten 


Breslau, den 4. Juni 1860. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

5 Im Monat Mai d. J. haben 5,931 Perſonen die Bahn befahren. — 
Die Einnahme hat betragen: 

} 1) aus dem Perſonen⸗, Gepäck⸗ ꝛc. Verkehr 26,848 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
2) aus dem eigenen Güͤter⸗Verkeht .. 36,415 = 17 = 11 = 
3) aus dem Durchgangs⸗Verkehnter 6,500 
4) aus den Extraordinarien 1,330 8 8: 


' im Ganzen 71,094 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. 
Im Mai 1859 betrug die Einnahme nach 
berichtigter Feſtſtellung 62,696 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. 
3 Mithin pro 1860 mehr 8,397 21 2 = 
Hierzu die Mehreinnahme bis Mai Ar... nee e 
Verbleibt als Mehreinnahme 11,813 -» 27 9 
Breslau, den 7. Juni 1860. Das Directorium. 


Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Mai 1860, 
vorbehaltlich genauer Feſtſtellung. 
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berichte. — Auswärtige Berichte. — Vereinsweſen. — Leſe⸗ 


früchte. — Wochenkalender. — Forſtwirthſchaft: Ueber Holzpro⸗ V 


duktion und die Befürchtung eines Holzmangels für die Zukunft, ſo wie 
über die Umwandlung von Waldflächen in Acker und Wieſe (Fortſetzung . 
Nan F Göbell. — Briefkaſten. Amtliche 
arktpreiſe. 
Wöchentlich ein Bogen. Vierteljährlicher Pränumerations⸗Preis 
22% Sgr. Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtel⸗ 
lungen an und liefern die bereits erſchienenen Nummern nach. 


Neueſle Anterhaltungs⸗Citeratur. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind ſoeben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: [4064] 


Erzählungen eines alten Herrn. 


Von Guſtab vom See. 


Daß Guſtav vom See in ebenſo leichter und anmuthiger Form zu 
erzählen, wie auf den Fortgang der Handlung zu ſpannen weiß, iſt ſchon 
aus feinen Romanen, beſonders aus den „Egdiſten“ und „Vor fünfzig 
Jahren“ hinlänglich bekannt, und ſo werden ſich auch die „Erzählungen 
eines alten Herrn“ gewiß eines ausgedehnten Leſerkreiſes erfreuen. 


Meluſine. — Roman von Karl Frenzel. 
8. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Der Verfaſſex, deſſen „Novellen“ von der Kritik allgemein als „feine See⸗ 
lengemälde“ und „ſprachliche Meiſterſtücke“ anerkannt wurden, giebt in dieſem 
Roman in ſpannender und origineller Handlung die Entwickelung eigenthüm⸗ 
licher Charaktere aus den höheren Kreiſen unſerer modernen Geſellſchaft und 
entfaltet darin ein Gemälde voll reicher und tiefer Beziehungen zu dem gei⸗ 
ſtigen Leben der Gegenwart. 


Kürzlich erſchienen in demſelben Verlage: 
Karl von Holtei. Die Eſelsfreſſer. Roman. 3 Bde. 8. 5 Thlr. 
Guſtav vom See. Vor füntzig Jahren. Roman. 3 Bde. 8. 4 Thlr. 
Ludwig Roſen. Werner Thormann. Roman. 3 Bde. 8. 4 Thlr. 
Andreas Oppermann. Aus dem Bregenzer Wald. 8. Thlr. 
Otto Noquette, Heinrich Falk. Roman. 3 Bde. 8. 5 Thlr. 


auf Anregung des Haupt- 
ereins zu Dresden und des Schiller⸗Vereins zu Breslau, die Unterzeichneten 
ſich zu gleichem Zwecke vereinigt und bitten alle Verehrer der genannten 


terie einen geſegneten Erfolg zu ſichern, ſo haben, 


Dichter, ſowohl in als außerhalb Breslau, ergebenſt und dringend, ihnen 
freundliche Gaben zuzuwenden, welche als Gewinne 27 die Lotterie ver⸗ 
wendet werden können. Nicht nur weibliche Handarbeiten, ſondern au 
irgend welche Produkte der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Fabriken und Hands 
werke, alle Gegenſtände des Handels, welche für das häusliche Leben einen 
Werth haben, ſind dazu geeignet und willkommen. Die Unterzeichneten mer 
den die Sammlung und Beſbrderung der ihnen anvertrauten freundlichen 
Gaben gern übernehmen und ſpäter darüber Nachricht geben. Eben jo iſt 
der Rathhaus⸗Inſpektor Herr Reßler erbötig, dergleichen Geſchenke in Em⸗ 
piang zu nehmen und an uns abzuliefern. 
reslau, den 6. Juni 1860. 
Eliſabet Becker, Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 3a. 
Adelheid Fritſch, Altbüſſerſtraße Nr. 45. 
Johanna Haaſe, Univerſitäts⸗Gebäude. 
Tlara Heinke, 


Clara Schultz, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 24. 
[4412] Cäcilie Wattenbach, Ständehaus. 


Frühlingsfeſt im Wintergarten, Sonnabend, 9. Juni. 
rogramm: 

Doppel⸗Concert, Illumination, Fahnenſchmuck, Feſtrede im Saal, geſprochen 
von Herrn Conſiſtorial⸗Rath Dr. Böhmer, Prolog von Herrn Dr. Lasker, 
geſprochen von Herrn Rohde, Theater, letzte große Darſtellung der Akro⸗ 
baten⸗Geſellſchaft des Mr. Lee, Ausſtellung von Maſchinen und Ackergeräthen. 
um Schluß: Zapfenſtreich mit bengaliſchem Feuer, Flammenbeleuchtung des 
Gartens. Das ſpezielle Programm wird an der Kaſſe ausgegeben, ſo wie 
Billets bis 9. Juni Mittags 11 Uhr, a Perſon 3 Sgr. Kinder 1 Sgr., in 
die ee Commanditen. Nach dieſer Zeit an der Kaſſe 5 Sgr., Kinder 

ie te. 

In der Handl. Ed. Groß, Neumarkt 42; Perm. a 
Ring 15; L. Prager, Ohlauerſtr. 83; „ euſcheſtr. 8 u. 9; 
Handl. Soffner u. Firle, Ring 55; Jul. Stern, Ring 60; Harrwitz 
u. Co., Ring 39; B. K. Schieß, Ring, goldne Krone; Cond. Dürxraſt, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben; Cond. Jordan, e Handl. Gebr. 
Keil, Schmiedebrücke 17; Gebr. Frankfurther, Graupenſtraße 16; Kunſt⸗ 
bandl. Karſch, Ohlauerſtraße; Handl. Wagner, Kloſterſtraße 4; L. A. 


— 


1) Aus dem Perſonen verkehrt .. . 3580 Thlr. — Sgr. — Pf. Armand. Bis in die Wildniß. 4 Bde. 8. 5 Thlr. Schleſinger, Schweidnitzerſtraße 19; Cond. Mertin, an der Sandbrücke; 

den 58 e ee e , , . har. f 0, Beilborn' u. Cor Ferbach dhefenße 15 Herr Suler 
ne a „ DI read: nr reg Kämpfen der Merihaner und Wordamerikaner.| Birkner, im Wintergarten. ö [4427 

In M Summa 8894 —— — — — 5 N Der Vorſtand der Friedrich⸗-Wilhelm⸗Victoria⸗Landesſtiftung. 

m Mai 1859 wurden eingenommen 8284 — : — rauen: un ungfrauen⸗Verein „C — — — — 

Mithin pro Mai 1860 mehr 10 = ee für die a . deutſche Neaglonal-Lorterie zum Beſten 1 = N gen ee 

Hierzu bie Mehreinnahme bis ult. April 1860 10257 — + —+ | sadem die allgemein bautice Ratoneltonerie zum Beften der Schiller: | Handlung Eduard Groß, Breslau, am Neumartt Ar 42 [4389] 

Ergiebt bis ult. Mai eine Mehreinnahme von ca. 10268757: — = — : fund Tiegde⸗Stiftung durch Abſetzung von mehr als 300,000 Looſen einen 


Heute wurde ausgegeben 


Schleſiſhe Landwirthſchaſtl. Zeitung Nr. 11. 


Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


überaus glücklichen Erfolg gehabt hat, erſcheint es als dringend wünſchens⸗ 
werth, das ſo geſammelte Kapital für die Zwecke der erwähnten wohlthäti⸗ 
gen Stiftungen möglichſt zu erhalten, was nicht der Fall ſein würde, wenn 
daſſelbe großentheils verwendet werden müßte, um die den Looſen zufallen⸗ 
den Gewinne anzukaufen, deren, trotz der vielen ſchönen und koſtbaren Da 
ſchon längſt gewährten Geſchenke, doch noch eine ſehr bedeutende Zahl fehlt. 


Superfeine homöopathiſche Chokolade 
aus entöltem Cacao mit Zucker, ohne Gewürz, geprüft und empfohlen vom 
königl. Stabsarzt Herrn Dr. Mayer in Berlin, offerirt täglich friſch: 
5459] C. Wilkowski, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 17, 
NS, Block⸗ und Geſundheits⸗Chokolade, das Pfund von 7½ Sgr. ab. 


öS eee. 


der unterzeichneten Behörde am 1. Oktober d. J. einzureichen, damit 8. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 72 Sgr. Ottilie Heinke, | Gartenſtraße Nr. 32b. a f 
die Zuſammenſtellung des Geſammt⸗Reſultates der vorgenommenen Inhalt: Der Mönch. — Stabat mater. — Die wiedergefundene Sophie Hübner, Karlsplatz Nr. 3. 
Impfungen hierdurch ermöglicht werde. Jugend. — Das Marienbild. Beate Löwe, Schuhbrücke Nr. 78. 


Don nhalt: Der Kampf um das golone Vließ und die Vließ⸗Ausſtellung 


reslau. — Auf welche Weiſe kann die Drainage am beiten gefördert] Wie ſich daher bereits in mehreren Städten Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereine — 
werden? Vom 2 77 Wirthſchafts⸗Inſpektor Sucker. — Fabrikant und Land⸗ gebildet haben, um durch Sammlung en Arbeiten N anderer Gaben Stroinsti?’s Augenwaſſer echt bei C. Wilkowski, 
wirth. — Feuilleton: Der Breslauer Oberamtmann. — Provinzial“ die noch erforderlichen Gewinne zu beſchaffen und dadurch der Schiller⸗Lot⸗ Albrechtsſtraße Nr. 17. 15460] 


. Die am Sonntag Abend 11% Uhr erfolgte Theater⸗Nepertoire. Fürſtensgarten P r 0 8 5 e 0 t u 8. 
+ 


glückliche Entbindung feiner lieben Frau Freitag, den 8. Juni. (Kleine Preiſe,) 


Sara, geb. Hechenthal, von einem kräf „Eine Nacht in Berlin.“ Poſſe mit i i: mi 1 i 
tigen Mädchen zeigt hierdurch allen lieben Geſang und Tanz in 4 Akten von a Lang. Heute eee 8 Römiſche sprozentige Staats: Anleihe 
Verwandten und Freunden ergebenſt an: (Marie, Frau 1 5 der Springerſchen Kapelle unter Direktion vom Jahre 1880, im Belaufe von 50 Millionen Franken, 
I Baruch Cohn. Sonnabend den 9. Juni. (Kleine Preiſe.) des kgl. Muſtkdirektors Herrn Moritz Schön. — Grund des allerhöchſten eigenhändigen Erlaſſes 
Lowenberg, den 4. Juni 1860. 1) „Das Lügen.“ Luſtſpiel in 3 Akten Anfang 4 Übr. Entree à Perſon 1 Sgr. Sr. Heiligkeit des Papſtes Pius IX., vom 18. April 1860. 
Br von R.Benedir. „Der Geburtstag.“ Die reſp. Inhader von Billets zu den 18 Auszug aus dem Reglement. te l 
gr i antomimiſches Ballet in 1 Akt von Hoguet. | Ab ts⸗Ronzerten im Weiſsgarten ba: Die Subſcription auf die Römiſche Sprozentige Anleihe von 50 Millionen Franken iſt 
bei. Familiennachrichten. tuſik von A. Kohl. In Seene geſetzt vom 8 . — ihrer Billets freien vom 1. Mai bis incl. 15. Juni 1860 eröffnet. ä 
„Ebel. Verbindung: Hr. Karl von Som: | Hrn. Balletmeiſter Pohl Y . ö Der Emiſſionspreis iſt pari und laufen die Zinſen vom 1. April 1860 an, obſchon die 


Eintritt. 


Volksgarten. 


merfeld mit Frl. Laura Barthel in Pilchowitz. 
ps Sirene Ein Sohn Hrn. Staatsanw. 
Black in Kreuzburg. 


Einzablungen nur ratenweiſe, wie folgt, zu leiſten find: _ } 270 
30 Prozent bei der Subſcription gegen Aushändigung der Interimsſcheine; 
20 Prozent am 1. Auguſt 1860; 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sreitag, m 8. Juni: 


he r ze ertes Heute Freitag den 8. Juni: 4425] 20 Prozent am 1. November 148803 
BVerlobungen: Frl. Pauline Schönfelder . 8 30 Prozent am 1. Februar 1861. . 
5 55 ed Berger in Schneeberg, Frl. u EIL X hall. großes Inſtrumental⸗Konzert Den Subſcribenten ſteht 5 frei, Vollzahlungen zu leiſten, wobei die Zinſen vom Tage 
5 4 28 3 in 5 — mit ey Louis Fahnenfeft. Doppel: Konzert. Zn: don der PVolksgarten⸗Kapelle unter Leitung des] der Einzahlung bis zu den betreffenden Terminen mit reihe 172 A werden, 
JJ VC % ᷣ au 10, 5 u 100pranen (en. DI Grube 1 
0 Chel. Verbindungen: Hr. Dr. phil. neuen Arrangements. Beleuchtung des | Anfang 4% Uhr. Entree a Perſon gr. : e 15 geſtellt, welche au . 5 e 
h g ar Gartens mit bengalifchen Flammen. . albjährlich in München, Frankfurt a. Wr, 5 „ N „Paris, 
b Sa 9. e 1 Gtjaety e Theater -Worftellung und Wroduktlor Gircus-Volksgarten. Brüfiel, Amſterdam, London, Dublin, Wien, Luzern, Madrid und Liſſabon 
N 1 theiß in Berlin. i der r elt des Herrn Große Vorſtellung der höhern Reit⸗ Den Schuldverſchreibungen werden für 20 Jahre Coupons beigegeben. 
„Geburten: Eine Sohn Hrn. Hoſſtallmeiſter 4 e. kunſt und Pferde⸗Dreſſur. Die Unterzeichneten ſind von Sr. fuürſtbiſchöflichen Gnaden dem Herrn Fürſtbiſchof 
1 Otto Frhrn. v. Brandenſtein in Schwerin nfang 4 Uhr. eg Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel und i ierjelbjt beauftragt worden, Subſcriptionen auf die vorerwähnt 9 1 
de Öymnafiallebrer A. Rohde in Branden Donele Kuzedcz ausgeführt vom dem Programms. Momiſche Anleihe 4 enzunehmen, und ſind die Einzahlungen 19 Verpältmife von Bl 
burg, 5m. Conditor Bohne in Magdeburg, Trompeter⸗Chor des kal. 1. Küraffier-Negt3. g Kaſſeneröffnung 6 Uhr. bergroſchen für 1 Franken zu leiften, jo daß die Schuld⸗Verſchreibungen 
Fee Se. ebe o in dan n der gelegt, Seen dee e a l an d 8 
Gardelegen, Hrn. Apotheker Görtz in Kurnik. n Sen a N 3 9 5 f g 5 10 
. — 2 Mufit-Direlt, Vilſe. ” 17) [2 5 ” 
Anf. der Vorſtellung 6 Uhr. Rauden, 20 


Werner v. Kotze auf der kgl. Domaine Ham: 

mersleben, Frau Louiſe v. Haugwitz. geb. v. 
— in Speck, Beringer hte u Hen⸗ 
ziette Grieben in Berlin, Hr. Stabsarzt Dr. 
Saat in Merſeburg, Hr. Förſter Schubert in 
ali Hr. Seiden⸗Fabrikant Ed. Herold iu 

— ——— 


Am 3. d. M., ) Nachmittags 2 Uhr, ift 
f mir ein 3% Jahr altes blondes Madchen 
I 


Sonntag den AP. Juni 
im herzoglichen Waldpark 


Großes Concert 


vom Muſikchor des 2. Bataillons königlichen 
22. comb. Inf.⸗Regmts. Anfang 4 Uhr. 

Entree für Herren 5 Sgr., für Damen 2% Sg. 
Nach dem Concert: Tanz im Freien 


2 1000 45 ” " 7 266 7 " 
entſprechen; bei ſofortiger Vollzahlung betragen die Rückzinſen auf Ar 100 Franken 1 Thlr. 
1 Sgr., welche von obigem Betrage abgezogen und wogegen dann Obligationen “= open 


vom 1. Oktober ab ausgereicht werden. a [ 
Schleſiſcher Bank Verein. 


Breslau, den 1. Juni 1860. 

Den 5. September d. J. werden wir hierfelbft in gleicher Weiſe, wie im Jahre 
1857 ein Thierſchaufeſt, verbunden mit einer Ausſtellung von Erzeugniſſen der 
Lande und Forſtwirthſchaft, des Gartenbaues, landwirthſchaftl. Geräthe und Maſchi⸗ ! 
nen, einer Verloofung und Prämiirung veranftalten. Programms verabfolgt unent⸗ 
geltlich, Looſe a 10 Sgr. gegen Einſendung des Geldbetrages dafür, das Comite⸗ 
und Vereinsmitglied Herr Vogt hier, auf desfallſiges portofreies Anſuchen an daſſelbe. 

Hirſchberg, den 4. Juni 1860. [4405] - 

Der landwirthſchaftliche Verein im Niejengebirge- 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Arbeiten und Lieferungen von Materialien zur Verlängerung des Guüterſchuppens 2 
auf dem Bahnbofe zu Liegnitz ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. | 


Vorletzte Vorſtellung der Akrobaten⸗Geſell⸗ 
ſchaft des Mr. Lavater Lee vom Drurylane⸗ 
Theater in London Ban Cirque Napoléon 
in Paris. 

„Der Zerriſſene.“ Poſſe mit Geſang in 
3 Akten von J. Neſtroy. Erſte Abtheilung 
5 des a gan Lee: 

oppel⸗Trapeze, ausgeführt von John 4 
und Ch. Lee. 5 Yrichland ah bei brillanter Belenchen un. ift 
ſchottiſcher National⸗Tanz, ausgeführt von Miß [4429] Beer, Stabshornift, 


Virginie Lee. 3) Das Spiel mit vier Bahnhof Cauth. 
3 


| Todesfälle: Hr. Hans Friedr. Wilhelm 
N 
r 


abhanden gekommen, welches wahrſcheinlich 
von einer herumziehenden Sigeunertrunpe mit⸗ 
enommen worden iſt. Das Mädchen heißt 
ung und auf die an daſſelbe gerichtete rage: 

Wo iſt Dein Vater? antwortet es: „in Gruͤn⸗ 
berg.“ Das Kind war bekleidet mit einem 
Nousselin, de Lain Kleidchen von blauem 
Grunde mit weißen Punkten, einer lila fat: 
tunenen ausgebogten Schürze, geſtickten Hofe: 


Globen, große antipodiſche Exercitien, aus: 
geführt von Mr. Lavater, John, Charles und onntag, den 10. Juni, 
ur Einweihung 


Stephan Lee. Zweite Abtheilung: Non 
der neu erbauten Colonnaden 


lus ultra, 7e von Mr. Lavater 
grosses Concert, 


ee mit ſeinen 3 Söhnen John, Charles 
und dem gjährigen Stephan, erſtem Clown 
ausgeführt vom Mufithor des königl 1. Kü⸗ 


ropas. 
Während und nach den Vorſtellungen finden 


Breslau, den 5. Jun 360, A 
Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter PWriefi. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die für das Verwaltungsjahr 1859 auf die Stamm ⸗Actien unſerer Geſellſchaft zu vers 
theilende Dividende iſt von uns auf ein 7 pt feſtgeſtellt worden, und kann 
vom 8. d. M. an bei unſerer Hauptkaſſe hierjelbft, und 
vom 11. bis zum 30. d. V. in Berlin bei den Herren Gebrüder Veit u. Co., 


n St 9 155 
beinchen, roth und weißringlichen Strümpfen,“ Vorträge der beiden Muſik⸗Kapellen ſtatt raſſer Regiments unter perfönliher enung Die Submiſſions⸗Bedi Anſchlä ichnungen ſind im Stations- 

h . i 1 N : \ x S n Ros ner. ie Submiſſions⸗Bedingungen, Koſten⸗Anſchläge und Zeichnunge Station 

N a ie 2 Denke ee eg gun Shlup: Arpa Netti mit Gebet. Parten auf et Bahnbafe zu Ciegnip zur Ginfiht ausgelagk, un IE ” ü 

Die Zigeunertruppe hat ſich hier getheilt — Mir mnatirn, von 10,000 Anfang 3%, Uhr. Ende gegen 9 Uhr. Öffnung der Ei ip auf 55 1Sten d. DR. det: hr ebendafelbft 

1 il in die Freiſtadter Ge aan ampen mit neuen Arrangements, f Entree a Perſon 5 Sgr. anberaumt, bis wohin dieſelben 1 und mit der 8 terfpeicherg“ 

und ſoll ein Theil i gend, Lindner, Reitaurateur, „Submiſſion zur Ausführung eines © i 800 ichers 


[5324 


Circus Kärger. 


Heute Freitag den 8. Juni: 


Zweite große Vorſtellung 
Niederländ. Affentheater. 


der anne: in der Richtung Ka Neuſtädtel 
und reſp. Glogau zu gezogen ſein. 

Ich erſuche die gl. bochlöblichen Behörden 

geborfamit, die Sicherheitsbeamten, insbeſon⸗ 

dere die Herren Gendarmen, vorzugsweiſe in 

den Kreiſen Glogau, Sprottau, Sagan, Frei⸗ 

| adt, Sorau, Grünberg hiervon in Kenntniß 


Um ½10 Uhr: 
Beleuchtung des Gartens mit benga⸗ 


frankirt an mich einzureichen ſind. 
ſchen Flammen. [4413] 


zu ſetzen und fichere ich demjenigen, welcher 
mir das Kind lebend zurückführt, außer Er⸗ 


ſtattung der Auslagen, eine Belohnung ten Rang 6 Sgr. Ein f A 7% Ubr, 4397 in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein ö 
von uf undzwauzig Sale 4 Sgr. Ein Natz auf e Aarteere Näheres en de Togegette gegen Einreſchung der mit einem Verzeichniſſe zu verſehenden Dividendenſcheine Serie UI 
uni 1860. 2 


3 a. d. O., den 5. 
Bi eichhelm, kgl. Kreisgerichts⸗Sekretär. 
5 


n der * * — * ri 
. y Be geſtrigen Zeitung ſteht unrichtig: 


Fe — —— 


12,100 Thlr. a5 pCt. 


5 

werden zur 1. pupilla 

K ein hieſiges gut Sehen Sang 5 pode Wi 
prompten Zinſenzahler geſucht. 


Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anf. d s 
Konzerts 4 Uhr REN 


Compagnon geſuch. 


u einem auswärtigen konzeſſionirten, ſeit Gaſtwirth Seiffert. 
vielen Jahren beſtehenden und gut rentiren⸗ Ein 


Louis Brockmann aus Amſterdam.] Nr. 3 in Empfang genommen werden. 


Zum Fiſch⸗Eſſen 


ladet täglich nach Roſenthal ergebenſt ein: 
835800 ch nach Noſenth 


Glogau, den 5. Juni 1860. 8 5 1 
Der Verwaltungsrath der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. | 


Mit den Verhältniſſen der ſächſiſchen Hypotheken⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, der Art und Weiſe ihrer Geſchäfte genau bekannt und gern erbötig, 


. . maß u gehen lit J. S. Badt in Berlin, katholiſche Kirche Nr. 2, zur Zeit 
Der 3 ee wu 2000 Tl J E cherrſchaftliches Haus y ji Breslau, Ohlauerſtraße 84. [5447] 
rweiterun en mit ca. 2 r. Ka⸗ im ſchön i ibnißer:- ST a co TE 2272. ͤ . 
pital gefu . Aera Reflektirende wollen] gelegen, mit e Wogen. 2 ere ne 3 Handſchuhe en rt 5 Hei detail, 
ihre Adreſſe sub H. A. B. Breslau poste rest.] Remife, iſt preismäßig zu verkaufen durch a ab e, ravatten u. ſ. w. empfiehlt zu 9 reiſen le 
einſenden. [5452] W. Hiller, Neue Gaſſe Nr. 18. [5446] [Handſchuh⸗Fabrik von W. Reinhardt, alte Taſchenſtr. 2 (altes Theater.) 


von einem 
Näheres Neue 


Gaſſe Nr. 18 beim Ka 
Mittags 1—3 Uhr. e Pute 


= 


. 


1. Zee enen 
RIBSSKHSRICHHORHSRNSHHTHEK 
Bei trewendt & Granier 
(Albrechtsstrasse 39), so wie in allen 
übrigen Buchhandlungen ist zu haben: 


Breslau. 


Ein Fuhrer durch die Stadt. 


7 
* 


7 


NN N; 


7 


Von Dr. H. Luchs. 
115 mit einem lithographirten Plane der 
5 Stadt. [2850] 
5 Zweite Aullage. 

8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 


eee S eee 
U Keek K k? N? d * 


; 92 Verlag von Eduard Trewendt. 4. 
Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring 
r. 2, ſind erſchienen: 4410] 

Die Geſinde⸗Ordnung. 3 Sgr. 

Landgemeinde⸗ und Ortspolizei⸗Ord⸗ 


nung. 8 Sgr. Er 
Geſetz über die Preſſe. 3 Sgr. 
Städte⸗Ordnung. 1 Sgr. 6 Pf 


Wechſel⸗Ordnung, allgem. 2% Sgr. 

Holzdiebſtahl⸗Geſetz. 2½ Sgr. 

Feeder e 114 Sgr. 
eſetz über die Klaſſen⸗ u. klaſſ. Ein⸗ 
kommenſteuer. 1½ Sgr. 

Geſetz über die Armenpflege. 3 Sgr. 

Concurs⸗Ordnung. Neue Aufl. 7% Sgr. 

Schwängerungs⸗ und Alimentations⸗ 
geſetz, m. Erläut. v. Dr. S chienert. 5 Sgr. 

Strafgeſetzbuch, mit den Entſcheidungen 
des Geheimen Obertribunals, von C. Hahn. 
4. Aufl. gr. 8. eb. 20 5 — 

Schmidt, Die Polizei⸗Verwaltung auf dem 
platten Lande. 22% Sgr. l 

— Das ſchwurgerichtliche Verfahren in Preußen. 
Für Geſchworene. 10 Sgr. 

Hahn, O., Die Geſetze über Vorfluth und 
das Deichweſen. 15 Sgr. 5 

— C,, das Holzdiebſtahlsgeſetz mit Entſchei⸗ 
dungen und Erläuterungen. 10 Sgr. 

Uecke, Geſchäftsordnung für Rechtsanwalte. 
10 Sgr. 


Amtliche Anzeigen. 


eee Vorladung. 
Die verehelichte Zahnarzt Mathilde Sager, 
geb. Schultze, verwittwet geweſene Intendan⸗ 
turſekretär Werner bierjelbit, hat gegen ihren 
Ehemann, den Zahnarzt Heinrich Sager, 
wegen böslicher Verlaſſung und wegen Che: 
bruchs die Eheſcheidungsklage bei uns ange: 
bracht. Zur Beantwortung dieſer Chejchei- 
dungsklage wird der dem Aufenthalte nach 
unbekannte, oben genannte Verklagte auf 
den 20. Septbr. d. J., VM. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrathe Fürſt, in eins der 
drei Terminszimmer im II. Stock des Stadt⸗ 
gerichtsgebäudes hiermit öffentlich vorgeladen, 
unter der Warnung, daß bei ſeinem Ausblei⸗ 
ben angenommen werden wird, er ſei der bös⸗ 
lichen Verlaſſung und des Ehebruchs geſtän⸗ 
dig, daß demnächſt die Ehe getrennt, der Ver⸗ 
klagte für den allein ſchuldigen Theil erachtet 
und in die geſetzlichen Eheſcheidungsſtrafen 
verurtheilt werden wird. [450] 
Breslau, den 8. März 1860. h 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


Nothwendiger Verkauf. [339] 
Kreis⸗Gericht zu Breslau. 

Das dem a, au r David Pan⸗ 
drock gehörige, zu Rothſürben Nr. 25 
belegene Bauergut, abgeſchäͤtzt auf 7,090 Thlr. 
era der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am Freitag den 7. September 1860 

Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Kreis⸗ 

richter Graf v. Stoſch an ordentlicher 

Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. g 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 28. Januar 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


654] Bekanntmachung. 

Die königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Woſchezye an der Staaksſtraße von Orze⸗ 
ſche nach Sohrau O/S. belegen, woſelbſt das 
Chauſſeegeld für eine Meile erhoben wird, 
ſoll in dem auf den 19. Juni d. J., 
Nachmittags von 3 Uhr ab, im Geſchäfts⸗ 
lokale des unterzeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amtes 
anberaumten Termine vom 1. Auguſt d. J. 
ab meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter 
im Termine eine Kaution von Einhundert 
Thalern baar oder in preußiſchen Staats⸗ 
papieren von mindeſtens gleichem Courswerthe 
zu deponiren hat. 1 g 

Die Kontrakts⸗ und Licitations⸗Bedingun⸗ 
en können in den Wochentagen während der 
Amtsstunden in unſerem Geſchäftslokale ein⸗ 

ehen werden. ER 
te werden nur bis 6 Uhr Abends an- 
genommen. Myslowitz, den 23. Mai 1860, 

Königl. Haupt⸗Zoll-Amt. 


653 Bekanntmachung. 

die königliche Chauſſeegeld⸗ Hebeſtelle zu 
Orzeſche, an der Staatsstraße von da nach 
Sobrau DJS. belegen, woſelbſt das Chauſſee⸗ 
geld für eine Meile erhoben wird, ſoll in dem 
auf den 19. Juni d. J., Nachmittags 
von 3 Uhr ab, im Geſchäftslokale des unter: 
zeichneten Haupt = Zoll» Amtes anberaumten 
Termine vom 1. Auguſt d. J. ab meiſtbietend 
verpachtet werden. i 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter 
im Termine eine Kaution von Ginhundert 
Thalern baar oder in preußiſchen Staats⸗ 
papieren von mindeſtens gleichem Cours⸗ 
werthe zu deponiren hat. . 

Die Kontrakts⸗ und Licitations⸗Bedingun⸗ 

en können in den dog ech während der 
Sintetunen in unjerem Geſchäͤftslokale ein: 

eſehen werden. 
a Gebote werden nur bis 6 Uhr Abends an⸗ 
genommen. Myslowitz, den 23. Mai 1860. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Zn Kleinburg Nr. 2 
foll Sonnabend den 9, Jani, Nachmittags 4 
Uhr, ein Billard gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung meiſtbietend verkauft werden, 120 
Kaufluſtige hierdurch einladet: [5473 
Das Dorfgericht. 


au 


Im Auftrage der Beſitzerin des Grundſtücks 
Nr. 5 Tſchertwitz, Oelſer Kreiſes, habe ich zum 
Zweck des Verkaufs dieſes Grundſtücks im 
25 der freiwilligen Licitation einen Termin 
auf den 

2. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

in meinem Geſchäftslokale hierſelbſt anberaumt. 
Indem ich zu dieſem Termine Kaufluſtige 
hiermit einlade, bemerke ich, daß Verſiche⸗ 
rungs⸗Deklaration, Taxe und die Kaufsbedin⸗ 
gungen in meinem Bureau eingeſehen werden 
können. 

Zu dem zu verkaufenden Grundſtücke, wel⸗ 
ches ſich vortrefflich zum Betriebe der Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaft eignet, und auf welchem 


bisher der Tſchertwitzer Arzt Wohnung ge: | * 


nommen hat, gehören 1½ Morgen Wieſe und 
8% Morgen Acker, jo wie ein 6 Wohnzimmer 
enthaltendes maſſives Wohnhaus, ein maſſives 
Schankhaus, ein Brennereigebäude und drei 
Stallungen. Auf die Ronfoelber find 1600 
Thaler anzuzahlen. 

Der Kaufvertrag wird am Ende des Ver⸗ 
kaufstermins notariell abgeſchloſſen. 

Beim Eingange annehmbarer Gebote kann 
der notarielle Kaufsabſchluß auch ſchon vor 
dem Termine erfolgen. 

Oels, den 5. Juni 1860. 

Der königliche Rechts⸗-Anwalt und Notar 

Petiscus. [4407] 


Freitag den 8. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
ſoll die diesjährige Sichelgräſerei des ſo⸗ 
genannten Jantholzwerders hinter den Mili⸗ 
tär⸗Schießſtänden an der Viehweide meiſtbie⸗ 
tend an Ort und Stelle verpachtet werden. 
Die Bedingungen find auf dem Stadtbau⸗ 
hofe einzuſehen. 723 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Montag den 11. Juni Nachmittags 2 Uhr 
ſollen 3 Pferde des 6. Artillerie⸗Regiments 
Behufs Ausrangirung auf dem Friedrich⸗ 
Wilhelmsplatz im Bürgerwerder meiſtbietend 
verkauft werden. 728 
Das Kommando der II. Fuß⸗Abtheil. 

6. Artillerie⸗Regiments. 


[720] Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 9. Juni, Vormit. 10 Uhr 
ſoll im Hofe der hieſigen Militär⸗Bäckerei, 
Sterngaſſe 10, eine Quantität 71 — 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be: 
zahlung verkauft werden. 
Breslau, den 4. Juni 1860. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Wagen ⸗ Auktion. 
Heute Freitag, den Sten Juni Mittags 12 
Uhr werde ich am hieſigen Zwingerplatze 
3 noch gut erhaltene halbgedeckte 
ſowie 1 ganz⸗ und halbgedeckten 


Wagen 
meiſtbietend verſteigern. 0 [4402] 
H. Saul, Auktions⸗Komm. 


Privatentbindungs⸗Auſtalt. 
Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, zu⸗ 
gleich Accoucheur, in einem geſund und rethend 
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Auf⸗ 
nahme von Damen, welche in Stille und Zu⸗ 
rückgezogenheit ihre Niederkunft abwarten wol⸗ 
len, vollſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte Ver: 
eee und liebevollſte Pflege werden bei 
illigen Bedingungen zugeſichert. — Adreſſe: 
R. R. R. poste restante frei Weimar. 


Verkauf theilungshalber. 

Zwei zuſammenhängende Nittergüter, 
romantiſch gelegen, 44 Meile von der Kreis: 
ſtadt, 4 Meilen vom Bahnhof Herzberg der 
Berlin⸗Dresden⸗Leipziger Eiſenbahn, wohin 
die über die Feldmark laufende en 
Leipziger Chauſſee führt, herrſchaftliches Schloß 
mit 16 Zimmern, Wirthſchaftsgebäude maſſiv, 
und im vorzüglichen Zuſtande, Areal 2713 
Morgen, vovon 1267 M. Acker, meiſt klee 
fähig, 150 M. Wieſen, 484 M. Forſt, meiſt 
ſchlagbar und 690 M. Hutung, Kirche und 
Schule im Orte, ſtehen zum Verkauf. Zu er⸗ 
fragen beim Rechtsanwalt Corty in Luckau. 


Eiſengießerei-Verkauf. 
Ein im Auslande im Betriebe ſtehendes 
Eiſengießerei⸗Geſchäft iſt wegen Familien⸗ 
Lerhälknifien bei wenig Anzahlung und 
uter Kundſchaft ſofort käuflich zu übernehmen. 
arauf reflektirende wollen gefälligſt ihre 
Adreſſe unter der Bezeichnung G. Nr. 1 
poste restante Breslau niederlegen, worauf 
dann mündlich das Nähere ertheilt wird. 


Looſe a 10 Sgr. 


zu dem am 12. Juni in Brieg abzuhal⸗ 
tenden Thierſchaufeſt ſind außer in Brieg, 
Ohlau und Strehlen auch in Breslau bei 
Herren Wiener u. Süßkind, Ohlauerſtraße 
zu haben. [3856] 


7 gebrauchte, in allen Holz⸗ 

0 E arten, namentlich Rococo 
und chineſiſches Mobiliar, 

Doppelpulte und e ſind zu 


haben Oder⸗ und Kupferſchmiedeſtraße, im 
weißen Bär. [5438] 


„Zur Erguickung!“ 
„Selterwaſſer⸗Pulver“, 


à Carton 15 Sgr. zu 20 Flaſchen Brunnen, 
demnach Kosten Preis die Flaſche nur 9 Pf. 


„Ananas⸗Zucker D 
„Erdbeer: Jucker, MSS 8 r 
„Himbeer⸗Zucker, a 8 2 2 
„Apfelſinen⸗Zucker, S* 8.89 
„Limonaden-Zuder, | @*2 IE 
„Mandelmilch:Zucer,\ 302.35, 
„Marafchino Zucker, E EEE 
„Aprikoſen⸗Zucker, * ms 82 
„Oraugenblüth Zuckerl S 3 
„Pfirſichblüth⸗Jucker, ds Sig: 
„Arancini⸗Zucker, QEEE, 8. 
„Boonekamp⸗Zucker, 3 23 5 


Fabriklager Handl. Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 

P. S. Dieſe Frucht⸗Zucker werden beſonders 
bei warmer Witterung den Herren Cafetiers 
und Reſtaurants empfohlen, auch ſind dieſelben 
zu Mehlſpeiſen des feinen Geſchmacks wegen 
anzuwenden. 4390 


1309 
Meyer's Universum 18353523; 


Verlag des Bibliogr. Instituts in Hildburghausen, 
[3402] 


anregend und 
erhalten das 


Pianoforte-Fabrik 


Ring Nr. 15, 1, Etage, 


1859, 


N 
Nach einer 12jährigen Anwendung der Dampfkraft 
zum Betriebe unserer Tabaksfabrik, hat sich so mancher Vortheil 


— 


in der Behandlung der Rauch-Tabake herausgestellt 

Damit diese Fortheile auch dem geehrten Publikum zu Theil werden, 
dessen Gunst uns neuerdings in den Stand gesetzt hat, die Kräfte un- 
serer Dampfmaschine bedeutend zu vergrössern, halten wir es für 
Pflicht, hierdurch anzuzeigen, dass es unseren Bemühungen gelungen ist, 
schon zum Preise von 


6 Sgr. pro Pfund 
ein Fabrikat von „nur amerikanischen Tabaken“ herzu- 
stellen, welches man bisher noch nicht zu liefern im Stande war. 

Selbst Raucher von theuren Tabaken wollen sich durch den billigen 
Preis vom Versuch dieser neuen Sorte nicht abhalten lassen. Wir 
liefern mit diesem Fabrik etwas noch nie Dagewesenes. 

Wir übergeben nun dem verehrten Publikum dieses neue Fabrikat, welches 
auch manchem Cigarrenraucher willkommen sein dürfte, unter dem Namen: 


Petum optimum 
der beste Rauchtabak) 


int und # 5 à 6 Sgr. pro Pfund, oder 2 und 1 Sgr. 
pro Paket, 
und hoffen das Vertrauen zu rechtfertigen, welches unserer Firma schon 


mehr denn 50 Jahre zu Theil geworden ist, 
Um diesem Tabak eine schnelle Verbreitung zu geben, haben wir vor- 

läufig bedeutende Zusendungen an unsere Niederlagen gemacht, und zwar 

in Breslau an Herrn Ferd. Scholtz, 

in Königsberg i. Pr. an Herrn L. Lämmer, 

in Danzig an Herrn E. Rovenhagen, 

in Halle a. S. an Herrn C. F. G. Kitzing, 

in Weimar an Herrn Ortelli's Wittwe, 

in Halberstadt an Herrn W. Gronau, 

in Stettin an Herrn C. A. Meyer Nachfolger, 

in Köln an Herrn Carl Paul, 
und ersuchen wir unsere geehrten Abnehmer sowohl, als auch das resp. Pu- 
blikum, sich durch Ben von der Güte des Tabaks zu überzeugen. 


Berlin, im August 1859. Wilh., Ermeler & Co. 


Obigen Tabak empfehle ich zu geneigter Abnahme bestens. 
Breslau, im Juni 1860. 


Ferd. Scholtz, Bütiner-Strasse 
A vis! 


Mein Lager ift wiederum mit den neueſten Erſeheinungen 


Frühjahrs-Mänteln, 
Durnuſſen und Mlantillen 


Taffetas, Poult de soie, Atlas, Moirde antique 
und den beliebteſten leichten Sommerſtoffen 
auf das Reichhaltigſte aſſortirt, was ich nicht verfehle, meinen 
geehrten Kunden hiermit ergebenſt anzugeigen. 


Für ene jeden Aiters 
Burnuſſe, Kleidchen, Habits, Höschen und Jäckchen 


ſtets in größter Auswahl vorräthig. 
Mein Mode⸗Waaren⸗Lager iſt für die jetzige Saiſon mit den 
neueſten Stoffen auf das vorzüglichſte ausgeſtattet, fo, daß Niemand der 
mich beehrenden Käufer meinen Laden unbefriedigt verlaſſen wird. 


P. Schreyer, 


Lelbrechtsſtraße Nr. 11, im zweiten Viertel vom Ringe. 


4340 


{ 
Nr. 6. 


Den Herren Bau: Unternehmern 


empfehlen hiermit zu der diesjährigen Bauſaiſon unſere von den kgl. preußi⸗ 


n, kgl. baieriſchen, k. k. öſterreichiſchen, k. k. ruſſiſchen und 
a (> ſächſiſchen Regierungen geprüften und als feuerſicher 
anerkanuten 


Stein⸗Dach⸗Pappen. 


Wir führen ſolche in Tafeln und Rollen in beſter Qualität zu den billigſten 


Preifen und übernehmen Eindeckungen damit in Aecord unter Ga⸗ 


rantie der Haltbarkeit. 


Ferner empfehlen beſten engl. Steinkohlentheer, engl. Steinkoh⸗ 


lenpech und Drahtnägel billigſt: 


Stalling u. Ziem 


[4411] Breslau, Barge bei Sagan und Gorlit. 


Mein Lager von feinen weißen wiener Schlafdecken, ſo 
wie bunte glatte und carrirte Decken und Deckenzeuge, 
empfehle zur gütigen Beachtung. 


C. A. Hildebrandt, Blücherplatz Nr. 11. 
Eine Maisentkörnungoma chine 


ſteht zur Anſicht bei Gebrüder Staats, Karlsſtraße Nr. 28. 


[4428] 


15467] 


Julius Mager. 


[4379] 


erscheint in monatlichen Lieferungen von 4 meisterhaften 
Stahlstichen der schönsten Ansichten der Erde, mit 2 Bogen 
eistvoll beschreibender Artikel. 
erk aus allen Buchhandlungen für 7 Sgr. oder 
Kr. rhn. und mit dem Schlussheft Raphael's reizende MADONNA 
della SED IA in einem vortrefflichen Stahlstich als Preisgabe. 


Oelgemälde 
sind sehr billig zu haben in der 


Perm. Indst.-Ausstellung 


Ring Nr. 15, erste Etage. 


Beachtungswerth. 


Am 30. Juni d. J. wird ein großer 
Obſt⸗ und Gemüſegar ten nebſt Wohn: 
haus und Treibhäufer, dicht an der Stadt 

elegen, beim Kreisgericht zu Leobſchütz ver⸗ 
auft, worauf Gärtner oder Gartenliebhaber 
aufmerkſam gemacht werden. 5448] 


Pferdezahn⸗Mais 


iſt nicht mehr vorräthig, als Erſatz dafür em⸗ 
pfehle ich chineſiſches Zuckerrohr, à Pfd. 
6 Sgr. Für einen Morgen 6 Pfd. erforder⸗ 
lich, Kultur wie beim * 4414 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 


— Zur Aepfelwein⸗Kur — 
Geſundheits⸗Aepfelwein 
ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr., 
Geſundheits⸗-Aepfelweineſſi 

die Flaſche 5 Sgr. offerirt: [441 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


— x —. nn wi 
Durch wiederholtes Waſchen mit der von 
Siegmund Elkan in Halberſtadt neuerfundenen 


Theer⸗Seife 


Pickel in der Haut, Nöthe der Haut, 
Flechten ze. ſchnell und einfach beſeltigen, 
weshalb dieſelbe als ein gewiß willkommenes 
Verſchönerungsmittel zu betrachten iſt. Em⸗ 
pfohlen und geprüft iſt dieſe Seife durch den 
königl. Kreisphyſikus Dr. Heinicke, Ober⸗Stabs⸗ 


Subseribirende 


laſſen ſich Finnen, Sommerſproſſen, 


| 


\ 
| 


und Regiments⸗Arzt Dr. Gielen, Sanitäts⸗ 


rath Dr. Siegert, Dr. Brieg und Dr. Nagel 
in Halberſtadt. Das Stück 5 Sgr. Niederlage 
in Breslau bei nz 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Mein Schub: u: 
Stiefel 22 | 


für Damen und Herren 
empfer le ich zur geneigten 
Beachtung. [5468 


G. Hildebrand 


in Breslau, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr 11. 
Neue 
bei 8 


Matjes⸗Heringe 

> Salle Heringe 

Höchſt gereinigtes [5466] 
el, 


Ochſeupfoten⸗O 


beſtes Mittel für Conſervirung und Wachs⸗ 
thum der Haare, empfiehlt die Flaſche 15 Sgr. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Dreſchmaſchinen, 


nach neueſter Conſtruktion, für Roß⸗ und 
andkraft, 45405 


Häcſelmaſchinen, 
Schrotmühlen. 
Malz⸗ u. Kartaffelguetſchen, 


ſowie alle Gattungen landwirthſchaftliche Ma⸗ 


ſchinen, werden aufs beſte geliefert, ſowie Re⸗ 

paraturen jeder Art aufs ſchnellſte beforgt, 
F. Riedel, in Breslau, Zwingerſtr. 6, 

— D— 


G 
Stodgafje Nr. 29, im 
1. Viertel vom Ringe. 


Pfund 14 Sgr. eu detail, en gros 12 Sgr. 
— . KT — — — —ꝑ—᷑—ę œi. . i᷑q —uͥm.·ꝑꝓ:ͤ 


Warmbrunner 


Pfeffermünzküchel, 
vom Apotheker Thomas in Warmbrunn, 
empfiehlt zu „ die Schachtel zu 
2, 4 und 7U : 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Sunternft. 


Prager Putzſtein, 
beſtes Pütz⸗ und Polirungsmittel, (trocken obne 
Spiritus oder Waſſer), für alle Metalle, als: 
> Silber, Meſſing, Kupfer ꝛc., das Stück 
gr 


4419 
Patentirte Putzſteine, 


eſſer und Gabeln, das Stück 4 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Friſches Rehwild, 
Rehkeulen, a Stück Thlr. 20 Sgr. bis 2 Thlr., 
Rehrücken a Stück 2—3 Thlr., friſches Roth⸗ 
wild von der Keule, à Pfd. 4 Sgr. empfieh 
Wildhändler R. Koch, Ring 7. 5449] 


für 


— —— JN„—4 


Friſchen Lachs, das | 


Er. Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung 
. Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20: 


Der Landwirth 
in ſeinen monatlichen Verrichtungen 


x oder Darftellung der gewoͤhnlichſten Oekonomiegeſchäfte in ihrer monatlichen Reihen⸗ 
folge. Ein Handbuch für angehende Landwirthe, beſonders ſolche, welche die Land⸗ 
wirthſchaft nicht praktiſch erlernt haben. Vierte, verm. Aufl. 1858. Geh. 25 Sgr. 
N Dieſes überaus praktiſche und brauchbare Buch hat in den vielen tauſend Exemplaren, 
die in den Händen unſerer Oekonomen ſind, ungemeinen Nutzen geſtiftet und der Herr Ver⸗ 
faſſer dadurch um ſie großes, anerkanntes Verdienſt erworben. 

Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗ Wartenberg: 
[4430] Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 
Im — 2 von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und bei Trewendt 
* u. Granier (Albrechtsſtraße 39), ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


1 7 Der EI 
Beten Preufifche Rechte⸗Auwalt, 888888 


. Aufl. 8 
Daaden 10 
N > 0 
praktiſches Handbuch für Geſchaftsmänner und Kapitaliſten, 
3 namentlich 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei 
Einziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege unter Zerückſichtigung aller bis 
zum Jahre 1858 ergangenen Geſetze und Entſcheidungen, insbeſondere auch der 
neuen Konkurs-Ordnung, nebſt mehr als 50 Formularen zu allerlei Klagen, 
Exekutions⸗ und Arreſtgeſuchen, Schriften im Konkurſe ꝛc. 
Fünfte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8. 5 Bog. Broſch. Preis 71 Sgr. 
Es giebt wohl kaum einen Geſchäftsmann, — mag er nun Kaufmann oder Gewerb⸗ 
treibender ſein, — der nicht dann und wann in die Lage käme, Außenſtände auf dem Wege 
Rechtens einzutreiben. Für dieſe iſt der „Rechts-Anwalt“ ein umſichtiger und zuverläſ⸗ 
ſiger Rathgeber, der ſie durch zweckmäßige Formulare in den Stand ſetzt, in den meiſten 
Fallen das gerichtliche Verfahren ſtreuge den beſtehenden Vorſchriften ge⸗ 
mäß ſelbſt einzuleiten und durchzuführen. Alle bis Anfang des Jahres 1858 er: 
gangenen Geſetze, ſoweit ſie auf Verfolgung vermögensrechtliher Anſprüche Bezug haben, 
5 And gewiſſenhaft benutzt und durch zahlreiche Beispiele erläutert. 2689] 


Für den Schul⸗, Privat: und Selbſtunterricht 
5 in der italieniſchen Sprache. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen, und in allen 


Buchhandlungen zu haben: = 

f ) eti Praktiſcher Lehrgang zur ſchnellen, leichten und 
. + doch gründlichen Erlernung der italieniſchen Sprache, 
nach der vervollkommneten Ahn'ſchen Methode. Nebſt einem vollſtändigen 
grammatiſchen Leitfaden. Zweite ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. 174 Bogen. broſch. Preis 224 Sgr. 

ni Der Verfaſſer iſt in dieſer zweiten Auflage darauf bedacht geweſen, den eigentlichen 

Vortheil der Ahn'ſchen Lehrmethode, welcher bekanntlich in dem ſtufenweiſen Fortſchreiten 

vom Leichteren zum Schwereren und in einer ſteten Wiederholung des ſchon Gelernten, mit 

Hinzufügung von noch Neuem, beſteht, gewiſſermaßen zu verdoppeln, indem derſelbe, was 

0 Pont nur mit Wörtern und Wortformen geſchah, auch auf die eigentlichen Regeln anwandte, 

ſioo daß dieſe wie jene nunmehr, ohne beſenderz auswendig gelernt zu werden, einzig durch 

N teihrendes Wiederholen und Hinweiſen auf dieſelben, dem Lernenden geläufig werden 


müſſen. — Zu Gunſten des Selbſtunterrichts iſt auch die Lehre von der Ausſprache weit 
ausführlicher und ſorgſamer abgehandelt worden, als dies ſonſt nöthig geweſen wäre. [459] 


Landwirthſchaftliche Conto Bücher, 


bochſt praktiſch nach Angabe unſerer renommirteſten Landwirthe angefertigt, 
empfiehlt: die Papierhandlung und Conto⸗Bücher⸗Niederlage von 


. Schröder, 


14420] Albrechtsſtraße Nr. 41, der königl. Bank ſchrägüber. 


Das Möbel⸗Magazin 


von Julius Koblinsky u. Co., 


Altbüßerſtraße Nr. 10, vis-a-vis der Magdalenen⸗Kirche und 


in ſchönes Rittergut, Frydrychowice, im 
E Kreiſe Wadowitz 15 Gal zen, 1 Meile von 
Zator, in der Nähe der preußiſch⸗ſchleſiſchen 
Grenze, mit Waldungen, Teichen, gutem Boden 
und ſchönen Gebäuden, iſt aus freier Hand 
für 25,000 Thlr. zu verkaufen. Näheres er⸗ 
theilt das Ritter v. Wielogkowski'ſches Kom⸗ 
miſſionshaus in Krakau. [4371] 
Ein guter Chaiſe⸗Wagen, ganz und halb 

gedeckt, ſteht zum Verkauf 5363] 
Kloſterſtraße Nr. 61. 


Stöcke mit Schaufeln 


ſowie alle Arten Spazierſtöcke, Meerſchaum⸗ 
Sachen und andere Drechslerwaaren, empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen: [5461] 
\ Schüller, 5 
Ring, Bude vis-à-vis der Staupſaule. 
N 4 von echt engl. Stahl 
Crinolinen in neueſter Fagon 
empfiehlt billigſt: [5464] 


F. Poppe, Ring 2. 
Pferderaufen, 


emaill. und rohe Pferdekrippen bei 
Strehlow u. Laßwitz, Schuhbrücke 54. 


Pernu⸗Guanuo, 


direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der Peruaniſchen Regierung, 
Herren Ant. Gibbs und Sons, em⸗ 
pfehlen ſomit als 


zuverläſſig echt 


und beſorgen ſolchen von unſerem 


hieſigen und unſerem Stettiner 


Lager nach allen Richtungen. [4408] 


N. Helfft u. Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


Ein Flügel, 6oktav., von gutem Ton, fo wie]! 


auch 2 Comptoir⸗Pulte nebſt Seſſel ſind 
wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen 
Kupferſchmiedeſtraße 24. [5470] 


lügel, Pianinos u. Tafelform⸗In⸗ 


ſtrumente in Auswahl, unter Garantie 


em̃pfiehlt: 5462 
B. Langenhahn, Neueweltgaſſe Nr. 5. 
2 N ſchöne, echt däniſche Doggen, 10% Wo: 
nate alt, ſind zu verkaufen Ring 56 im 
Kürſchner⸗Geſchäft oder Schmiedebrücke 20, bei 
5472 B. Lariſch. 
Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die allerhöchſten 
Preiſe gezahlt, Niemerzeile 9. 


Zur Düngung 


offeriren wir unſer bekanntes reines und 
feingemahlenes Napskuchenmehl, ſo⸗ 
wohl bald zu empfangen oder auf ſpätere Lie⸗ 
ferungen. Näheres in unſerem Comptoir, 
Herrenſtraße Nr. 27. 4289] 
Moritz Werther u. Sohn. 


Bleichwaaren 


werden angenommen und ins Gebirge beför⸗ 
dert bei Ferdinand Scholtz, Büttnerſtr. 6. 


Gelbe Lupine zur Saat 


Die beſten [4317] 


Stahl-Reis-Röcke 


von nur gutem engl., blau polirtem Double⸗Stahl empfehle 
ich in großer Auswahl zu nachſtehend ſehr billigen Preiſen: 
Band⸗Röcke mit 4—9 Stahlreifen von 17% Sgr. bis 2 
IH, Rococo⸗Tüll⸗Röcke mit 5—6Stahlreifen a 1% Thl., 
„Graue RNococo⸗Tüll⸗Röcke, als ganz neu, 1 Thlr., 
[Shirting⸗Köcke mit 6 Stahlreifen a 1% bis 2 Thlr., 
mit Rohr a 1% Thr. Ebenfo offerire ich Coiffuren, 
Netze von Bändchen u. Chenille zu auffallend billigen Preiſen. 


| eſtelungen | Bernhard Korn 
von eftellungen Blücherplatz Nr. 4, 3 


pünktlich effectuirt. neben der „Mohren⸗ Apotheke“. 


— 


Gedämpftes Knochenmehl u. Garantie 
Künſtlicher Guano. 


Superphosphat (Rübendünger) 5 
Hornmehl „ 


© 


von d—5 % Stickſtoff, 
48—50 % phosphorſ. Kalk, 
„ 7% Stickſtoff, 

„ 30 % phosphorſ. Salze, 

„ 3-4 4 Stickſtoff, 

„ 30—40 % phosphorſ. Salze, 
7-9 % Stiditoff, 

ca. 20 % phosphorſ. Kalk, 


Poudrette „ e eee sabe 
dito, „ beben Sale 
Ungedämpftes Knochenmehl a Et. 24, Thlr. 


t: 14322 


die chemiſche Dünger⸗ abrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidniger-Stadtgraben Nr. 12. 


Die neuerrichte 


Spnuen- und Negenſchirm⸗Fabril 


von Heinrich J. Löwy, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 10, 


empfiehlt hierdurch ihr großes und elegantes, ſolid gearbeitetes Lager, zu den 
billigſten Fabrik⸗Preiſen. [4223] 

F. Bezüge und Reparaturen werden 

’ ſauber und ſchnell ausgeführt. 


Sichſſche Champagner⸗Fabrik in Dresden. 


Lager verſchiedener Qualitäten und Fagons obigen Fabrikats empfiehlt das General: 
Depot von Carl Krull, Karlsſtraße Nr. 41. [4351] 


Breslauer Asphalt Comptoir 


von J. F. Köhliſch, Junkernſtraße Nr. 17, 
empfiehlt ſich zur Ausführung aller Art Asphalt Arbeiten unter 
Garantie, ſowie fein reichhaltiges Lager von Asphalt- und Goudron⸗Mineral. [5414] 


Von Dinstag, als den 5. d. Mts. ab, ſtehen vierund⸗ 
zwanzig Böcke aus meiner Stamm⸗Schäferei zu Langenöls 
in Breslau zum Verkauf, und zwar befinden ſich ſelbige im 
ſtädtiſchen Marſtalle, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, (ver Korn: 

— ſchen Buchhandlung gegenüber) rückwärts im Hofe rechts, — 
zur Anſicht aufgeſtellt. — Die Preiſe derſelben bewegen ſich, mit wenigen Ausnahmen, 
zwiſchen 25 und 50 Thaler, und es dürfte daher manchem Schafzüchter nicht unerwünſcht 
ſein, zu ſo billigen Preiſen reinblutige, gute und geſunde Böcke zu acquiriren. [4329] 

Langenöls, 4. Juni 1860. von Dedovie, fürſtlich Lichnowsky'ſcher Hofrath. 


. Ibrechtsitr. Nr. 14, vis-a-vis der Schleſ. Bank, 

empfiehlt fein reichhaltiges Möbel-, Spiegel⸗ und Polſter⸗Waaren⸗Lager 
in allen Hölzern zu äußerſt billigen Preiſen. [4331] 
Auch ſtehen daſelbſt mehrere noch gut gehaltene gebrauchte Garnituren in Ma⸗ 
hagoni, Nußbaum und Polixander, beſtehend aus Saphas, Fauteils, Polſterſtühlen, 
Sſpiegelſpinden, Buffets, Herren- und Damen⸗Bureaus, Tiſchen mit Marmorplatten, 
Trümeaux, Mah.⸗Bettſtellen mit Matratzen, wiener Fagons dc. ꝛc. 


Corſetten (Mieder) ohne Naht! 


in bekannter Qualität, das Stuck von 20 Sgr. an, find wieder in allen Nummern vorräthig. (Ein 985 Werten ente Pony), 4—6 J. 
Kinder⸗Corſetten und Kinderleibchen für jedes Alter empfing und empfiehlt billigſt: alt, ſtehen zu verkaufen Graben Nr. 4. 


6463] 


Die Möbel- Hale 


der vereinigten 


offerirt billigſt: 5340] 
Louis Sternberg, Goldne⸗Radegaſſe 13. 
1 * von 1%", Zu zu Die 
Drainröhren menſion, 1“ lang, em⸗ 
pfiehlt die Ziegelfabrik zu Reichwald für die 
billigſten Preiſe; auch ſind dieſelben auf der 
Niederlage des Herrn M. A. Fuchs zu 
Breslau, am Schießwerder, zu haben. 
534 J. Heider. 


3 neben der Buchhandlun Ae 5 
F. Poppe, Ring Nr. 2, des Hrn. Urban Kern. 0 8 1 1 
ſchafts⸗Beamter, von redlichem, mo⸗ 
raliſchen Charakter, im Dienſte ſehr eifrig; 
A und thätig, mit gebildeten, beſcheidenen 
Benehmen, fucht eine Anſtellung. 
Derſelbe beſitzt die umfaſſendſten Kennt⸗ 


niſſe in ſeinem Fache, kann jeder Herr⸗ 


Ein junger Mann mit guten Schulzeugniſſen 
verſehen, der deutſchen als polniſchen 
Sprache mächtig, der die Landwirthſchaft prak⸗ 
tiſch erlernen will, findet „ohne Penſions⸗ 
zahlung“ auf dem königlichen Amte Ster⸗ 
nalitz bei Roſenberg O.⸗S. ein ſofortiges 
Unterkommen. Offerten werden nebſt Einſen⸗ 
dung der Schulzeugniſſe franco erbeten. 


Zur ſelbſtſtändigen Verwaltung eines größern 
Gutes wird ein kautionsfähiger IJn⸗ 
ſpektor mit 800 bis 1000 Thlr. Einkommen 
incl. Tantiemen geſucht. Auftrag B. von 
Gauvain in Berlin. [4213] 


Ein Schächter, welcher zugleich Vorbeter 
iſt und Religionsunterricht für Kinder 
ertheilen kann wird mit einem Gehalte von 
jährlich 120 Thlr. ohne Nebeneinkünfte geſucht. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich perſönlich 
oder durch mit guten Zeugniſſen verſehene 


Karleſtraße 24 ſind im erſten Stock 3 Stu⸗ 
ben, für ein Geſchäfts⸗Lokal ſich eignend, 
vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. [5373] 


Wezen Verſetzung iſt ſofort oder zu Johannis 
0 die halbe erſte Etage, 3 Stuben 2c., Vor: 
werksſtraße Nr. 1, an der äußern Promenade, 
zu vermiethen. Näheres b. Wirth, par terre. 


Ypritändige Herren finden freundliche Woh⸗ 
nung, auch Penſionäxe elterliche Pfleg⸗ 
und Aufnahme. Näheres Zwingergaſſe Nr. 6, 
dritte Etage, bei Frau Henfel. [5450] 
Z vermiethen iſt Junkernſtraße Nr. 12 eine 

Wohnung von vier Stuben nebſt Zu⸗ 
behör. Näheres im Geſchäfts⸗Lokale bei 

G. Olivier, Junkernſtr., goldne Gans. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, den 7. Juni 1860. 
. feine, mittle, ord. Waare. 


Innungs ⸗Tiſchlermeiſter in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der koͤnigl. Bank, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Möbeln in allen Holzarten, Parquet⸗ 
Fußböden, Spiegeln und Polſterwaaren unter Garantie zu billigsten 
Preiſen. Jede Beſtellung wird in kürzeſter Zeit billig und prompt ausgeführt. 


die Pianoforte⸗Fabrik von Mager Ireres 


1 
ri 


in Breslau, Hummerei 27, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen 


Noch kurze Zeit dauert der 


En tous cas in ſchwerer Seide pr. Stck. 
1 Thlr. 5 Sgr., beſſere Sorten 14,, 1% Thlr. 
u. h. Elegauteſte Knicker und Sonnenſchirme 
von 20 Sgr. an, Regenſchirme in ſchwerer 
Seide pr. Stck. 1% Thlr. und hoher, Negenſchirme 
von engliſchem Leder ſehr billig, Jeugregen⸗ 
ſchirme von 22% Sgr. an. 

Alex. Sachs, Schirmfabrikant aus Köln a. N., 

N hier im Gaſthof zum blauen Hirſch. ug 


E edaͤmpftes Knochenmehl, Poudrette, 
Superphosphat, ſchwefelſ. Ammoniae 


empfehlen zu den billigſten Preiſen und garantiren den Procent⸗Gehalt nach unſerem 
Me Preis⸗Courant. 


Erſte ſchleſiſche Düng-Pulver- u. Knochenmehl⸗Fabril. 


Compfoir: Kloſterſtraße Nr. 1 b. [4141] 


4 Flügel und Pianinos mit engl. und wiener Mechanil, 


zu 160 bis 500 Thlr. bei Zjähriger Garantie, Salvatorplatz 8, par terre. [5163] 


Echten Peru⸗Guano 


(Commiſſionslager der Herren J. F. Poppe u. Co. in Berlin) offeriren: 
4259 Gebr. Staats, Karlsſtraße 28. 


* 


ſchaft beſtens empfohlen werden und wird 

ſich durch ſehr günftig lautende Zeugniſſe 

legitimiren. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 4426 


Ein junger Handlungs⸗Commis 
von auswärts (Specerift), der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig, mit guten Zeug⸗ 
uiſſen verſehen, ſucht unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen bald eine Stelle. Näheres Matthigsſtr. 58 
beim Wirth. 5457 


Ein kautionsfähiger Kellner, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, findet vom 1. Juli 
d. J. ab ein Unterkommen beim Gaſtwirth 
C. Handel in Königshütte. 4421] 


Ein landwirthſchaftlicher Rechnungsführer, 
routinirt in allen Branchen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Buchführung, mit der doppelten 
Buchführung und dem Kaſſenweſen vollkommen 
vertraut, auch als gelernter Agronom in der 
praktiſchen Landwirthſchaft erfahren, welcher 
ſeit fünf Jahren als ſolcher und Kaſſenbeamter 
ununterbrochen auf einem der bedeutendſten 
Dominien der Provinz Poſen fungirt, die 
beſten Beuaniffe aufzuweiſen hat, 24 Jahr 
alt, militärfrei und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſucht von Johanni oder Michaeli 
d. J. ab ein anderes Engagement. Frankirte 
Adreſſen unter E. K. übernimmt die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. [4406] 


in Comtoiriſt mit guter Handſchrift 
wird für ein Holz und Produkten⸗Geſchäft 
zu engagiren gewünſcht; beauftragt N. Leh⸗ 
mann, Gebrüder, in Berlin. [4209] 


Tichige Vermeſſungs⸗Gehilfen, mit 
guter Handſchrift, erhalten alsbald dauernde 
und lohnende Beſchäftigung. Frankirte Offerten 
unter F. M. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [4372] 


portofreie Briefe an die israelitiihe Ge: 


meinde zu Herrnſtadt melden. 15430] | Weizen, weißer 82— 86 79 68—71 Ser. 


= dito gelber 82— 84 79 68-70 „ 
FKFloſterſtraße Nr. Ha Roggen 58— 60 56 51-54 „ 
iſt eine moͤblirte Stube in der zweiten Etage] Gerite . . 48— 52 44 35—39 „ 
zu vermiethen. [5358] en a 31— 32 29 26—28 „ 
En f Erbſen . 55— 58 52 46—50 
Altbuſſerſtraße Nr. 9, an der Magdalenen⸗ Kartoffel⸗Spiritus 16% bz. u. G. ” 


Kirche, empfiehlt die Seifen: Fabrik von 5 A. 
Karuth u. Co., Kern⸗Seifen, parfümirte 
Seifen und Parfümerien zu billigſten Preiſen. 


Eine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, 


Luftdruck bei 0 279%12 27844 274716 
Luftwärme ＋ 12,9 / 11,4 + 19,6 


Küche und Entree, im erſten oder zweiten] Thaupunkt + 2,9 + 62 93 
Stock, zu Michaelis zu beziehen, wird von | Dunſtſättigung 43pCt. 65pCt. 45pct. 
einer ſtillen, pünktlich zahlenden Familie ge⸗] Wind O SO 
ſucht. Adreſſen find abzugeben Schmiedebrücke] Wetter heiter Sonnenbl. trübe 
Nr. 11 im erſten Stock, bei Frl. Lange. Wärme der Oder + 15,0 


Breslauer Börse vom 7. Juni 1860. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld, Schl. Pfdb.Lt.A.]4 | 96% G. ] Mecklenburger 4 — 
Dukaten 94 / B. Schl. Pfdb. Lt. B.4 | 96% G. Neisse-Brieger 4 | 534 G. 
Louisd’or ..... 108% B. dito dito 13% — Ndrschl.-Märk. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 89% B. dito dito C.4 | 956. dito Prior. ...4 
Oesterr. Währ, 75% B. Schl. Rst.-Pfdb. 46% G. dito Ser. IV. 5 — 

Schl. Rentenbr.4 | 94 6. Oberschl.Lit.A. 3% 117% G. 
In! Posener dito . 4 | 91% B. dito Lit. 5.75 — 
5 nländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4] 99 G. Sn 5 Lit. 0.13% 4 6. 
Freiw. St.-Anl. 4 B. 8 5 ito Prior. -Ob. 4 . 
EN, en B. Ausländische N dito dito 474 87% B. 
dito 185914 2100 B. Poln. Pfandbr. 4 87 G. dito dito |3%| 72% B. 
dito 1854 1856 475 100 B. dito — . — Em. 4 RZ Rheinische 4 — 
dato 185015 n eee Rosel-Oderbrg 4 | — 
räm.-Anl. 185413411134 B. IE DATE == ito Prior.-Ob.|4 - 
S 37 iR B. Oest. Nat.-Anl. 5 | 59% B || dito dito 4 — 
Bresl. St.-Oblig. 4 3 Eisenbahn-Aktien, dito Stamm . 5 
dito dito 4] — Freiburger „e Oppl.-Tarnow. 4 = 
Posen. Pfandb.!4 100% B. ditoPrior.-Obl.|4 | 831%, B 
dito Rreditsch.4 | 88% B. dito dito 4 — Minerva — 
dito dito 3½/ 90% G. Köln-Mindener 33 — Schles. Bank . 4 74 ½ G. 
Schles, Pfandbr dito Prior. |4 — Die Börsen- 
a 1000 Thlr. [3%] 87% B. Fr.-W.-Nordb. |4 — Commission, 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u, Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


